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VORHORT

9i. volliegende Ausgabe des LATETN-FORUM geht auf eineveranstaltung der Arbeitsgemeinschaft der Latein- undGriechischlehrer Tirols zurück. Das ZLeL der dortigen ReferentenPeter Gamper, Hermann Niedermayr und Gerhard Reiter war €s, eineregional ausgerichtete Textgrundlage für die Konkretisierung desThemenkreises "Austria Romana" im Lateinunterricht zu bietei, darnschriftenbeispiele aus unserer näheren umgebung in denerhält1ichen Schulausgaben kaum berücksichtigt weiden. blir hoffennun, dazu beitragen zu können, daß die von den bereits genannten
Referenten zusanmengestellten Informationen und Unterrichtsbehelfe
einem größeren Kreis von Lateinlehrerinnen und -Iehrern zugänglichgemacht werden.

Eine Zusammenstellung arler behandelten Textbeispiele
Kopiervorrage die unterrichtsvorbereitung erleichtärn.
darauf hin, daß die dortige rnschriftennumerierung nitin den einzernen Beiträgen nicht imrner übereinstirnnl.

sol1 a1s
hlir weisen
derj enigen

Bei den drei Autoren bedanken wir uns herzlich dafür, daß sie unsihre Referate in überarbeiteter Form zur Verfügung gestellt haben.

Die LF-Redaktion
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GENERALVERSAMMLUNG

- Bei der Generalversammlung an 3.2.L992 wurde beschlossen, denseit der Vereinsgründung L987 unveränderten MITGLIEDSBEITRAG aufÖS L50, - zlJ erhöhenr uIIl dem gestiegenen Kostenaufwand bei derHerstellung und beim Versand der Zeitschrift LATEIN-FORUM Rechnungzu tragen.

KONTOSTAND am 3.2.L992: öS 8539,50

Das Ergebnis der VORSTANDShIAHL:

Obmann: Harald pittl
Obmannstellvertreter: Michael SporerKassierin: Christine LeichterKassierinstellvertreter: Hartmut Vogl
Schriftführerin: Irmgard Bibermann
Schriftführerinstellvertreter: Otto Tost
Rechnungsprüfer: Hermann putzhuber
Rechnungsprüferin: Claudia Sporer

ItrR BTTTEN' DEN ttlrTcLrEDsBErTRAG rN DER HöHE voN ös lso,-
MITTELS BEILIEGEIIDEN ZA}ILSCHEINS EINZUZAHLEN.



TATEINISCHE INSCHRIFTEN AUS TIROT

Ftlr die Beschäftigung mit -dem gesamten Themenkreis werden ca. 10
.(im. RG:. 8-10) Stunaen empfohle".--pä"orr sorl etwä- ein Drittel dervorbereitung von Exkursloäen und l,ehrausgängen gewidmet werden. rnden ca. 6 verbreibenden stunden sori - äef r,eüiei---einen knappenhistorischen ÜberbLick geben, der aal verständnis der Texte undrnschriften erreichten Jol1. ' hreiters- sorren f"i"ä pioben aus dervita sancti Severini des Eugipp ilur-ä." Rc 

-;u; i; überserzungvorgesehen) und Ergänzungstäxtä getesen werden. ,,Der Lehrplanverlangt arso die nehandiung so lnterschiedlicher Bereiche wieEPIGRAPHIK, HAGIOGRAPHIE UNd PROVINZIATRÖMIscne -AI.TnnTuMSKUNDE,
gekrönt durch eine Exkursion - und das alLes in "in p"", stundenin den am wenigsten ergiebigen l,rlochen am Ende aes schul:;;;.;]ii-="Die hauptsächliche (im RG Eogar ausschließliche) originalsprachigeTextgrundrage zum Erreichen der trremJiischen Teirlärnziele sindlateinische rnschrif ten. Der xomrneniai zum Lehrplan ftthrt dazuaus: "Die Lektilre der rnschrif ten soil', die ior -iälrr., 

gegebeneuskizze spätrömischer Kurtur .erganqän und auch das 1,Ieiterwirkender lateinischen Sprache aufzeigen.,'2I'Die Auswahl der rnschriftgn 
"_o11 

Be-ispiele für Grab-, trleihe_ undBauinschrif ten ( i e nach schul- una --eik"."iJ""*ii 
einbeziehen.Dabei sollten neben den römerzeitlichen -i""ärrriften 

auchlateinische rnschriften späterer zeiten uerticrelchilil-iära"il;ä"Mögrichst weitgehende -Hilf en" - Ääiiä"" dee Lehrers werdengefordert.

Der neue Latein-Lehrplan ftlr die oberetuf e schreibt filr die 5.Krasse des Gymnasiumi bzw. frlr die i. - xta""e aes- Reargymnasiumsdas Thema "Austria Romanail verbindlich vor.
Als thematische Teirrernziele werden angefrrhrt:

- Einblick in österreichs römische vergangenheit- Kenntnis von stätten und Denkmälert -äüs der zeit der Römerin österreich
- Kennenlernen lateiniEcher Inschriften.

1. Milller, ä.0., Lehrerbegleitheft, 4,2' Lehrplan-service tateinT Griechisch, Kommentar Oberstufe, pien 1990, 65 u.t97 ,

3. Ebd, 64 u. I94.

T.ATEIN-FORT'U 16
3
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Folgende zwei Schulausgaben
Verfügung:

stehen zur BehandJ.ung des Themas zur

- E. I,'ieber, österreichs römische vergangenheit, ldien 1gg9 (= orbisLatinus 10 )- bJ. Müller, Austria Romana, lrlien 1989 (Latein in unserer t^Ielt).4
l,{eber bietet 25 Inschriften aus 10 Römerstädten und zusätzlich4 Mellensteine, während Mtiller.seinen 10 römerzeitLichen
gnisraphischen 9uerlen 3 neuzeitriche Beispiele fürlateinische Inschriften beigibt. Beide Ausgaben bämrihen sich
um regionale Streuung

Da in beiden Sammlungen naturgemäß nur wenige IateinischeInschriften aus dem Raum Tirol aufscheinen, wird im folgenden eineexemplarische Auswahl derartiger epigraphischer Zeugnissevorgelegt. Auch nach t{eber ist es "aug didaktiEchen Ciünden
sinnvoller, wenn der Lehrer selbst solche zusätzlichen Beispiele
aus dem näheren oder weitergn Einzugsbereich der Schu1e odei des
ldohnortes der Schtiler wäh1t"5. "Die vorgegebene Distanz zu Sprache
und Literqtür der Römer" kann der SctrUter umso erfolgräicherrJberwinden6, j e mehr Beispiele der LebenEwelt der Schtiler
entnommen sind. Um dae Zeittypische der Inschriften und dasFortwirken der römischen Vorbilder sinnfällig zu machen, sind die
QuelIen primär nach InschriftenklaEEen und erst innerhalb derjeweiligen Klasse chronologisch geordnet.

Die lateinische Epigraphik unterscheidet folgende
Inschri ftenkl aEsen :

Kalender (Fasti), Protokolle, Listen
Staatsurkunden (2.8. Senatsbeschlüsse, MilitärdiplomeT)
Private urkunden (2,8. TeEtamente, laudationes funebres)
Bauinschriften (auch Stiftungen)
Meilensteine
t{eihinschrif ten
Ehreninschriften (auch Elogien)
Grabinschriften
Kleininschriften (auf anderen Inschriftenträgern als Stein undBronzei z.B. ziegerstempel, Graffiti auf Terra sigirrata,

Amphorenhenkeln und htänden, Verw{lnschungstafeln) .

Zum Vergleich beider Ausgaben sei auf die Rezension von I. trteiler in IAIIUSLl, 1990, 119 - 121, venririesen. Nicht mehr approbiert ist R. scheer, Die
Römer in ÖEterreich, hlien 1976 (= Lateinische Lesetexte 4). Maria Anna
Steiner-Klement, Textus. Themenzentrierte Lekttire lateinischer Texte,
Ausgabe 7. Klasse RG, htien t992,263-265, bringt nur g lnschriften (dar-
unter leider kein Beispiel aus Tirol ) .

ldeber, ä.0. , Lehrerbegleitband, 4,
Das anschauliche Erlebnis der AUSTRIA ROMA].IA häIt der Lehrplankommentar,
a.o. 62f. u,194, mit Recht für besonders geeigflet, die,'existentielle
Distanz zu den Römern zu tiberbrticken und . . . filr eine spätere
Auseinandersetzung mit der lateinischen Literatur zu notivieren".
Das Agrntiner Militärdiplom für p. cornelius crispinus hat hleber, ä.0.,
a1s Nr. 20 aufgenonmen.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

4

5

6

7
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- eckige Klamrnern
- runde Klamrnern
- spitze Klamnern
- geschwungene Klammern
- doppelte eckige Klammern
- senkrechter Strich
- hochgestellte Ziffer I 5 I

8

9.

5

Da Nordtirol , I'Irta8 seine römerzeitl iche Hinterlaeeenschaf tanlangt r zlr den fundärmsten Gebieten öeterreichE" glh-Orlö;-;i;äzumeist von römiechen Inschriften OEt- bzw. Südtiroli auegegangen.
Y9r allem Aguntum, das einzlge Municipium auf ilrore-r -BJä;;
bietet eine Vielzahl epigraphischer Zeugnisee.
Während im Mittelatter lnÄchriftLiche Quellen spärIich fließen,kntlpfen die zahlreichen lateiniEchen Inschriften eeit derRenaiEsance unverkennbar an dae römerzeitliche Formular an. EinGrunl dafilr, warum bis in uneere Zeit gern das Lateinische fürInschrif ten verwendet wird., " liegt in där EigenhelC der Splacträselbst: Kllrze, prägnanz, die Fähibkeit, in rnaäpen wärt"r, viel zusagen, Merkmale, die das Latein für frapidareir- nämlich in steingehauene Sätze beeonders geeignet ersCheinen tädeen. el"r auch diaMöglichkeit der semantischen Offenheit, die Vieldeutigkeit r.tra

R:iffiit$diskeit mancher Formutierunsen spielt bieweiten eine

Dl" - Hauptschwierigkeiten fllr dae VerEtändnis epigraphischüberlieferter Texte-ergeben eich neben der rnöglichen eäsähaäigügdes Zeugnissee aus der häufigen Verwendung von Abkürzungen. Um denerst_en Zugang zu inschriftlichen Denkmälern zu erleichtärn, werdenin den vorliegenden Texten aIIe Abbreviaturen autgeioet. Bei derTextwiedergabe bedienen wir uns des in der Epigiaphik rlblichenLeidener Klammersystems :

Ergänzung einer Textlücke
AuflöEung einer Abkitrzung
Zusatz oder Berichtigung
Tilgung
Rasur (antike Löschung)
Zeilenende
Zei Ienzahl

Die jeweils beigefilgte deutsche überEetzung verEucht, den trtortlaut
9"g originars mögtichEt getreu wiedeizugeben, erhebt aiJokeinerlei literaris_che Aneprüthe. Die xommenfierung der einzelnenrnschriften gliedert sich in einen spraöhLichen (s),topographischen (T) und historischen (H) Teil. Die Hinweise-auiweiterfilhrende Literatur (t) Eind bewußi i<napp geharten.

Einftihrende L zur lateiniEchen Eplgraphik:
E. Meyer, Einftlhrung in die lateinieche Epigraphik, Darmstadt

L973.
G. l'rlalser, Römische InEchrift-Kunst. Römische Inschriften frir denakademischen unterricht und als Einfilhrung in dielateinische Epigraphik, Stuttgart 19ggL.Schumacher, Römieche Inschriften Lateinisch/Deutsch, Stuttgart1988 (= Reclams UB 8512).

t
(

t
tt

I

zw

l
)

)
l
10

9q tt.ubl, Tirol in römischer ze!t, in: Dehio-Handbuch Tirol, trlien 19g0,xlv.
l,J.J. Pietsch, 1918 - 1988. Non victi, sed vincendo fatigati. von
antikisierenden Kriegerdenknälern und ihren Inschriften, in: Jahresbericht
des Akademischen Gymnasiums in Graz, g - 15, und zwar 13.
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Quel 1en:

CIL Corp_us_ inscriptionum Latinarum,Preuß.Akad.d.htlss., Berlin 1g62ff .IBR Inscriptionaa Bavariae Romanae, hg.München 1915.

hg v der

v. F. Vollmer,

Bauinschriften sind an bevorzugter sterte an der Front desGebäudeE angebracht und sollen- den Namen des Erbauers oderStifters verewigen. Den Grundtlpue verkörpert- aie rnschrift amPantheon in Rori M(arcus). egrippa r,(ucii) iri-ii"s) cocnist"rjtertium fecit. Längere gauinEährilten hennen u.a. .Art und zweck4"" Baue, den Anraß seiner_Errichtgng (etwa bei rriünpnlog""j-i;;diesem Fal1 sind BauinEchriften zugteicfr Ehreninecfrrittänl üna' aiäArt der Finanzierung.
Sieht man von-der_ fragmentarisch erhaltenen TempelinEchrift vomLavanter Kirch-b-lchl ab ( der Aguntiner Btlrgermeis-tei c . opetriüsM.f . ließ um 100 n. Chr. den a*en Ternpel dürch ei"ä" Marmorneubauersetzen), iEt aus Tirol keine iömerzeitliche Bauinschriftbekannt.

BAUINSCHRIFTEN

1. Dae T.opaeum Alpiun von r.a Turbie fCIL V ?g1-la0 5 rr-,, I

10. Das Tropaeum Alpium wurde hier aufgrund seiner Bedeutung filr die
Geschichte des zentralen Alpenraumi aufgenornmen. Auch sörreÄi,-..0. , 36,eröffnete mit ihm Eeine knappe Auewahl iörnischer Inschriften'aüs-
österreich.
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Das Tropaeum Alpium errichtete Senat und Volk von Rom (SPQR) a1s
Ehrenmal frJr den Kaiser, deEsen Namen und TiteI daher im Dativ
stehen. Obwohl Augustus nie persönlich ein Heereekommando gegen
AIpenvö1ker ftihrte, werden die Erfolge Eeiner etrategiechen und
spirituellen Leitung (ductu auspiciisque) zugeechrieben.
Die Inschrift zählt die besiegten Stämme weitgehend in
geographischer Ordnung auf. Die erEten 2 Völkerschaften siedelten
nördlich von BreEcia in Tälern, deren Namen heute noch die
Erinnerung an ihre einstigen Bewohner bewahren: VaI Tronpia
(Trumpilini), VaI Camonica (Camunni). Ebenso wie die Vennonetes,
die wohl. bei den Rheinquellen ansäseig waren, wurden sie 16 v.
Chr. von P. Silius Nerva unterworfen (Cass.Dio 54, 20,L),
Die folgenden Stammeen€rmen beziehen sich auf den Feldzug des
DruEus L5 v. Chr.: Der jtlngere, erst 23jährige Stiefsohn des
Kaisere Auguetus eroberte im Sommer 15 v. Chr. den zentralen
Alpenraun. Dabei folgte dae römiechen Heer etschaufwärts den
bestehenden Verkehrewegen. Die zwiec_h,en Salurner KIause und
Meraner Becken siedäInden Isarkenll leisteten vergeblich
l,rliderstand. Bei Bozen, den nach DruEus benannten Brtickenkopf am
Eisack (Pons Drusi), trennte Eich dae Heer: Der Koneu1 t.
Calurnius Piso ging höchstwahrecheinlich den Eisack aufwärtE über
den Brenner und der SilI nach Norden folgend gegen die im

B

mittleren Inntal wohnenden Breonen vor. Drusus selbst
etschaufwärts gegen die Venosten in Vinechgau (val Venosta)
überschritt den Reechen- und Fernpaß (dabei stellten Eich

ocr
2-
hm

7r

1

1

vermutlich die Fokunaten - entgegen), bekänpfte die Genaunen im
oberbayerlsches Seengebietl3 uäa- vereinigte sich am Unterlauf des
Lechs (trlohngebiet der Likaten) nit seinem von $leEten
heranrilckenden Bruder Tiberius. Im Alpenvorland scJtJugen die
beiden Brtider vier Stämme der keltiechen Vindeliker.rt Claudius
Ptolemaios (t2,4) lokalisiert die Rukinaten, die er Runikaten
nennt, im nördliehsten Teil von Vindelikien; sitdlich von ihnen
siedelt er die Kosuaneten (bzw. KonEuanten) an. Strabon 4,6,8
zählt die Likattier und Klautenatier (= Katenaten ?) z! den
Vindelikern, die Ruhantier und Kotuantier aber zu den Rätern.

lJ.

R. Heuberger, Rätien im Altertum und Frilhmittelalter,
Innsbruck t932 (= Schlern-Schriften 20) (ND Aalen 1971)
R. Lunz, Venosten und Räter. Ein historisch-archäologisches
Problem, Calliano 1981 (= Archäol.- hietor. Forschungen in
Tirol, Beiheft 2),

11. Trotz it. Isarco nicht im Tal des Eisack! Die Bezeichnung Isarcus ftir den
Eisack ist in der Antike nicht belegt; vgl. F. Vonficht, Dle frtihen Nanen
von Etsch, Eisack und Isar, in: Der Schlern 53, 1979' 88-102. Der von
Strabo 4,6,9 enpähnte Isaras bezeichnet den Oberlauf der Etsch.
Plinlus fiihrt die Venosti vor den Vennonetes an; die Fragrmente der
Inschrift legen jedoch die obige Reihenfolge nahe.
Die Breuni und Genar.rni werden auch in der bekannten Siegesode des Horaz
(c,4,14r10f . ) genannt.
Die häufig vertretene Annahme, die vier StamneEnamen nach den l{orten
Vindelicorum gentes Erattuor würden die vier Stämme der Vindeliker nennen,
widerlegen Heuberger, ä.0., 2f., Vonficht, ä.0., 503f., uttd Schön, 16f.

L2,

13.

14.
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2- Goldenee nachl (Raetaurierung 18"1)

RESTAVROR POsT HORRENDos CoxrIxVo 
^ilIIO 

I rr VLrnA PERPEssOs TER-

RAE l*lorVs.

ü:
Ich werde wiederhergeetellt nach schrecklichen, ein Jahrhindurch (ununterbrochen) und Länger ertragenen Erdbeben.

I.

rnnsbrucker Altetadt, Herzog-Friedrich-str.15, unter den g
üIappentafeln dee Goldenen Dachls

H:

- Per spätgot-ische Erker, den KaiEer Maximilian I. ]SOO alE Logeftir die am St_adtptatz ausgetragenen Turniere erbauen 1ieß, *uräeerstmals L67L nach heftigen Erdbeben restauriert. DieRestaurierungeinschrift ist alE Chronogramm abgefaßt: Die Summealler Buchstaben, die zugLeich als römisChe Zahlenzeichengebraucht werden können (und die durch Größe und Farbe von dentlbrigen abgehoben eind), ergibt die Jahreszahl des Ereignisses,auf das sich die Inschrift bezieht (1671).

An der Fassade deE'rNeuen Hofe" befindetsich ein tdappenstein Erzherzog Sigrnund deE
Münzreichen. Original im TLMF, in situ na-turgetreue Kopie von F. Roilo nit z
Distichen:

Sum dux il<l>e plus Sclplo velut I alter amlcls,
(a)ere salutiferam do plietatis opem.

Ergo eia superos lachrilmis pie testor (o)bortis,
ut mea Nestorios haulriat aura dies.]

9

F. vonficht, Die völker im MitterabEchnitt der Alpen zurRömerzeit, in: Der Schlern 56, LggZ, SOO-SO5
P.uJ. Haider, Von der Antike ins frithe Mittelalter, in: Geschichte
deE Landes Tiror, Bd. 1, Bozen - rnnEbruck 1995, L27-264F. schön, Dq{ Beginn der römiEchen Herrschaft ir. Rätien,
Sigmaringen 1986

S:
horrendus: schrecklich. perpetior 3, perpeEsus sum: erdulden(das Part. Perf. hat hier paesive Bedeutungi)

Das Monument spricht nach dem Vorbild antiker Inechriftenträgervon in der lch-Form.
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S:
salutifer: heilbringend. eia: (kaum übereetzbare) Interjektion(wohlan). lachrima = Iacrima. (ob)testor 1: beschwören. oboiior 4,obortus aum (das ttberlieferte abortiE ist wohl ein Fehler AeäSteinmetzen): hervorbrechen. Nestorius: des Nestor (des afteEiÄnGriechen vor Troja). haurio _ 4_z echöpfen, in sich autnenmÄn,genießen. aura (hier) : Leben(sluft).Die Ehreninschrift, deren $IortIaut dem Erzherzog selbst in denMun$ gelegt wird, stammt vermutlich vom Humanisten JohannesMathias TiberinuE. Das 1. Distichon verrät, wie sigmund in derErinnerung der Nachwelt weiterleben woLlte: ale gottäsfürcfrtigÄilmildtätiger LandeEftirst und (wie der Verglelch mit Scipio ""IeiiaIe Mittelpunkt eines humanistisch geÄlnnten FreundlEt<reisäs.Cicero hatte dem ftir griechische Bildung lüigescnlossenenScipionenkreis, der sich um den als ZerEtörer karthagos bekanntenP. Cornelius Scipio Africanus Minor echarte und in dem sich seinerMeinung nach echtee Menschsein (humanitae) und wahre Freundschaftvorbil'd1ich verwirklicht hatte, in eeinem Etaatstheoretischen ülerk

!e re publica und im Dialog Laelius de amicitia ein (fiktives?)literarischee Denknal geeetzt.
Im 2. Distichon richtet Sigmund (ganz nach antiker Manier) einergreifendes Gebet an die Himmriechen, von denen er sichangesichts seiner VerdienEte ein möglichst langes Leben erfleht.
Pi" Metapher NestorioE diee verrät die Vertrautheit desDichters mit dem grlechischen Mythoe.

ü:
Ich bin jener bekannte Hetzog, melnen Freunden gleichsam ein

.zwgl.tef sc_ipio, mit Erz (mit meinen Milnzen) gewähre ichheilbringende,. ggltggfällige Hllfe. DeEhaIb beechwtjre ich rr-ommiÄäSinnes) die Himmliechen unter Ihervorgebrochenen] Tränen, daß rnÄittLeben noch die Tage des Neetor genießen möge

H:
_ Erzherzog Sigmund ( req . -1446-t490 ) Iieß dieeen trlappenstein,der von Niklas Titring geschaffen wurde und wohl an di; - Hochzeildes Ftireten rnit Katharina v9n Sacheen G4g4) erinnern soll , L4g7(oder 1489) an Eeiner Reeidenz, dem "ileuen' Hof', anbringän. rmMittelfeld sind die _I,rlappen von österreich (Bindenschild) I Iinkjdarunter jenes von Sachgen und rechts darunter jenes von Tiro1dargestellt.
Das ldort aere (v.2) epielt auf die Förderung deE Bergbaus und dieErrichtung der Haller Mtinze (L477) durch Sigmund an leeiname ',derMilnzreiche" ) . Der verechwenderieche umgang mit <iem von ihmgeprägten Geld wird damit entechuldigt, daß er eE fromrnen Zweckenzufährte. 1490 wurde der Erzherzog gezwungen, zugunsten deenachmaligen Kaisere Maximilian I. abzudanken. -SigmundJ Wunsch, soart wie Nestor_ zu werden, ging nicht in Erfülrung: Er starb 'L4g6
im Alter von 69 Jahren

Der Herzog und sein Taler. Erzherzog Sigmund der Mllnzreiche.Politik. Mrlnzweeen. Kunst. K?!?log 7yl_ Tirolei Landesausstelrung,hg. v. G. Ammann, Innsbruck 1986, 105f.
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AHT|QU|S.S|HA ECCLESTA I BEATTSSTHAE ytROtlilS HARTAE I SUg ty cüuHNtS I HtcLocl FlDELtutl YENEMTI0NE 15 rr pRoolotts ctARAr, I u,rciFnus s,ripfus RENglyA-
TA I TANDEI1 A FUllDAt{ENTts I tN l{ Nc FoRrlAr{ oiiuöli0 LRlcil'Äxxo sALUTts
IHDC0LV.

= hoc
bis jetzt

11

loco;
S:

ecclesia: Kirche; columna: Säule; hic 1ocifidelisr-e: gläubig; veneratio: Verehrunä; hactenus:
ü:

Die uralte Kirche der aL-lerseligeten Jungfrau Maria unter den4 Säulen, die an dieEem ort durch aie -verehrung der Gläubigen unddurch tdunder berühmt i,"t, wurde pi" jetzt schön öfters umgebaut,aber schließlich von Grund auf in dieEer Form neu errichtet imJahre des Hells 1255.
rF.

Kartusche tiber dem Haupteingang der trliltener BaEilika "MariaeEmpfängnis", paEtorstraße

H:
Nach der Grtlndungelegende, welche die Kontinuität Veldidena-bJilten widerspiegert, sorlen schon rönische i;;i;;ä;" an dieeemPIatz ein Marienbild unter 4 Bäumen verehrt haben. 1140 ersteurkundliche Erwähnung der Kirchet 1311 Erweiter"ngJ--Ende 15. Jh.gotisiert, L?28 barockielert. 1?b1-1255 Neubau uniLr der r.,eitungvon Franz de Pau1a Penz (bedeutendster safrärlr RokokobauNordtirols ) . Dae Gnadenbild dÄr ttMaria unter den vier SäuLen,,machte die Klrche zu einer weithin bertlhmten htallfahrtsstätte. Bis1643 Pfarrkirche der Stadt Innsbruck, 1952 zur Basififa erhoben.

a - Trir-r-nDhpforte 1?65

-)uu)g I Lt.

FRAilclsco ET 11(ariae) THERES|AE Au66. (Augustis) p.p. (plis) FF. (felici-
lius) 0u0D lil xuPTlls LE0P(0ldi) H(agni) Hrt(ruriae) o(ucis) ET LuD(ovi-
cat) BoR(bonicae) PR ESEilT(es oder -em?) uRBEtl suo iluHtltE ltlplER(unt)
Nordsei te:
ARGUH PUE(licae) L ET(itiae) FtDEt Atl0Rts rEsTEtl s(enatus) p(opulus)
Q(ue) AElllP0llT(anus) DEDtcAvtT Ail(no) mDCCLXV. QUArl surtTurl tucTus
HOilUI{EilTUf1
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S:
nuptiae:

Großherzog.
Hochzeit.

Borbonicus:
(H)Etruria:

von Bourbon.
Toskana.
numen

magnus dux:(hier): Hoheit.implerunt: Kurzform für impleverunt.
arcusr-rrs: Bogen. AenipontanuB: von rnnebruck. dedico 1:weihen. luctusr-uEt: Trauer.

widmen,

ömischen
ektlrzten

AUGG. P.P.F.F. sind formelhafte Bestandteile der r
Kai serti tulatur; die Koneonantendoppelung am Ende der abgUlörter driickt die grammatiEche Kategorie plural aus. Di e Abktlrzungpraesent. täßt zwei Auflöeungen zu: Laneer , ä.O., L2, undFelmayer, ä.O., 3 60, ergänzen praesent (em), das attributiv beimfolgenden Subetantiv urbem sttlnde ( "die hiesige Stadt" ) . Mö91ichwäre aber auch die Ergänz ung praesent(es), wobei das prädikativummit dem Subjekt des cti edeatzee, dem Kaieerpaar, ilbere instimmenwtlrde ("als Anwegender' = "durch ihre AnweEenheit" ).15Die Formel S.P.Q.AENIPONT ahmt selbetbewußt das bekannte S.p. Q. R.nach. Die Beweggründe zut Errichtung der pforte ( Iaetitia fides,amor) stehen als Trikolon abhängig von testem. Der betonteNachsatz quan subitum 1uctuE monumentum soLl an die Nichtigkeitmenschlichen Planens gemahnen: Das aIE Denhmal der Freude
konz ipiert
leideä.16

e Bauwerk wurde wider Erwarten auch zu einem Denkmal deslrlarum man von der ureprilnglichen, in einem Kupferstich(s. Abb. ) dokumentierten Textfaeeung heu t quam subiti luctusargumentum abging, muß offen bleiben.
ü:

Den pflichtbewußten
und glttcklichen kaiserli-
chen Majestäten Franz und
Maria Theresia (gewidmet),
weil sie anläßlich derHochzeit Leopolde, des
Großherzogs der Toekana,
und der Ludovica von Bour-
bon durch ihre Anweeenhelt
die Stadt mit ihrer Hoheit
erfitllten. Den Bogen wid-
mete Stadtrat und BevöIke-
rung von Inngbruck a1e Zeu-gen (Beweis) der allgernei-
nen Freude, Treue und Liebeim Jahre 1765. Wie p1ötz-
lich (wurde er zu) ein(em)
Denkmal der Trauer!

Grammatikalisch unmöglich ist die Ergänzung praesent(ibus), die Hye, 8.0.,98, bietet.
Ftir die Deutung als Aueruf sprechen die Stellung dieser $Jorte nach der
Jahreszahl der Errichtung und vor allem der Tex[ des Kupferstich-s, der
entsprechend den Entwurf des Josef v, Sperges die Interjektion heu bietet.
Anders fassen Lanser, ä:0., 12, und Fetmayär, d.0., 360, Eram als bei_
ordnende Konjunktion (?) sowie monunentum-ale Prädikativui (analog zu te-
stem) auf und beziehen subltum als Enarlag6 (entsprechend dem ur-
sprringlichen Textentwurf?) zu luctug ("wie auch a1s Denkmal der bald
folgenden Trauer" ) .

15.

16.
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rnnsbruck, Kreu-zung Maria-Theresien-str. /Leopoldetr.Salurner Str./ Maximilianstr. Inschriften auf der Stidseite"freudigen seite" ) bzw. No_rdseite (der ',traurigen seite" )Triumphpforte, jeweis unter der Attika.
H!

13

( der
der

Da Kaiserin Maria Theresia (1?40-1780) und ihr Gemahl FranzStephan von L_othringen Innsbruck zum Hocirzeiteort ihres SohnesLeopold, des Großherzoge der Toekana, auEersehen hatten, beschloßder Stadtmagistratr ätl der Eridlichen Stadtgrenze (htilten wurdeerEt 1904 eingemeindet) zu Ehren des xailerpaares eine (dem
KonEtantinbogen_ nachempfundene) Hul_digunge- und Begrgßungspföiiezu errichten. AIs Material dienten die-Quädern dee iri reUrüai 1265abgebrochenen Vorstadttoree.. Der_ plaetLeche Schmuck wurde *egelzeitknappheit ursprllnglich in HoIi und Stuck ausgefilhrt. Am ia.
{uli 1?6_5 zog Maria ThereEia durch die eben fertigiestell.te pfortefeierrich in die stadt ein. 4{ g. Auguet wurde dei-Großherzog aä;;epätere Kaiser Leopold II. , L79O-L792) rnit der spaniechen rniantinMaria Ludovica von Bourbon vermählt. Die reEdtichkeiten fandenaber- ein jähes Ende, als Franz stephan am 19. Auguet 1265 in derInnsbrucker Hofburg veretarb. Daiaufhin wurde - von Josef vonSperges dae r5oglgm deE plastischen Schmuckes geändert: Die vonBalthaear Mo11 L774 geschaffenen Mittelreliefe äer ettit a zeigänim Stlden die _Ver.551,un9 am ALtar der Liebe, wobei Hlzmenaeus äieFackel entzilndet, und im Norden eine allegorische oarätetlung dertrauernden Ktlnete und WiseenEchaften.
Die Inschriften unter den PorträtmedailLone nennen Namen und Titelder DargeEtellten.

A. Lanser, rnnsbrucker rnschriften. Ein Beherf beimortskundlichen Unterrichte und ftlr Freunde der Ortsgeechichte,Innebruck L924 (= Beiträge zur Jugend- und Heimatkunde Zi, L2t-, --'F.-H. Hye, Innsbruck. Geechichte und Stadtblld biE zurn Anüruch derNeuen Zeit, Innsbruck 1980 (= Tiroler Heimalbtätter SS/2), 96-99.Johanna__Felmayer, Die profanen KunetdenkmäIer der Städt rnnsbruckaußerhalb der Altetadt, Wien 1991 (=österreichische Kunst_topographie 45) , 359-361.
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UETT^ENSTEINE - STEIIISSTNRIUTNSCHRTFTEN

Da Tiro1 schon in der Antike als Traneitland zwischen Italien unddem Alpenvorlagd diente, etel len Mei lensteine aie fraüilgJt-ärömerzeitliche rnschriftenklaEee ungereg Landee dar.Die römiEchen Milliarien nehmen eine Mittelstellung zwischen Bau-und Ehreninschriften ein. Diese zyrindrischen, öa. 2 m hohenSteinsäulen wurden entlang der viae -publicae an verkehrEtechnischwichtigen Punkten (Grenz- und - Flußübergänge, Kreuzungen)
auf geeteJ.It. Nicht alle tragen InEchrif ten. So-weit sie soicfrähaben, sind Namen und Titel des (der) reglerenden Kaiser(s)genannt. Diese stehen meist im Nominativ, wodulch der kaiserlicträBauherr seine Ftirsorge filr das StraßenweEen propagiert. Steht derName dee Kaisere im Dativ, muß man - diä rnschrift arsLoyalitätsbezeugung der betreffenden Provinz auffaeeen. Oft gebenMeilensteine auch den Grund filr die Aufeterrung an (vom Käi;;;befohLener Ausbau oder Renovierungsarbeiten). ou?cfr ihle r""äiägäund ihre Entfernungsangabe (rnärEt wirä die Distanz 

"ümnächstgelegenen Municipiurn genannt) sind sie neben den antikenReieehandbilchern und Straßenkarten (Itinerarium Antonini, ral,uiaPeutingeriana) d^ie wichtigste Grundlage ftlr die Erforecüung deErömerzeitl ichen Straßennetzes .

1 lfeilenntetn von Rahrand (Cr?. V gOO? = TRrl 465) 46 n- Chr-

Tt(berius) ctAUDtus ClrEsAR I Aueusrus 6ERH[an](icus)l I poxr(ifex) mu(i-
rrlus) TRIB(unicia) PoT(estate) Vl I co(n)s(ut) DEsto(natus) llll tr,lp(erator)
Xl P(ater) P(alriae) ls lvihtt CL UDTAH AuousTAm I ourrm DRusus pATER

ALPIBUS I ITLLO PATEFACTIS DEREXSERAT I TIU}IIT A FTUTIIIIE PADO AT I [f]TU-
tiEll DAt{UYlUt{ prn [mXllla) ll0 p(assuum) CC(CL)

S:
patefacio 3r-feci, factum: öffnen, (filr militärische Zweckebzw. für den Handersverkehr) erschließen ingr. caeg. BG 3r1: iterper Arpesr guo magno cum pericuro magäisque cum portoriismercatores ire consuerant, patefieri vöteuai). aereiEerjt =derexerat; derigo 3, -rexi, -rectum: gerademaätr.t, i1 geraderLinie anlegen. munit = muni(v)it; munio 4'z auEbauen. padus: po. at=ad

ü:
Der Kaiser Tiberius Claudiue Germanicus, oberpriester, rnhaberder tribuniziEchen Gewa1t zum 6. Mal, designiertär konsul zum 4.Mglr,rmperator zum 11. Mal, vater dei vateirandes, uaute die viaClaudia Augusta, die sein Vater Drusus nach kriegeriEcrräiErschließung.der AJ.pen angelegt hatte, vom FIuß po bis zumDonaustrom auf einer Länge von 350 Meilen aus.
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Der Meilenstein wurde 1552 beiwestl. von Meran) durch Hochwagser
von Bozen (Eingangshalle) .

Rabland im
f reigespillt;

Vinschgau
heute im

15

(9 km
MuEeum

tdeißer Marmor. Erhaltene Höhe: 109 crnr
Umf ang: 2 r32 m; Durchmesser: O ,70 m.
Schöne Monumentalschrift. Abnehnende
Buchstabenhöhe: 1. Zeil.e: 8 cm; Z.ZetIe: 7 cm; 3. Zeile: 6 cm; ab 4.
ZeLIet 4 cm

H.:
Der Rablander Meilenstein iEt dae älteste Schriftdenkmal ausdem Alpenraum, das Eich auf den Bau einer römiEchen Heerstraßebezieht

Nachdem Tiberiug und Drusus 15 v. Chr. den zentralen Alpenraum unddas nördliche Alpenvorland erobert hatten (s. Bauinjchriften, Tg;t1), wurde Augusta vindel.ic(or)um, dae heutige Äugsburg, arsverwaltungszentrum deE okkupierten Gebietes iegrunäet. -bruE,rÄ
(gest. 9 v. Chr-.) begann mit der Anlage einer Sirige entlang devon _ itrm eingeechlagenen Router um schnelle Truppentransporte ürr;Handelsverkehr zwischen Italien und Augsburg zu-ärmöglic-hen. "oieAngabe der Meil_ensteine |viam derexerat| 1äß1 vermuten, daß Drususseiner Straße die alten vorrömiechen Händelswege zugrunde legtt,die er verbeeEerte und abkilrzte. r'(cartetrieri, alo., s1l

lein Sohn, Kaiser Claudiue (41-54; eeinen offiziellen Namen nennendie ereten zwei Zeilen der rnechrift) erhob aal uisiing- ;;;Militär verwaltete Gebiet zur prokuratorischen provinz Raetia. Erbaute die Trasse durch dae Etechtat und tlber den Reechen- undFernpaß zur Reichsstraße (via publica) aus, die seinen Namenerhielt (via claudia Augusta, z. 5). Daß es sich um eineMonumentaletraße handelter- beweieen u.a. der auE sorgfältigen
Quadern erricht^ete. nächtige Brilckenkopf von Algund (weetlich ionMeran) und die Steinbogenbrilcke bei TöÄene.Die Titulatur dee kaieerlichen Bauherrn in den Z. 3-4 erlaubt diegenaue Datierung dieEes Auebaue: Claudius erhielt die Befugnisseeines volkstribunen (die tribunicia poteetae) am zs.L,4t n. chr.Da ihm dieee j ährlich zu diesem baturn von neuem tibertragänwurden, datiert die Iterationszlffer VI den Stein-in daE Jahr 46n. Chr.
47 n. Chr. trat er sein viertee Konsulat äDr zu dem er im Vorjahrdesigniert worden war. Der Kaiser wurde 'insgeeamt 

27maL äachpersön1ich (Britannien! ) oder durch Eeine Feidherrn errungenensiegen arE rmperator akklamiert. Die 9., 10. und 11. Rkklamätionfällt ins Jahr 46 n. Chr. Der Ehrentitel pater patiiae wurde ihmbereits 42 n. Chr. verliehen.
Die Iiterarischen Quellen lasEen uns bezllglich der via ClaudiaAugusta im Stich. Ausgangs- und Endpunkt def neichsEtraße gibt derStein mit den FltlEsen Po und Donau nur sehr vage an. Ein iweiter,in cesio Maggiore (10 km nordöstr. von Feltre) gefundeneiMeilenstein von der via claudia_ Augueta (crt v goo2 = rBR 469)trägt fast die gleiche Inschrift wie der Rablander Stein, muÄ
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jedoch ins Jahr 47 n. Chr. datiert werden (Ctaudiue ist bereitscos. rv). Er weicht auch ins_ofern ab, als är n-i-cnt aen po, Eonderndie OrtEchaft Altinum (nordöEtlich von Venedig) iis Beginn derStrecke angibt (AB ALTTNO USQUE AD DANUVTUM).
Diese. Diskrepanz wird unterJchiedlich interpretiert: Ein Teil derForscher bezleht die beiden Meilensteine aür Haupt- und Nebenastein und derselben Straße (der I'zubringertr von nltinum über Fe1treund die valsugana wilrde bei Trient einmitnden); ..aJi" treten filr
?wgi völIig getrennte Straßenzrlge ein: Die 'via Claudia algu"täPadana habe von straßenknotenpunlit Hostitit foetlgiiäl an po überverona - Trient - Rabland - Räechen Naudere (rnu-iriuml das oberernntal erreicht, während die via Claudia eugusiJ Artinas vonAltino iJber Feltre Belluno - Pustertal - wtpp1ä in--niJrrtunöNorden- g-ezogen sei. Als nördlicher Endpunkt dei- siiane gilt dasKastell summuntorium _(Burghöfe stidrich vön Donauwörahi.Auf dem Rablander stein ist die Meitenzahl ;iahi volrständigerhalteni sie wird nach dern Stein von ceeio ttaggiore auf ccai;;;:(= 518 km) ergänzt. Diese Angabe bleibt jedoch Eetilcntlich hinterder tatEächlichen Entfernung zurllck.

bt. CarteLlierl, Die römiEc^hen AlpenEtraßen riber den Brenner,Reschen-scheideck und pröckenpaß mit ihren lleoe"-rinie", -i;ü;ig
L926 (= Philologus, Suppl. 18; 1).
Maria Außerhofer, Die römischen Meilensteine in Südtirol, in: DerSchlern 50, L976, 3-34.
_9: hlarser, Die straßenbau-Tätlgkeit von KaiEer craudiue, in:HiEtoria 29,t980, 43A-462.ders., Die röniechen Straßen und Meileneteine von Rätien, Aalen1983 (= Itinera Romana 4).P. Mayr, Rand-bemer_kungen zur 'rVia Claud{l1 Augustarl: Karrenwegoder Monumental.str-aße?, in: Der schlern s7, rgagr- 147-LsLr- iiiDie römischen "Geleisestraßen,', ebd. , 267-26bi rii; Die cijälpi;äTraEEe: ein Meer von Theorien, ebd., 459-463; rv: ure TraEse inSttdtirol, ebd. , 511-516 .

Die Römischen Haupwerkehrsverbindungen
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^ Mpi lenotFin ätre VFldidene (CTI. TTT .Eqg1 = TFR 4q4) ^O1 n Chr

llmp(eraton) Caesan I L(ucius) SeptimiJus I [SeverusJ ptuls] I prnr(inax)
fAug(ustus) Anabilc(us) ls ADIihBlenic(us)J pARtth(icus)] t rrxtimus) pox-
T(rfex) tlAI(imus) l ltlntO(unicla) PoT(estate) Vllil n1p(erator) Xl l Co(n)-
s(ul) ll P(ater) P(atriae) PRoco(n)s(ul) ET I lmp(erator) CAES(ar) 11(arcus)
AullOnrltus AllT0ll[i]xus I Ptus Auo(ustus) TRtB(unicta) por(estate) ill(t)
i pnoco(n)s(ul) [[et P(ublius) se]JP[[ilmtus 6eta I nob(lilsstmus) caes(ar)Ji
YlAs ET POilT(es) I nrsr(ltuenunt) AB Auo(usta Vlndellcum) [m(ilia) p(assu-
urn)l ll5 cx

L7

ü:
KaiEer L. Septimiue SeveruE Pius Pertinax, Besieger der Arabergnd Aliabenerr. der größte Beeieger der parther, oueipriester, zum9. Mal im Besitz der tribunizisChen Gewart, zum ri. -l,rär r*pärätäilzun 2, Mal Konsul, Vater deE vaterlandee, prokonsur üna deipflichtbewußte Kaiser M. AureliuE AntoninuE, ""* a. MaI Inhaberder tribuniziechen Gewalt und Prokonsul t tEowie F. Septimius cäiÄ,der edelete Cäsarl I stellten die Straßen und Brrlcken wieder her.Von Augsburg 110 Meilen.

Matthias __Burgklechner (1523-1642) bezeugt in seinem"Tirolischen Adler" von 1619, daß dieger MeilenEtein "nit weit t;;der Pfarrkhirchen zu ttlilthaue" geetanden habe und "erst vor wenigJaren in dae Frlrstliche Schloß- Ornbrae iet transf eiiert woraeni ]Ursache hiefrlr war die Samrnelleidenschaft grzheizoj rerdinand II.
( 1594-1595 ) , der den stein in seine Arnbraeer sammrung 

"ä"Antiquitates inkorporierte.
Heute im schroß Ambrae, Arkadengang deE unterschlosses.weißricher Marmor, Buchetaben täilwerse noch rod gÄiäiut.Erhaltene Höhet L,3'l m; DurchmesEer:
0,48 m. Oberer Teil beschädlgt.

H:
Die erEten 8 Zeilen bieten Namen und Titel dee Kaisersseptimius severus (193-211). rmperator caesar Augustus, deroffizielle Name des ersten römiächen Kaisers, birdel äen nänmän,in den die Kaiser seit Nero (54-68) ihre eigänen rvamln einftigten.Pius ist seit AntoninuE Pilrs (138-i61) a1e -''"ogto..; ex virtute,,Bestandteil der Kaisertitulatur. Pertinax nennt sich der Kaisernach seinem Vorgänger P. Helviue Pertinax (Jänner bis März 193),um seinen Nachfolgeanepruch zu legitimieren. Arabicue, Adiabenicus(nach der nordrneeopotamischen Landechaft Adiabenej--ü"a parthicus

maximus eind Siegernamen aufgrund seiner Kämpfe irn oEten. Diebeiden ergten Siegernamen erhillt der Kaieer tö's, den dritten 19gn. Chr. verliehen. Die tribunicia poteetas des 'sepiimiue 
Severuswurde am L.L-20t zum 9. MaL erneuert. Er wurde 12mal als rmperaioiakklamiert. Das Konsurat bekleidete er dreimar (cos. rr. r94;COS.III. 202 n. Chr.). Den Titel proconsul, der dle mllitärischeBefehlsgewalt in den Provinzen ausänlckt, tunrt sefiimiue Severusals 1. Kaiser ständig.



IÄTEIN-FORTII' 16 18

Septimiue SeveruE ernannte eeinen äIteeten Sohn M. AureliusAntoninue, genannt CaracaLLa, 198 zun Auguetus und Mitherrscher.
20L n. Chr. hatte er zum 4.Mal die tribunicia poteetae inne (unser
Meirenetein weist entweder die zahr rr oder rrr auf, wagjedenfalls fehlerhaft iet).
P. Septimius Getar_ der jtlngere Sohn deg Septimius Severus, wurdevon seinem Vater 209 n. Chr. zum Auguetue erhoben. Nach äem ToddeE septinius severus regierten dle beiden Brüder 1 Jahrgemeineam. In Februar 2L2 ließ Caracalla eeinen Bruder ermordenlGeta flel der dannatio menoriae anheim, sein Name wurde auioffiziellen Inschriften eradiert. Auf dem t{iltener MeilensteinIäßt slch vom Namen dee ungltlcklichen Geta noch eln P erkennen.
Die Meilenzahl cx m.p. (163 km) entepricht der tatsächlichen
Entfernung Veldidena - Augsburg.
septimiue severug begann 195 n. chr., ars er gegen seinen
hlidersacher Clodiue Albinus rtlstete, die BrennerEtraße, die bisheralg via vicinaliE ein Seitenarm zur via Claudia Augueta gewesenwar, zur rätischen Hauptstraße auEzubauen. Alg Eolche tritt sieunB im Itinerariun Antonlni und in der Tabula Peutingeriana
entgegen

veldidena, der standort unEereg Meileneteine, war aIs
Straßenknotenpunkt eine wichtige Rastetation (maneio). Hier teiltesich die vom lJipptal kommende Staße in den Hauptetrang nach
Augeburg (ilber Teriolie = Martlnsbtlhel bei ZitL - ZirlerLergScharnitz), in dle Traeee durch daE Unterinntal (itber Maeciacum =Matzen und Pone Aent bel Roeenhein) nach caEtra Regina(= Regeneburg). Dae Kastell Veldidena wurde erst Aniang dee 4, Jh.errichtet.
Meileneteine des Septirnius Severug von der Brennerroute sind auch
Eongt erharten: rBR 462 (Freienferd bei sterzing; heute TIMF); rBR460 (st.Kathrein bei Matrei; heute TtMF); rBR 459 = crl rrr 59go(Schönberg; heute Kreuzgang dee Stlftee trliLten); IBR 457 = CIL III
5982 (Schönberg, heute Schloß Arnbras).von späteren Renovlerungen der Brennergtraße zeugen ein
MeilenEtein des Kaisere Maximinue Thrax (235-238; vom Lüeg/Griesa.Br.; CIL III 5985 = IBR 461) und zwei Milliarien deE KaisersIulianue Apostata (360-363), die alIe auf Schloß Anbrae verwahrtsind ( CIL III 5983 = IBR 456; CIL 5984 = IBR 458).

L:
H.u. rnstineky, septimius severus und der Auebau des

raetischen StraßennetzeE, in: KLio 31, 1938r 33-50.
Veldidena. RömiEches Militärlager und Ziviistedlung. Nordttrol unddie rnvaEion aua dem silden vor 2000 Jahren, hg. v. Liserotte
Zemmer-Plank, Innebruck 1985.
t{eber, ä.o., Nr. 26 b, bietet als vergleicheobjekt den Meirenetein
von MöEendorf/Oö.
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218 n- Chr-

IHP(erator) cAES(ar) lll(arcus) oPELLrus SEVERuS ltlAcRtNUs ptus rELtx I

Au0(ustus) poxr(ifex) ItAx(imus) TRrB(unicia) p(o)T(estate) ll ls p(ater)
P(atriae) C0(n)S PRoco(n)s(ul) rr H(arcus) I oprutus AilToiltNus I DTADU-
HENIAilUS I ttOstttss(imus) crrES(ar) I pRrnc(eps) tuyEilTUr(is) ll0 pRo-
YIDENT(i)SStnt I AUee (Augusti) FECER(unt) IAB Ae(unto) nfilla) p(assuum)
I LVr

ü:
^ Der pflichtbewußte und glitcktlche Kaiser MarcuE opelliusseverus Macrinug, oberpriesterr- rnhaber der tribunizischen Gewaltzgm_ 2. Mal, vater dee vaterlandee, KonEul, trokJnJur und deredelste Cäear Marcue opellius Antonihus oiaarirneniil;ä; Führer derJugend, bauten ars überaue fürsorgrlche Kaleer (di;-btrane). vonAguntum 56 MeiLen.

S:
providens: vorausEehend, v_oreorgllch. Neubildung zun verbprovidere, da das .urspr_ilnglich _gleichbldeutende (und aug providenel autgesetz L i ch entEtandenä ) AdJ . pruaenl dle aedeutung ,, krug,,erhielt.

Der gut erhaltene und ungewöhnlichhohe Meilenstein des Kaisere Macrinus
wurde1857 unterhalb dee Sonnenburger FeIEenbei St.Lorenzen gefunden. Seit- lgg5 im
TLMF. Eine Nachbildung befindet sich an derPustertaler Staateetraße. euarzphyllit.
!Of,gz 2,4L m; Umfang: 1190 m; Durchmässer:
0163 m

H: tvt
Nach der. Ermordung Caracallas wurde M. opellius Macrinus am11. ApriL 2L7 zurn KaiEer auegerufen. Nach ra-monäiiger Regierungunterlag er bei Antiochia dem Elagabat. MacrinuE erneuerte Eeinetribunicia potestas am 1. Jänner 219.

Diadumenianusr. d_er ?08 geborene sohn dee Kaisere, filhrt alsThronfolger die Titel "edäIEter Caesar't und "Eretei'der Jugend,, .218 wurde er zum Augustus erhoben.
An den Kaieern *iTq die providentia, dle vorausechauende Frlrsorge,gerilhmt. Die provident_ia principie iet AbbiId d;i-;äIlerhaltendenprovidentia deorum und gilt alä monarchische xardinaitugend. Denprovidentigeimi Augusti werden hier Verbeeeerungsarbeiten an derRömerEtraße durch daE pustertal verdankt.Die forschungsgeechichtliche Bedeutung des sonnenburgerMeirenEteine liegt in der -En_t-fernungsangaie. uiämana gerlngeieralE rh. Mommsen _widerlegte 1873 die iareähe r,eiünä-Äi Äor iräiä),korhbinierte 9i" Angaben deg rtinerariu*- Antonini(stationEverzeichnis aus dem 3. Jh. n. chr.) mit der laeilenzahl AB

INI r C,qS
M OPe tllvs sEVERtzi

V1ACRINV S.P'V S FE LIX

*-q?-iNffi{RBPTtr
t#Yiti'r#,x'
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AG(unto) M P LVI und identifizierte die römerzeitlichen Ruinen
östlich von Lienz nicht länger mit dem ähnlich klingenden Loncium,
sondern mit Aguntum.

Die von Aquileia tlber den Plöckenpaß fithrende Römerstraßevereinigte sich bei oberdrauburg mit der straße von virunum
Teurnia und zog an der Stadt Aguntum und der Station Sebatum (dem
Fundort unaereE Meilensteines ) vorbel i.tber den Brenner nach
Veldidena.

R. Lunz, Archäologie S{ldtirols, Calliano 1990 (=
histor. Forschungen in Tirol 7), 306-334.

Archäo1og. -

Zwei Meilensteine aus Nordtirol beziehen sich auf den Bau der via
Decia 250 tl. Chr. (CIL III 5989 = IBR 455, aufgenommen bei Weber,
ä.0., Nr. 26 d; CIt III 5988 = IBR 453; beide im TLMF): Da Mitte
des 3.Jh. Alamannenhorden daE Voralpengebiet unglcher machten,
mußte KaiEer Decius (249-25L) eine inneralpine Querverbindung von
Brigantium (Bregenz) nach Veldidena anlegen. Die wahrscheinliche
Streckenftlhrung der via Decia war ilber Immenstadt, Sonthof en,
Tannheimer Tal, Reutte, Fernpaß, Mieminger Plateau.

4 Gadenktafal von der FarnDaRstraRe 1543

cARol-o QUlilTo AusTRlAc0 c(a)Es lRE CHRtSilAI{tSSttl0 tttpERAl{TE I FERDT-
ll ilDUs Rol'tAlloRutl Hullto Rt(a>t B0E11t(a)E zc (etc.) REx tilFAlts 15 Htspr-
NlARUtl ARCHIDUX AusTlRt<a)E z (etc,) coHEs TtRoLts zc (etc,) FR TIER
suBDlToRUtl C0l1t10D0 Uslut ET BEltEFtcto pRosptctElts Hoc 0pus tloc |TER til
DEI N0Hl l0tilE Ex cTo sTUDro ET oRDrr{E I noolt-rs ET t}tDUsTRv (-il ) vtRt JA-
COIBI DE THO}IHO ERE}IBURGY (-II) PRO ITEI{PORE PR<A)EFECTI (A)ERE PRO-I
pRt0 EREXTT ET ABS0LV|T AltllsXO rtUSOilt D0t1tlil tlDXLlIl.

S:
christianua: christlich. infans (hier): rnfant (spanischer

Thronforger). archidux: Erzherzog. comea (hler): Graf. subditus:
untertan. commodum: Bequemrichkeit, vorteil. exactus:gewissenhaft. ordo (hier): Anordnung. industriuE: fleißig,
tatkräftig. pro tempore: derzeit. praefectus .(hier): pfleger deE
Landgerichtes. abEolvo 3 (hier) : fertigstellen.
Die Orthographie der Inschrift weist noch mittellateinische
Eigenheiten auf: AE wird durchwegs alE E geschrieben, statt rr
steht Y.
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Unter der lateinischen Inschrift
frtlhneuhochdeutsche Version, die manvergleichen könnte:

ü:
Als Karl v. von österreich chrietlichster Kaieer war, hat seinBruder Ferdinand, Römischer.König, König von ungarn, Bö6men "a;:;rnfant beider spanien, Erzhetzog von bEterreich eic., Graf vonTirol etc., weil er sich um Beqüemlichkeit, ttutzen unä rorderungseiner untertanen sorgte, diese- bterk und dieEe Sträne im NamenGottes aus_ eigenen Mitteln errichtet und fertigge"t"fft durch aengewissenhaften Eifer und die veranlasBung ääE vornehmen undtatkräftigen ManneE Jakob von Thun, derzeit 'prräeär ,rär, ehrenbei;,im Jahre eben dieses Herrn 1543

21,

folgende krirzere
lateinischen Text

steht
mit den

!"y-Zeiten_Kayser Karlen des f_ilnfte I hat Eeiner Ma. Brueder KunigFerdinlnand Regierender Rö. Hungerischer uf, t gehamiscnli Kü;röInfat in Hispanie l5 Ertzhertzog zw ostereich et. -fiatre 
zu Tyrlolec. dise etraes in aigne costfl durch antzaign ; und-irei" rrl x".Ma. phleg, zw Erenberg I Jacoben von Thun- dem g.toaltr.tt nutz zwguet von neuem machen Lassenn I 1543

T:
Die Gedenktafel befand

sich an Kaplaneigebäude auf der
Höhe des Fernpasses und wurde
1889 als Geschenk derStatthalterei dem TLMF (Inv.
Nr. B 203) ribergeben.
Bronzerelief 88 x A7 cm; Anbeiden Flanken stehen i.iberihren Ulappen dieHochrelieffiguren von KarI V.
und Ferdinand I. und weisen mit
ihrer rechten Hand auf dleInschrift. Oben EchIießt einflacher Rundbogen mit Ornament
die Tafel äb, unten befindet
sich in der Mitte das ldappen
des Jakob von Thun.

a

:.

*

ä

H:
Durch Einrichtung der Postlinie Innsbruck - Niederlande vor500 Jahren (Franz von Thurn und Taxie) eowie durch Zunahme deseuropäiechen HandeLsverkehrs gewann die Fernpaßstraße im 16. Jh.steigende Bedeutung. In ihr verei.nigten eich zwei züfafrrtstranän,der 'robere [^leg" ttber den Reschenpaß (entsprechend d; via ClaudiaAugusta) und der ttUntere hleg" rlber den Bienner und das ltiemingäiPlateiu (enteprechend der rr{" Decia). Fttr die Instandhaitung ääiStrecke war dgt Pfleger des Landeegerichtes Ehrenberg (ieuteBurgruine bei Reutte) zuständig. 1543- tieß der damatigj pii;;;;

Jakob von Thun (er nennt sich nach EumaniEtenart Thonnus; thynäuE= Thunfisch) die Straße neu traesieren. Die gronzetifel wurde inder rnnsbrucker Gußhtttte nach dem Modell deE gildhauers veitArnberger von Gregor Löffler gegossen.

I

t
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Die Inschrift hält einleitend ebeneo wie die römiechen
Meilensteine die Titel der regierenden Herrecher feet: Kaiser KarlV. (1519-1556), der 1516 von seinen Großeltern die spanischen
Königreiche Kastilien und Aragonien geerbt hatte (daher där plural
Hiepaniae in 2.5), und deEsen Bruder Ferdinand, der von Karl LS2Ldie öEterreichlechen Erblande erhalten hatte und t526 (nach dem
Tod seines Schwagere tudwig) zum König von Böhmen und Ungarn sowie
1531 zum römlechen König gewählt worden war.
Ähnlich wie der Meilenetein dee Macrinus und Diadumenianus (vgl.
TeTt 3), Jedoch weEentrich aufwendiger formuliert, hebt äieGedenkinechrift in z. 7t. die Füreorge Ferdinande ftir seine
Untertanen hervor. Daß der eigentliche Initiator des Straßenbaus,
Jakob von Thun, Eeine eigenen verdienete feethärt, zeLgt das
erwachte Selbstbewußtsein der Menechen dqt RenaiesancezeiL, dieder Nachwelt in Erinnerung bleiben möchten.17
Bemerkenswert ist die dreimalige Verwendung religlöeer Formeln:KarI V. let derrrchrietlichete Kaiser'r (Z.Lf.), Ferdinand ließ dieStraße I'im Namen GotteE" (2. 9f . ) "im Jahr eben dieees Herrn 1543'r
(z,Ls ) erri'chten. Ferdinand f inanzierte den Bau aua seinerPrivatschaturre, wobei dle Formel aere suo den in antiken
rnschrif ten rlbrichen ulendungen sumptu suo oder pecunla Euaentepricht.

L

512f.
L.Feist, vom saumpfad zur Tlroler Autobahn, rnnsbruck 1990,

t t\ra lltlrra& lll r* äa+ Eloarra-a5raär t1 nnn u't, 1 ror \

I'IAEC VtA I vELDtDEIAI{ t}|TER ET ]'lATRErUn I AilTTAUTSSTH RHAETIAE HUlllCtPn I

oltrl RoHAlils tEoto]ilBus APERT 15 ur mtunRnE coLUHilAE DocEllT I rro Auee.
(Augusus) SEpT0mlo) SEVER0 tT lUUAlto I rlilLl"A PoSTTAE ET lil ARCE AtlBR S

EXTAI|TES I pOSrer 6ERH iltCoRUH tt{pEMToRUl.t I tUtC RoilAH TMfiSEUt{TlUll til-
I|ER|BUS ll0 CrlgrRATA lrOUrnUn tRRUpTtoltE SOEPE YASTATA I mreXO SUl1(p)TU
s0EpE RESTTTUTA lrmOgm C0HltERCroRUlt ET tTtilEMllTrull C0110D0 I OppORrUXt--
us D|REGTA FtRlltUS HUIilTA EST I l5 rrXO OUo lHp(erator) cAES(ar) IGiEPHUS I l.
Auo(ustus) I PERAoR T 6ALUA I r-USrnrrAQ(ue) RHElr r{A PRoYr}rCrA REDUX I 0e-
lilpoilT(em) ctvtTAreH tTERutl rlrvtslT.l ADHTR^RE YIAToR Hulus s(a)Ecuu ($A-
DRIANUTI I2O VITTEO(UE) TANTIS AUSPICIIS I}ISTAURATAE I BE]IEFICIO ORATUS UTERE I

0u0D TrEr pRocuR vrT l0(annes) G0THEFR(iclus) ooH(es) A8 HETSTER I pROVlXCrm

TyRoL(ts) pRAEsEs I rr coxsTRuxtT lo(annes) AItDR(eas) A LArcHERDtile l2s eu-
BER(nll) SUp(erlorls) AUST(rlae) A CoXSfillls), vtARUtl DTRECT0R,

Auch hiefilr gibt es römieche Vorbilder: So verewigt sich z.B. der norische
Statthalter M. Iuventiue Proculue auf Meileneteinen des Septimiug Severus(vgl. etwa llebef , ä.0,, Nr. 26 b).

t7,
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Oberes I nschrlf tenmedal I lon:
P(osltum) lANilo t{DccLxxxll. I QUo Ptus vt. po}tT(ifex) }lAXfimus) I vrexxl
REDUX ls orxtpot{TE A }'l(arla) EusABET I A(rchiducissa) A(ustriae) I nosptno
HoNORlFlc0 EX0EPTUS I Tlnoltn suo lturltilg I tnplexs ll0 llx. IDUUH l,llu HEtc
rrsn I FEctT.

23

S:
Rhaetia = Raetia. municipium: Landstadt (mit eigenerVerwaltung und römiEchem Bürgerrecht). *irriaria corümnalMei lenstein. ex ( s ) to 1 : vorhanden sein. irruptio: Enbr.rctr. -;;;;= saepe. itinero 1: reiEen. dirigere, munire:-vgl. iäxt 1. peragio1: durchwandern, bereieen. rultro 1: ueEiö[tigen, bereisen.Rhenana provincia: Rheinland. redux: zurilckkehrendl oenipontanus:von Innsbruck. invieo 3: beguchen.viator: ulanderer. Mit der Anrede deE Monurnents an denvorbeiziehenden $landerer (Stilmittel der apostrophel stelIt sichdie rnEchrift.il die lange Reihe von epigraitrisciän-öenkmätern mitder Former s_ist_e, viator, die durch - aäE -berühnie 

Epigramn dessimonides auf den herdenhaften Tod der 3oo sfiitaner bei denThermopylen ( 480 v. chr. : - 'rhlande rer , kommet äu 
- nacrr spartä;jeröffnet wurde. instauro 1: erneuerh. tibi: dativus conrnodi!procuro 1: beeorgen. comes: vgr. Text 4, pr"äeä": vorsteher,Statthalter. _ guberniurn: - Rägierung. süperior Austria:"oberösterreich'l (= Tirol und die - vorrandä). - a conEiriis:RegierungB-r HofratVienna: t{ien (statt des lat. Vindobona). archiducissa:Erzherzogin. hospitiun: Gastfreundschaft. honorificus: ehrenvoll.nunen (hier): Hoheit. impleo 2: erfüIlen. heic = hic.

ü:
Diese Straße zwiEchen htilten und Matrei, den uralten StädtenRätienE, einst frlr römleche Legionen eröffnet, wie dieMeilenEteine zeigen, die von den Kaisern septimiue severug undJulian an ihr aufgeetellt wurden und noch- im--schlotg Ambraevorhanden sind, nachher durch die Fahrten der auf ihr nach Romziehenden Kaiser_ berühmt, durch überschwemmungen oft verwüEtet undTit großem Aufwand oft wiederhergeetellt, ;";e; endrich zurBequemrichkeit deg verkehre und dei Reisende" lu""tiger g"ruhilund stärker ausgebaut in dem _Jahre, ale Kaieer .loääpn rr. , nachdemer Frankreich bereist und die Rheinl.ande aurcfrzöään hatte, Äüiseiner Rilckkehr die stadt rnnsbruck wieder beeuchte.-Bewundere, $landerer, den Hadrian unBereE Jahrhunderts und benrltzedankbar die wohltat der unter so glticklichen vorzeicheninstandgesetzten_ Straße, wag dir Johann Gottfried Graf vonHeister, statthalter des Landes Tirol, beeorgte und Johann Andreasvon Laicherdlng, .Regierungsrat und Straßendirektor der TirolerRegierung, ausfilhrte.

Errichtet im Jahre _L782, als Papet Pius vr. auf eeiner Rtickkehrvon hlien, in Innebruck von Märia Elisabetü, - e-täerzogin vonÖsterrelch, mit ehrenvoller GaetfreundschafC -äipr."ää" 
und Tirolmit geiner Hoheit erfürlend, am g. Mai dieEes wegäe z'og,
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{

Unterberg, hinter dem Gasthofalten Römerstraße nach Schönberg
Stef anebrtlcker äm Beginn der

24

PATSCH

faaart l. l6&b Zwischea Schönbcrg uad Untcrschönbcrg
lie$ einc scir alrfi Zeicsn ab bcsondcrs gefährlich
enrpfundcne Scilstrecte, welche nur mir V96p61111

. bir zu 12 Roß bcfalucn werdcn konnrc. Er wurden
dahcr im Verhuf da Zeiten Verbcsscrunten vorge-
nomrncu, um diescr Strcclc dic Steilheit zu nehmcn.

.,1 In dcr Narur sind heurc noch dicc vss6tligd3nsn
'-- 

- Tro*o erkenndich und vermitteln so eincn klcincn- ' ]ÜU"rUtcf dcr Tirolcr Verkchrsgeschichtc von dcr Rö.
' '- mc?$ra8c. uber die mittclalterliche Keisctstraßc. dcn

sogenannren Saucrweinwcg, dcr Maria-Thercsia-Stra-
0c, dcr Bundcsrra0e bis zur Brcnncr-Aurobahn.

rrrSrrst-. .-:--trd
q{.:L-

t"'-"
.- - lPsrrl'

lg- raril-laa!)
---rui-!5t,'t1- '

t'\.:"-'l

H
Das in volksrnund "Papstl" genannte Denkrnal witrdigt in seineräußerst 

_ 
gesprächigen Hauptinechrift zunächst in histbrisierenderManier die Bedeutung der Brennerstraße. Die Funktion a1s römischeHeerstraße wird vom Fund mehrerer Meilensteine abgeleitet, aäränaktuelLer Standort mit antiguariEcher Akribie angegäben wird (vgl.Text 2). Daß dieser Straßenabschnitt die rätliclien ',Muniziiiän;veldidena und Matreium verbunden habe, ist eine gehbrigeÜbertreibung, die wohl auf Anton Roschnann (1694-1260) zurüci;ähi:In seinem hlerk "Veldidena, urbE antiquiEsima, Augusti colonii ettotius Rhaetiae princeps . ... " (U_lm t7[4) versuchtJ dieser gelehrteBibliothekar nämlich Veldidena als Hauptstadt RätienE zu erweisen.Tatsächlich waren üIilten und Matrei zur Römerzeit nur mansionesbzw. stationes (vgI. Text Z),

Bertihmtheit erlangte die Brenneretraße im Mittelalter, als diemeisten Kaiser sie auf ihren rtarienztigen benützten.
In ihrem zweiten Teil geht die Inschrift auf den AnIaß ihrerErrichtung ein: Nach Schäden durch überschwennunten wurde diestraße neu trasEiert und stärher befestigt. wähiend die 

"öö.Sauerweinstraße aus dem Jahre 1584 den näuralgischen Abschnittunterschönberg - schönbe_rg durch eine lange schieife entlang d;;Ruetz flberwand., erregte die neue Marla-Theiesia-Straße wegen ihrergrößeren Steilheit den Unmut der Fuhrleute.
Diese Straßenbaumaßnahmen werden mlt den Beeuch Kaiser Joseph II.in Innsbruck datiert: Nachdem er Beine Schwester, die franzöiischeKönigin Marie Antoinette, beeucht und bei dieEer Gelegenheitinkognito Frankreich und die Rheinlande bereiet hatte, traf er am29. Juni L777 in Innsbruck ein, wo er alg Graf von Falkenstein im
"Goldenen AdLerr' logierte.
Aufgrund seiner ReiEelust wird Joseph II. mit dem römiEchen KaiserHadrian (117-138) verglichen, der ausgedehnte neiJän durch dasgesamte Imperium Romanum unternommen hatte. Auf der Inschriftverewigen sich stolz die filr den Bau Verantwortlichen, Graf Gott-fried von Heister (17I7-18OO), der von1774-r787 Landeshauptmann von Tirol war, und der damalige
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straßenbaudirektor Johann AndreaE yen Laicherding (vgr. dieNennung des Jakob von Thun in Text 4).18Das dem Denkmäl: später aufgeeetzte rnEchriftenmedaillon beziehtsich auf die ReiEe papst - pius vI. (L77,:{ig9i-ä"r"}, Tirol.Beunruhigt durch die kirchenpolitiechen Reformen Joseph rr.(Toleranzpatent, Aufhebung zahireicher Kr.öEtÄri, 
--änt""hloß 

sichder Papst zu einer Reise an den KalEerhof nach 't^rie;, wo er sicheinen Monat erfolglos aufhielt. Auf der Rückreise ilbernachtete ervom 7, auf den 8. Mai t782 in Innsbruck, wo ihn die Schwester-aÄÄKaisers, Maria Elisabeth, empfing. Diö im vol.kEmund "Xiopi"iiäLiesL" genannte_ .Erzherzogin war von 1zB1 bis fgoi -Xltissin 
deernnsbrucker Adeligen Damenstiftes. Daraufhin traC der papst dieRtlckreise nach Rom an. Mit dem Titel pontifex maximus sterrt sichPius vr. wie a.lle Päpste in die Nachfolge dei iomiscrren Kaiser(v91. Texte 1-3).

blie die römischen MeilenEteine erfilllt dae ',papetl', eine doppelteFunktion: Ee ist Bau- und Ehreninschrift in efnem: tticnt nur dieErinnerung an die straßenrenovierung, sondern auch an diernnsbruckaufenthalte des Kaisers und deä'lapstee solf wachgehaLtenwerden.

Feist, ä.O., S32-535.

18. Der Neubau der Reschenstraße zwischen Landeck und FIieß im Jahre 1.776 wirdebenfalls durch eine lateinische Straßenbauinscttiirt dokgmenii-äit (Textbei Feist, ä.0., 536).
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WEIHINSCHRIFTEN

Literatur: Erns! Meyer, Einfilhlgng in die lateinische Epigraphik,
ldissengch_aftriche Buchgeeerlschaft, Darmstadt 1923, -s.- oä ff :(danach da.s_ Folgenge); irn Anhang eine Liste der häuf igetenauf Inechriften vorkommenden Abktirzungen (S. 111 ff. ) und-eine
weiterfrJhrende Bibliographie (S. tZ6 ff .)

bJEIHINSCHRIFTEN etehen in enger Beziehung zu den Bauinschriftenoder farren mit ihnen zusannen, wenn ee eich um den Bau eines
Tempels oder eines anderen Gebäudee zu rellgiöeen Zwecken handelt.
brErHrNscHRrFTEN bilden den Hauptbeetand der ältesten rat.InEchriften (3,/2. Jh.v. Chr.).
Zweck: Der Stifter weiht oder gibt den betreffenden Bau oder
Gegenstand der Gottheit zum Geechenk.
tdErHrNscHRrFTEN finden sich demnach an Tempern und derenNebenbauten (Toranlag€Dr Hallen, Altären)-, ebenso anüIeihegeechenken ( Kultstatuen, anderen Statuen und Kunstwerken,geweihten Gegenetänden verschiedeneter Art, auch Geräten aeätäglichen Gebrauchs, beonderE Gefäßen) ; hinzukornmen trleihungen aueKriegsbeute.
Die Gottheit wird entweder im Genetiv, ale nunmehriger Eigenttlmer,genannt oder - weitaus häuf iger - im Dativ, als - Ernpf ä-nger dei
hleihung.
Der Gegenstand wird aLerrsacrumil bezeichnet, die hteihung mit
"donum dedit" , I'dicavitrt, I'dedicavit" bezeichnet.
Neben der Gottheit erscheint nati,trlich auch der Name deE Stifters,oft mit zusätzl_ichen Angaben ilber eeine Stellung und Taten, EowiäVeranlassung und Herkunft der Stiftung (z.B.z de-suo = aus eigenenMitteln; ex iugsu = auf üleieung der Götter); aucb der geweiht; Bauoder Gegenetand kann elgens genannt sein.Nicht selten iet der Fall, daß jernand die tdeihung auf Grund einesGeltlbdeE vollzieht und auf die Einlöeung eines Versprechenehinweiet, meist in der Form V.S.t.M. = votum solvit libenÄ merito= "er löEte sein Gertlbde ein filr den Gott, der das (durch dieErfrillung seines Ulunechee) veröient hat'r.
Weihungen in dichterischer Form sind häufig.Die Bedeutung der urErHrNscHRrFTEN ist groß, vor allem filr diePovinzen, Bie bezeugen viele, sonBt ungenannte Götternamen, siegeben AufschLuß ilber die Verbreitung der römlschen KuIte undreligiösen vorstellungen, sowie über das Fortleben deieinheimiechen_Rerigionen und z,T. deren verschmelzung mit derrömischen Religion. sie Eind ferner bedeuteane zäugen derVerbreitung der orientaliEchen Götter wie IEiE und Sarafis, desIuppiter Dolichenus und beEonders des pereischen t ichtjottes
MithraE.
Die Datierung- vol tdeihungen erfolgt nicht selten nach Konsuln,
KaiEern oder Provinzetatthartern, auch nach lokalen Beamten.
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KASTRIESIETU}IINIAPE

R I TAL I ESI KASTRI }1 IAPET

ESIHNESIKASTRIilIAUPE

Kd{}Dt v{tw^tÄtÄuv|v
DI}UV LV{IR,V'tD ItI\, LV*

vilLlvil KrrtDlt\JuALv

S/H:
Die vor.römi_Echen ( rätischen? ) Inechrif ten TirolE und desTrentino werden den.Trägern der Fritzens-Sanzeno-Kultur (5. Jh. v.Chr . bis Rörnerzeit ) zugeechrieben und in einem noiaetrr.rskischenAlphabet aufgezeichnet. Die Notiz deE Livius. *önitrt ai" rätiEcheSprache ein verrohtee Etrus_kiech sei, 1st iaum zuirettena (Liv.5r33r11: Alpinie quoque ea lsc: Tusca_] gentibue haud auuiä ä;ig;est, maxime RaPtie, guos loca ipsa effärärunt, ne quid ;-ä"iiü;praeter sonum linguae, nec eurn incorruptum, retinerent).

Trotz verechiedener Deutungeversuche sind die ,,rätischen,,rnechriften (woh1 die älteeten rnechriften oE[Äireichs) nicttsicher llberse.tzbar, weir das Textcorpus i äuEEcnrieß1ichepigraphische Überlieferung, vor allem auf Hirschhörnern undGeräten) zu ecfunal iet.Die 1957 entdeckten Stelnberg-Inechriften werden zumeiet aIstdeihetexte gedeutet, der Fündort wird .-f 
" 

--- 
Quellheif igiumangesehen. Dae mehrfach wiederkehrende hrort kaetri wird mit Kastorin. Verbindung gebracht; nla(u)pel miapet könnte eine üIeiheformelsein (hat geopfert?). Die oioähuien Kästor und pollux galten alsBeechtltzer der Reisenden. DieEe hätten nach dieeer DeutunE auf derGebirgsroute zwi^schen Tegern- und Acheneee an dieEem entregenen

9rgllheiligtum Qnfer. dafgebracht. Man kann aber auch an eineOpferstätte von Sennhirten denken.

T:
hleit ins Berginnere ziehende Felsspalte beim Schneidjoch(zwischen Achenkirch, steinberg und grandeäberg) r- irr-- a", Nähe derAschenbrenner-Hiltte (Guffert-Haue). 8 teilä' rechte-. - i"i.iÄlinksläufige rnechriften, in eine'quadratieche rräche (3r5 x 3r5m) eingemeißelt.

K.M.Mayr, Die rätischen FelsinEchriften von Steinberg inNordtirol, in: Der schrern 34, 1960, 309-312 lseine uleiÄÄii""JirrDem Kagtor hat hier Frau Etuni geopfert. Frau Ritali hat hier demKastor geopf ert. Hier hat Frau t{nLsi dem Kastor geopf ert. " )t. Brunner, Rhae-tic rnscriptions in the Tyrol, ir: rtre Epigraphics,ociety L0/234, L982, 4s-4i (seine überEetzung: "o Kastor, neinHerrr. heilel Hier ist dag opfer. Ritu, meinä Göttin, heile! oKastor! Hier i.:! das opfer. o Kaetor! Heile meine Krankheit. Hierist das Opfer.")

T.ATEIN-FORT'I.I 16 27
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2- rnschrift dec tarrNAÄr.TtRS arg den -{altal hei partschinn
(rtentl i ch vt.n Meran ) r heute i rn Muner"n F'erdi nandelrn ( tnnnhrrrek)

IN FI.D t

lx H(onorem) D(omus) Dfivlnae) I sAilcr(ae) DtrluE AR H
lcun sr0r{(0) Ael5rerus Auoo. (Augustorum) I NN. (nostro-
rum) Lro(ertus) p(rae)p(osttus) srÄrfiont) l1ltEllsfi ) xxxx
(quaclrageslmae) GALLfi arum) DElDtc(avlt) lD(ibus) Auo(u-
sils) PRAESENT(e) I C(onsule)

L

M. Außerhofer, Die römischen trleihesteine in südtlrol,in: Der Schlern 50, 1926, S. 136 139
P. Mayr, Randbemerkungen zur 'rvia craudia Augusta', v,in: Der Schlern 52, 1983, S. 567 -S?1

ü:

Zur Ehre 9ee göttlichen Kaiserhauses und der heiligen Dianahat Ätetue, kaieerlicher Freigelagaener und VorEtäher der
"Quadrageeima Galriarun, an der Station Mia (Miens?), den Artarmit BildEäule gewiünet an den lden deE August unter dem erstenKonsulat dee PräEens.

S:

Die tdidmung an das Kaig-erhale (domue divina) begegnet häufig,sie ist ein zeugnle der kultiechen verehrung deg {afsers aüt;;orientaliEchem EinfIuß ) .
Di?na, im italischen KuIt Beechtitzerin der Frauen und Mritter,sekundär, unter griechischem Einfruß (Artemis), patronin dei-J;;a;ist hier wohl einer einheimiechen Gottheit gleichgee"[rI
( interpretatio Rornana) ; darauf weiEt dae Attribut "lanctai' hin,das Diana auch auf einer UTEIHINSCHRIFT in Trient trägt und das ausweiteren tdidmungen an Diana in den römlschen provirizen Dalmatien
und Dacien bekannt ist.
aram cum signo: I'DaB Dtlbelloch und die obere Eintiefung bestätigenuns, daß einst ein Bildnie der trleihegöttin den Stäin gekrSnthatte. " (Außerhofer, 1 . c. , S. 132 )Aetetus: eeinem Namen nach griechiecher Herkunft (gr. aitetdEerbeten, erwilnscht), kaieerlicher FreigelasEener
Augustorum noetrorum: bezieht sich auf Grund der Erwähnung desKonsulats dee c. Bruttius praeEeng (2L7 und 246 n. chr. ) woni aufKaiser Macrinus und seinen Sohn und Mitregenten Diadumenianus (2L7- zLB n. chr. ), wenn der schluß der tnslhrift richtig äuigeiöEtist (PRAESENT r c = praeeente r consure, so Mayr, l.c. )-; Eonät istnoch Be_ziehung aut Philippus Arabe und dessen- öteictrnamigen Sohnund Mitherrscher (244 - 249 n, Chr. ) möglich.
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L: M. Außerhofer, a.a.O. (Nr. 1), S. L42 - L44

lsrDr I iryRroNyltAE I sAcRuH I FEsTtltus T(iti) tuU
15 Srrrunllilt C(oncluctoris) P(ublici) P(ortorit) I

sER(vus) ARK(aricus) p0SUtT I FoRruxrrus I EtusDEH
sER(vus) >(contra) s(crlptor) lmounour ll0 cunrvrt

29

praepositus stationi Miensi: _ die lange übllche Leeung Maienei ist
lagh- dem epig_rap_hischen Befund (Malr, I . c. . s.- -s6g 

=. i 
- 
"iörrihaltbar. Die s-iedrung und zoltstÄtiän'hieß ätso *ätr Miä i;ää;Miae,/Miens?). Sie tag nahe der italiEch-rätiEchen Grenze an dervia Claudia Augueta und diente der Einhebung aeE Blnnenzoll.s(quadrage_sima, d.h. 40. Teil dee trlarenwertee, -atso 2;t p;ö;;;ti

9." . galliEchen zorrga,biete (Garrtaruß), aaE are garrischenProvinzen, Unter- und Obergerrnanien sowie Rätien umfaßte.Zeugnieee einer ähnlichen Grenz- und zol.lstation im eisackiäi(Raum Kolrmann-KlauEen ?) sind die beiden rorgenaen-weinungen.- ---

? Wcl hertel n . fftr, .TSTS ltrYRTOtrlyTrf r. gafrrndan lrp{ Uai dlrrrrr.k, hcrrte
auf dar ,Frosthurg-

T ISI DI
MYRIONY/\lAE

SACRVM
FESTI NVS.T tVL I

SATVRNINICPP
SER.ARF PO SVIT

FO,(TVNATVS
EI VSDEM.SER.T S

FACIVNDVM
CVRAVIT

ü

Der ISIS mit den zehntausend Namen hat Festinus, der mit derFtihrung der Kasse betraute Sklave des Zo1lpächtars 'Titus luliüssaturninus, (dieses) Heiligturn geweiht; trortunatuer der zurKontrorre besterlte sklave dees-elben ( saturninui.) i nat dieErrichtung besorgt.

S:

Isis myrionYma, dae (lobende) Attribut ist wiederholt belegt("g,1. H. uEener, Götternarnenr- s. 334, Anm. 7), ein zÄügniE ftir ää;SynkretiEmua der heLlenistiEch-römiechen Zeit.'I'Isis wird mit allen lokalen Gottheiten der griechischen oderorientarischen tdelt greichgesetzt. sie wird ärs - Königln oÄ"



Himmele und dgr unterwelt, der Erde und der Meere gefeiert. sieiEt die Göttin mit den Myriaden von Namen, mlt- den zjrrrroäänGestarten, mit den unerschöpf liehen Fähigkeit'en. " ( F. cumont, oieorientalischen _ Religionen im römlEöhen Heiäentum, i.lise.Buchgemeinschaft, Darmstadt 1969, S. gZ),
Feetinusr der stifter des Helrlgtume, war shlave undKaegenverwalte_r (arcariue, abgereitet vön arca = Truhe, Kaeee) desTitus IuIiuE Saturninue, der -auf Inechriften un di; üitte deE ,.Jh. n. Chr. als Pächter dee llly-riechen Zolle lconductor publiciportorii) mehrf_ach genannt wtrd. Die zeugniÄee etammeä, vonunaerer Inechrif t (trlaldbruck) abgeaehen, aue dem Gailtal an derPlöckenpaßEtraße_ (crt rrr, z, 4i2o) , aua siebenbttrgen (rqenaaiÄ,datiert 157 n. Chr., CIt III, 1568) und Mazedonien- (-ver.epatak airder cerna, crl. TTr, 958 ) . D"g ilryrieche zorrjebiet (-pubricümportorium rrryrici) relchte nach Appian (rrr, 6)-von den-ouelrender Donau bis zu ihrer Mttndung una -ulnragtÄ diä piovinzfäaiiä"i5,
Norikum, Pannonien, Dalmatien, Möeien, Dakien und Gebiete aeänordöetlichen Italien.
Fortunatue, der ftlr dte Errichtung des Denkmals gesorgt hatte, warebenfarre sklave dee saturninuJ und Kaeeenkoitrotior i"öätiä:scriptor). Dae _sigel > und der Amtetiter (contiiÄciiptori tinääneich wiederholt auf rnEchriften der Kalserzeit (vgr. M:Außerhofer, a.a.O., S. L44). Daß Fortunatue der Bildtiaüer aesDenkmals war, wie Außerhofer (ibid., s. 143) meint, iet m. E. auader Formulierung (faciundum curavit) nicht zu echliäßen.Die hleihrrng dee Festinus iet nach dem oben Geeagten etwa um 150 n.
tht. erfoLgt. Die ZorlEtatlon irn Elaacktal, an-aer lr tätig war,konnte bisher nicht lokalieiert werden. vermutet wtrd eie iä nauä
Ko1 lnann-Klaueen.

4. HEIIfIIISCInIIFF auf etnan 'ltar der illRSr de- -niacrerr Klaunern*d Säba., -r-"o"a- =tr"at *d t"t.-ä*i@
ttrrd "roh "b*frll" .ttr d.t T-o.tbrrrg iäiindEtl

L: M. Außerhofer, a.a.O., S. L44 - L46,

MAI{TI',rV
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llARTr AUo(usto) I COXSEnVATOR! I CORpORTS SUr I

IIERCUR|ALIS Aue(usil) ls N(ostrt) yttficus) Ex tus$u
NUr{rlNrs rPstus storLru}r I mmmoneuH posutT

CORPOItI5.S VI

T

30

J

tilCONSERVATO

.\4 '(CV^.IA I.I SA'/C
N.VILEXIVSJ'n'N I./MI
N t s.i til v s.S. G VITLI-
IV. A RMO \LrrM.t o Sv t-,

19. Das zeugmis Appiane gilt ftir die zeit rrn 150 n. chr.; später, unterseptimius severus (z!t/z!z n. chr.), echeint Rätien äen'gallieJhÄn
Zollgebiet zugeteilt worden zu gein (Peter ht. Halder, ini Ceechichte deE
Landes Tirol, Bd. I, Bozen - Innsbruck 19g5, S. 161. Vgl. oben, flr. 1.
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ü:

MARS, dem Erhabenen, dem Retter seines Leibee, hat Merkuriaris,Steuerverwalter unEeres KaiEers, auf Geheiß aär eot{fräit selbstdie Statuette auE Marmor geweiht.

S:

MarE, der italiEche und röm_ieche Kriegsgott, beechiltzte nicht nurdie römischen Legionen und dae Reich, äo-naern 
"ü"n ään Frieden unddie zivirisation: Er war auch segeni-, lchutz- undFruchtbarkeitsgott. Dargeetellt wurde er Ete-ts ats Kriegegott, ;i-Ider Lanze in der erhobenen Rechten und dern Schild in der Llnken.

9i" Nennu-ng dee Stif ters MerkuriallE al j kaiserllchensteuerverwaltere erlaubt die Datierung der Inschrift auf die Zeitum L75 n. chr. Denn unter Mark aurei unrrden damars (L7z - itatRätien und Norikum. -in prätorische Provinze"- umä.*andelt undnunmehr auch dte Einhebung der Zö1Ie vom Staat verwaltet. DerHerrscher llbertrug eie _ eigenen Prokuratoren (procuratoreEvectigaris), denen kaserliche sklaven zur seite standen.Merkurial'is wird aleo nach L72 - L75 als vilicus aügusti an derStation im Etsacktal tätig gewesen sein.ex iuesu (numini.e ).: häuf ige Formel zur Begründung einer t{eihungneben der noch bekannteren lrlendung "ex voio', ( "äuf- Grund einesGeltlbdes" ) . Die EinJ.öeung eines -Geltlbdes wirä oit durch denBeisatz rrvotun Eolvit ribäne merito, (v. g. r.m.J- 
"rrg"a"utet: : ,,Erröste sein Geltlbde ein ftlr..den Gott, där das (aurcrr-äi" glluriunä

des Urunsches ) verdient hat. ,'

tJeihung in Erl (Fragrnant): D I tt (= DEO INVICTO MTTHRAn ?)Zl prosalute.

(vgl. t^J. sydow, in: Fundberichte aus öeterreich, L9, 19go)

R ITIETHTT{scrrrlrF'F vorn Morthtehl (ostttror ), crr. trr, 4r^a:

c. Altilsilus I CELER I v(otum) s(olvtt) Lfibens) tl(ertto)

20, Möglich auch die Erklärung: Dis inferis Manibus.
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D(eo) O(ptimo) l'l(axlmo) I B(eatisslmae) llARlAE V(irgini) I SS. (sanctls) tlrt.
(nrartvribus) I LAURENTIO ls STEPHANO ISACRUI|

Neuere Beispiele von WEIHINSCHRIFTEN:

6 - Sti ftnki rchc tl{ I ten, auf dar Sehai trrl lrertuet-ha den
Dreieekegieber der Hestfaeeade:

?- Ranilika Wiltan. im Kirchonschlff. en nr{rrrnghhogen. n{t
Chronogrrann:

r{oilonl l'l,rnlrr Dsl prnrxrls slxs Leae CoxCeprrs

L: A. Lanser, Innsbrucker Inschriften,
Innsbruck L924, S, 44.

8- Annaeäu1e 17O5

8.1. Nordseite:

llARlAE vlRolNl tlAlTRl IHmAcULATAE FIUAE I otvm AilxAE I oo nosrEs rln
BAVARUH Qu tl 6ALLU11 lSrrxro t'l.DCClll. lTyRoLml tltvADExTEs uTRtltlQUE
TAtlEl{, El 0EI{|P0NTO I QutDEtl t}t FEsTo s(anctae) AilME, I TRtortro AUTEn
lN il TlllOYttltr B(eatissimae) 11(ar'iae) V(ir'ginis) DEpulsos I TvRolrxsls
PROYINCIA I I}I PERPETUUII DEBITAE ORATITUDI}IIS I TEssERAl,l PRAEsE}Is TlO-
ilUMEilTUH EX I VOTO POSUIT

)Ort.rcnnan0 lm N0' TU 0t0RlA IERUS LEII, Tu I LAETtTtA ISRAEL, TU HoltloRt-
FtcExTtA PoPULt )t0sTRt I luotrH

soruchband irii NW: TERRtBtLtS uT c STRORUH ActEs 0RDtil TA I crrxr.
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S:
immaculatus: unbefleckt. divus (hi_er_)-: heilig. tam - quam:sowohl - ars auch. Bavarus: Bayer' (koftektiver- sg. ). caiiüJiFranzose (nach den kertischen Gälriein). utrinque -=' utrimque.oenipontum (= Aenipons): rnnEbruck. Tridäntum: rriänt. nativitas:Gebgrtstag(sfest). gratltudo: Dankbarkeit. teesera: Marke,(Erkennungs-)zeichen. praeseng: hier befindlichDer Anlaß zut Errichtung deE Denkmars wird in einerpräpoEitionaren. Fr.rgung (ob hoeteE invadentesausgedrtlcht, die durch mehrere Zeit- und Ortsangaben erweitertist. Die Schlußformel ex voto weist die Inschrift afe weihung aüs.-Israel, Ierusalem: im t undeklinierbar wie viele Eigennamen ausdem HebräiEchen (hier Gen.). honorificentia: ghrär-StoI". ordino1: ordnen, in Reih und Glied aufstellen.

ü:
Der unbefleckten J_ungfrau und Mutter Maria, der Tochter derhl. Anna, errichtete das Land Tiror - weir die Feinde, 

"o*örriBayern wie Franzosen, die im Jahre 1zo3 in Tirol äintleren, j;a;;hauf beiden Fronten vertrieben wurden, und zwar aue Innsbruck amFest der hI. Anna, auE Trient aber am FeEt der Geburt deralLerseligsten Jungfrau Maria - diesee Denkmal hier zum ewigenZeichen der gebrlhrenden Dankbarkeit aufgrund einee Gelitbdee.

Du bist der Ruhm Jeruealems, du bist die Freude IsraeLs, du bistder Stolz unEeres Volkes (Judith 1Sr10)Schreckenerregend wie daszvr Schlacht geordnete Heer
(Hoheslied 6,3)
m.

Innsbruck, Maria-
Theresien-Straße, vor dem
Rathaus. In die Frontfelder
des in Form eineE
Kreuzpfeilers gestalteten
Sockels sind weiße
Relieftafeln eingelaesen,
auf denen je 2 putten
Tuchdraperien mit
Inschriften halten. In den
Aussparungen der Ecken
weitere 8 von putten
gehaltene Schriftbänder mit
Zitaten auB dem Alten
Testament, die jeweils auf
die von ihnen umrahmte
Hauptinschrift zu beziehen
sind. Die Inschrift an derNordseite steht unter der
Statue der hl. Anna.

cc:vi'

a
T
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8.2. Heeteeite:

H:
rm spaniechen Erbfolgekrieg ( 1701- L7t4) verbtindete EichKurfürst Max Emanuel von Bayern mit äem französi""rrär, sonnenkönigLudwig xrv. gegen österräich. ern ---im iat re --iibs 

gemeinsamerstellter Feldzugeplan Eah vor, daß die Franzogen von süden unddie Bayern von Nbrden her in riror einfalren Eorrten. DerWiderstand der Tiroler zwang Max Emanuel, im Annatag (= 26. Juli)1703 das von ihtn beeetzte rnnebruck "r räumen; der französischeVorstoß kam bereits vor Trient zum Stehän.AuE Dankbarkeit wegen der rrberstan-d;;; Gefahr gelobten ein Jahrdarauf die Tiroler Landetände, ;"r-öääenken 
"" 

-aä"- ,,Bayerischen
Rummel'r und zu Ehren der Mut-tergotteJ Jin Denkmal zu ";;i;;;;;.äiDie vom Trentiner Bildhauer crislofort Benedetti geechaffene säulewurde 1706 feierlich aufgestellt.
1956 wurde die die säufe bekrönende statue der rmmacurata durcheine Kopie ersetzt (orig.in6r ietzi-in -aer stirtÄrlicrre Fiecht).Die steinmetzarbeiten arn 

-socket- iurrite --e"org 
Apeller aus.

S:
flagellum: .P.eiteche, zilchtigung. tabernaculun: zelt, htohnsitz.hucusque: biE hierher. in caseurn: vergebrich. 

"*äuo 1: hlachehaltgn , _-EU___v... E^r,r

clupeus = clipeue: schird. armatura: Bewaffnung, Riletung. contero3: zertreten.
Der Psalmvere (pe._90r 10) wird auf daE Geechehen des Jahres 1zo3gedeutet. Die einreitende . Festetelr"";, daß der Feind an einerbeEtimmten stelre zum xerrrtmÄcrr;-;ä*"ngen wurde' kommt aufsiegesmälern auch sonst vor (vgr. aeri- vorkätümli;h;; spruch ,,Bishierher und nicht weiter - 

kämen - är" schwediscrrÄr, Reiter,,) .Letztrich ist auch daE Nonplueultra, dis von Kaieer Karr v. insPositive gewendet wurde (seine oevllL Fius uLTRA ziert immer nochdas spanische htappen), ein airerzicat iriiou 3g,i.1). Die Frage nach

NO}I ACCEDET AD TE HAITUH ET FLAOETLU}I }IO}I I ITPPROPI}IQUAVIT TABER}IA-culro ruo. PsAr: 90 ls
HYCVsoVE pERVEilEMT I HosTls; AT rolt pLVs I Vlrnr. oVr nez oVlrrlx I crssvl'l Lrroonrr LVlpvs val rxcvrnr BRiltoxhrxsls pAsToR BE-
ATVs CrsslmVs.
Spruch?,and im NW: t1lILE OLUPEI PEIDExT Ex EA, I ottxlsARIIATURA FoRTI-ut1
Soruchband im sw. lps colt<t)ERET CAPUT TUUH.2Z

Den ttlortlaut dieses am 15.3.1204 in der Mariahilfkirche abgelegtenGelilbdee bietet Köfler, ä.0., 359_362
Bei der letzten Restaurierung (1989/90) wurde beim $lort conteret das ersteT nicht nachgemeißelt.

2L,

22.

34
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Unter der Statue
Bistumg Brixen

35

dem Grund hiefrir wird mit einer Erklärung beantwortet, die auf dembiblischen Greichnis vo1 guten Hirten bäsiert: Der oiozesanp"ti.üKassian Echrltzt Eeine ihm anvertrauten schafe (= aie ttroreil -;;;
9"t htölfen (= den auswärtigen Feinden). Daß der wacheame Schutzdes hl. KaEsian alle Anetrengungen der 'Feinde 

zunichte macht, wirddurch daE blortepiel in caesum - CassianuE nachdrücklich betont.Die- Hauptinschrift ist als C_hronogramm abgefaßtr orä summe allerBuchstaben, di," _zugleich aIs rö-miEche Zahlenzeichln gebrauchtwerden können (und die durch die Größe neryörgehobä- eind') ";;ibadie Jahreezahl. deE Ereignissee, auf das sich die rnschrift bezieht(1703): 1 M + 4 C + 4L + 2X+ 15V + g I.Das in der NW-Ecke angebrachte Bibelzitat wird auf ein Tropaeungedeutet, d. h. auf ein Siegeezeichen, das dort errichtet *ir;ä;;wo sich der Feind zur Flucht wandte, una an dem man erbeutetel{af f en aufhängte.

ü:
Kein Übe1 wird an dich hera_nkommen, und keine Züchtigung wirdeich deinem tdohnEitz nähern (psaLn 90r10).Bis hierher htar der Feind gelangt, aber'nicht weiter. Warum? hleilsich der tdolf vergeblich abmilht, *o der Brixener Hirte wacht, derselige KasEian.

Tausend schilde hängen daran, die ganze Bewaffnung von Helden(Hoheslied 4,4) .
Tapferkeit und trttirde sind ihr Gewand (sprliche 3L,zs).

des hl. Kaesian, des Schutzpatrons des

8.3. Stldseite:

<Super aspidem
draconem. Psal:

et
90> |raeiliscum ambulabis et conculcabis leonem et

23.

vrxlr Lr0, vlDlr lo[LVs, ilo]r vrclr I rvelr veno ERvplr I <e>vnslr
vrrnovr. cvn ls ln<?> vxvs rxrrnnvlr rvohvlrovr EovEs NoBl-
Lltsl I Cep(p)AD0X, HVIVs pAITRIAE pATRoil{l}Vs slxleVl,rnls 6E0RolVs.

$oruchband im sw; FORTTTUD0 ET DEOOR rilDullElrTurl Erus I pR0v:51
SOTUChbANd iM SO: QUI T{E I}IYE}IERIT, INYEilIET VITAI,I ET HAURIET SALUTEI{

A D0t1tilo.

Unverständlichenpeise verzichtete nan bei den ReEtaurienrngsarbeiten tg76-
1978 darauf, das Bibelzitat (ps.90,13) wieder resbar zu ,aähJn.-oie
Buchstaben sind heute völlig unkenntlich.Text nach Lans.r,-".ö., 11.
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S:
aspier-idls: schrange, viper. baEiliscus: Basilisk(fabelhaftes MiEchweEen zwischen Diachen und Hahn). conculco 1:zertreten. draco: Drache, Schlange.

gaLlue: Hahn. erunpo 3, erupi, eruptun: auebrechen, hlnausst{lrmen.
Cappadoxi auE -Kappadoklen (üandechaft in Klelnaeien) etannend.decor: Anetand, hltlrde. indumentum: Kleidung, Gewand.Das Blbelzitat (PE.90,13) wird, elner baiäcken vorliebe forgend,in emblematischem Sinn interpretiert. Unter Emblem versteht- maäein verschltlseelteE SinnbiId, das auf den Ineinandergreifen vonBildkunst (häufig: Heraldfk) und Literatur berubt. ftier sollenzwei lm Pealmvere genannte Tiere, der Baslriek und der io*J, -;1;
dig ülappentiere Frankrelchs _(garrue/Galtue) und Bayerne ( leo)aufgefaßt werden. _. Sehr passend auch das Zitat von der-schifaärunödes stlndenfallE ( im std) : Gott prophezeit der schlange, daß di;Nachkommenechaft Evas ihr den Kopf zertreten werde.Dle Hauptinechrift wandelt das bekannte veni, vici vici Caesarsäb, mit den er eeinen Blitzeleg bei ZeIa über König pharnaces vonPontue nach Rom merdete (suet.rul.3z; plut.caeE.so,z): An die
Sub j ektetelle treten die trlappentiere der rnvaEoren.24 bas ariiiÄGlied der alliterierenden, in Form einer Klimaxaneinandergereihten Verbkette (vicit) wird durch non verneint: ZurnUnterschied von Caeear- eiegten Bayern und Franzoeen nicht, sondei;mußten erfolglos abziehen. Ihre tlberetilrzte Flucht wlrd rirft Verbabeschrieben, die_dem Beginn der 2. Catilinarischen Rede Ciceroq
entnornmen sind: Cicero berichtet dort dem Volk, daß Catilina ftals
9!"t Kopf Rom vertieß:- abiit, exceEEit, evaeit, .r"pii
( cic. cat.2, 1; slmonymenhäufung, Krimax, Reyncieton) . Dä der - inKappadoklen geborene hI. Georg a1e DrachentöLer gilt, ist er dazuprädeetiniert, Basiligken und Löwen (bzw. die äiese untlere imtdappen tragenden Feinde) zu vertreiben. Die_ Inschrift iet wohlkaum primär aIs Spottinechrifttr aufzufaesen25, sondern als Dankder Tiroler Landetände ftlr den offenkundigen Beietand desLandeepatrone . in. Kriegsgefahr. Dle einzigartlge HiIfe Georgs wirddurch unus und eingularis hervorgehoben.26Tilgt man beim hlort PATRONM dae f älgchlich eingefilgte I,27 sobildet die Hauptinechrift wteder das chronogramm 12-03 (2 D + 3 c +5 L + 2 X + 23 V + 18 I).

24,

25,

26,

27,

Felnayer (a.0., 154) ilbereetzt vidit gatlus ruit 'rder Hahn (Frankreich)
wachte auf'und zerstört somlt die Anepielung auf das klasiische Zitat.
vollende unrichtig ist die paselvische ( t ) übersetzung Köflers (ä.0.,
364): "der Hahn ließ Eich blicken"
So Milller (a.0., Lehrerbegleitheft, 24), der nur die südseitige Inschriftin seine Schulausgabe aufgenonunen hat.
Köfler (a.0. , 364) gibt unug einnetörend als unbestirrmten Artikel wieder
( "ein edler Ritterrr) und bezieht singrlarie zu Georgius statt zu patronus
( uder_unvergleichliche Georg, Schutzpatron diesee Landeg" ) .
Die offenbar starker Venpitterung auggegetzte Inechrift scheint bei der
Restaurierung 19?6-1978 an elnigän StöIlen falgch ergänzt worden zu sein:
AVASIT EtAtt EVASIT, NOBITI gtAtt NOBIIIS, PATRONIUS EtAtt PATRONUS.
Lanser (a.0., 11) kennt diese Falechschreibungen noch nlcht.
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ü:
Über Schlange und BaEilisk wiret du wandeln und den Löwen undden Drachen zertreten (pealm 90r13).Der (bayerieche) Löwe latt, der (franzöEische) Hahn sah, beide abers-iegten.-nicht, sonder floiren, st{lrmten weg und machten sich davon.Itlarum ( kam es ) Eo? Ein einziger j agte ihnen sctrrÄcten ein undschlug sie in die Flucht, där eärä kappadohiJ;h" Rltter, dereinzigartige schutzherr dieeer (unserer) näfmaC. -c;;g.

Tapferkeit und htrlrde sind ihr Gewand (sprrlche 3L,zs).
H"t mich_ gefunden hat, wird das r,eüeä f inden' unä daE Heir vomHerrn erlangen ( Sprttche g, 35 ) .
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T:
Unter der Statue

Landespartone von Tirol
dee Drachentöters Georg, des(t772 vom hl. Jogef abgetSet).

damal igen

8.4. Ostseite:

DEDI I YOBls POITESTATEH cAtlcArDr supm l5 srnprxTEs ET scoRptloxrs ET
supM oliltErl I vlnrurrm tilt11tct. Luc: l0 I

ovlerr Donllls rlllh ATHEsls lxrrn lr0 xrprs; avh pRo TE I vlelLrr
rVVs pllVs p^TER VlelLlYs.

soruchband im 50; FultDAtlEltTA Etus tlt li0t{TtBus sA}tcTts
SOI^UChbANd iM NO: BE}IEDIXIT TE DOI{ITIUS I}I YIRTUTE sUA, QUIA PER TE AD

lilHtt ut1 REDE6|T Ililtltoos t{(ost)RGs

S:
calco 1: (mit der Feree) treten. Eerpens: schlange.AtheEis: Etsch, nepa = ecorpio: Skorpion.

benedico 3, -dixir-dictum: legnen. n-itritum: ältere Form für nihil.ad nihilum redigere: zunlchte hachen.Erneut Eind Bibelzitat (tuk.10r19) und die folgende rnEchriftaufeinander bezogen: JeEue hat Äeinen Jrlngern die Vollmachtgegeben, Skorpione zu zertreten und alle s;haatrchen Einflüesezunichte zv machen. Auch der Trentiner oiözesan;äi;;; besitzt alsNachfolger der Aposter die Fähigkeit, sflJrpiöne (d. h.L'ndesfeinde) zu vernichten. rüreoiglicir sctrutzt vigil alEgeistlicher vater dae ihm anvertrautJ Bisturn, oal nach seinemHauptfIuß mit "Tochter Etsch' umschrieben wirditaiienische 
. 
Bezeicrinun! frlr suaiirär, Arro outnjilrtö 3i:ldachsamkelt vigils verrdt echon sein ttame (wortspiel.- nigif af --Vigilius).

28. Lan6er, ä.0. , 12 , Felmayer., a.0. , 154, r.rnd Köf ler, ä.0. , g62 | f assenAthesie ale Gen. auf rlnd übersetzen "iochter dei rtsch": Die; ist zwargramnatikaliech möglich; ee wird dadurch jedoch die senaniiJ.f,ä-öpositionzu tuuE ... pater vigilius zerstört (das iand an der EtEch ist diLgeistliche Tochter dee hI. Vigil).
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t'{ie die west- ynd_srldeeitige Hauptinschrift ist auch die rnschriftder ostseite are chronogramm abgäfaßt, bei aem sicrr 
-rios 

"iöil-t-iiM + 1D + 3 t + 8 V + 13 I).
Den drei rnschriften ist weiters gemeinsam, das das entEcheidendeüJort, der Name deE Patrons durch Endetelrüng neivörgehoben wird.Die zahlreichen Sprach- und zahlenspielereien sind für denbaroc,ken zeitgeist ebenso bezei.chnend wie dae ausgehän von tdortender HL. Schrift. Der vorauEaetzunggreiche, verschnörkelte stil derrnschriften steht in aEianisch--maniiristiecher fiaaition undfindet seine Entsprechq.lg 1n der kunJtteriechen Gestartung derHeiligenstatuen, denen "bärninesker Schwung und spannungsgeradenebarocke Dranatik in Gesichteausdruck und in von den Gewändernmalerisch begleiteten Gebärden der Figurentt o,rg"r"trrieuä ;;;ä.:8"'
?a-s _ gesamte 

_. rnEchriftenprogramn der Annaläure bildet eineinhaltLiche Einheit, sodäß -die einzelnen -insEhriften nur imKontext voll verständlich sind.
ü:

Ich habe euch die Vollmacht gegeben, aufskorpione zu treten und die ganze ttactrt- des Feindee(tuk.10,19) .
Ruhig echi.äfEt du, Tochter Etsch, unter skorpionen,wacht dein frommer Vater Vigil.
seine Gründung-gu! heiligen Bergen (pearm g7_,r; bezogen auf zion).Gesegnet hat dich der Herr in- seiner krarl,' waif-är durch dichunsere Feinde zunichte gemacht hat (Judith rsrrg)-.--

38

Schlangen und
zu ilberwinden

denn ftir dich

Unter der Statue dee hl.Trient. VigiI, des Schutzpatrons des Bistums

A. Lanser, rnnsbrucker rnEchriften. Ein Behelf beimortskundlichen Unterrichte und filr Freunde der -öit"g""chichte,
rnnsbruck L9z4 (= Beiträge zur Jugend- und HeimatrunaÄ z), to_L2Johanna-Felmayer, Die pröfanen Kunstdenkrnäler der Stadt rnnsbruckaußerhalb der.AItstadt, trtien 1991 (= öEterreichlsche Kunst_topographie 45), 1S1-1S5w' -Köfler, Land. Landschaft. Landtag. Geschichte der TirolerLandtage von -den Anfängen bis zur euihebung d; ianastandischenVefassung 1808, Innsbruck 1995 (= VerOffeniii"fru"gä; des TirolerLandesarchivs 3), 358-364

29, Felmayer, ä.0., 154.
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KTEININSCHRIFTEN

Die FLUCHTIFEI. der Seeundina:

Gefunden bei Ausgrabungen in hlilten (Veldidena) im Oktober 1954.ZuerEt publiziert von. t. Franz, Jahreshefte des östert. arch.rnst., Bd. xLrv, 1959, Beibl., sp. 69 ff, , nach it^ neuerrichbehandelt von _ R. . Egger, Nordtifors ärteete Handechri.ft, i;iösterr. Akad. .9. tdisE., phil. -hist. Krasse, sitzungebäricnt 244/i,1964, s. 3 - 23 (mit Datierung der Tafel auf ca. 10ö n. chr.).
T (nach Egger, 1.c. S. 6 - 7)z

Vorderseite:

Secundlna llercurio et lllolHno mandat
ut siguls x (denarios) Xlill I sive draucus
duos sustullt ut I eum slve fortunas
eius infil5dus Cacus sic auferat quo-
lmodl lll<ae ablatum est ld quod ivobls
delegat ut persecuaHs lvoblsque dellgat
ut
Rückseite:
perslcuatls et eum I ayersum a fortunls
(s)ulls ayertails et a suls proxfslmls et
ab els guos carlsl5slmos <h)abeat. <Doc
vobls I mandat vos [e]um corr)llpl]alils.

\
z\ /,
t \f ('^
l7\\ I ItI-^d lr 0 ()rt

z\A o Ä c\rr Vo'J
Äd 0/ J,'\ (r)tr

ü:
secundina trägt Mercurius und MoLtinus auf, daß, wer immer t4Denare und zwei 'draucue' entwendet hat, daß irrn ,rrra seine Habeder treuloee cacus Eo beiseite schaffe, wie jener d;; weggenonmenworden ist, waa sie euch aufträgt, daß ihr (äs) ,r"ifofgtr--und siäträgt euch auf, daß ihr ihn verfolgt und- ihn von- seiner Habeentfernt und von seinen Nächsten und von denen, die- är am liebstenhat. Dies trägt sie euch auf, ihr sorLt ihn vof cerichl bringen: -
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S:
7/2 Mercurio et Moltino: Die Tafel wurde in den Fundamenten

eines kleinen, rechteckigen Baues gefunden, die aus zwei parallel
laufenden Mauerzrlgen bestehen. Ihr geringer Abstand (0, 45 m)
bereitet der Deutung deE Bauwerks Schwierigkeiten. Egger verwirft
eben deshalb die Auffaseung des Ausgräbers A. Ulotschitzky, der in
dem Bau nach stadtrömischem Vorbild eine Verbrennungsstätte
(ustrinum) geeehen hatte. Er nimmt äDr daß die Mauervierecke
verschieden alt sind und von zwei Grabhäusern herr{lhren. Der
äItere Bau mit kl.einerem Grundriß sei irgendwann abgetragen und
durch einen geräunigeren ersetzt worden. Die Tafel sei erst
sekundär, mit den zur AuffrJllung der Innenflächen verwendeten
Aushub zwiechen die neuen und die älteren Fundamente (auf der
StidEeite) geraten. lrJenn auch die im Inneren des Bauee gefundenen
Brandgräber in das f rilhe 3. Jh. n. chr. gehörtenr Bo gelte diesnicht ohne weiteree fllr die Tafe1 selbst. Sie Etamrnt nach sei.ner
Meinung aua dem umliegenden Gräberfeld; mlt den beiden Grabhäusern
habe sie nichts zu tun. Nach den Schriftztlgen scheine ihm eine
Datierung um 100 n. Chr. vertretbar (I.c., S. 7).
2 siquis = quicumgu€r wie oft und schon in klasEischer Latinität
(Caes., B.G. 6,32.2, Clc., De nat. öeor.2, I23, Tusc. 1, 3, vg1.
Kilhner-Stegmann II, 2, 430, Anm. 15 )3 sive draucuE duoe : die Bedeutung des l,rlortes rrdraucuE I' ist
umstritten; keltiEche Herkunft wird vermutet. In der Literatur ist
eE nur bei Martial belegt und wird dort (I, 96, LZi IX, 27, 10;XI, 72, L; XIV, 48,1) als athleta adulescenE (Thes.1.1. s.v.) im
Sinne eines "puer delicatus" erklärt.
L. Franz (1.c.73 f.) hat diese Deutung abgelehnt, weil sie keinen
Sinn ergebe und statt dessen die Gloeee cf2auxtov = monile (Corp.
GlosE. Lat. VII, S.501., vgI. II, S.280,56 a) zur Erklärung
herangezogen. Er versteht I'draucug" aLs "Halereifen'r undtlbersetzt: " 14 Denare und zwei Halsreif enrr . Der Gebrauch von
"sive" im Sinne von rretrr iet im Spättatein belegt (Ktlhner-Stegmann
II, 2, 439, Anm. 9).
R. Egger verweist seinereeits (I.c. 8) auf die zu fTqrrx,ow
bereitE im Thee. 1 . l. . B. v. gemachte Kon j ektur tloo(wiov , dasals Deminutivum zu 'rdraco" wie diesee eelbst (Thes.1.I. I s.v. I S,t, 206t, 8].) einen Halsreif bezeichnet, der in Schlangenköpfen
endet. Archäologieche Zeugnisse nennt Egger a.a.O.. Nach seiner
Meinung haben {pavRtov und "draucuE" nichts miteinander zu tun.
Ursprtlngliche Bedeutung von "draucuB" Eej. "athleta aduleEcelrEt",
der schöne, starke, sportgeilbte Jtlngling, dieser Sinn liege auch
dem Personennamen Draucus (Drauca) zugrunde (Beiepiele: TheE.1.I.,
Onomasticurn, III, 2, 251); auch Pferde werden so genannt. Auf
Grund der Herkunft der Zeugniese vermutet Egger, "draucus'r stamme
aus der Sprache der Festlandkelten.
In einem Exkurs zeigt Egger auf, daß die 3 von Secundina
angerufenen Götter zueinander in einer seltEamen Beziehung stehen.
Mercurius (Hernes) ist aus dem griechischen Mythosr dem
homeriEchen Hymnus an Hermee, und Hesiod (Theog, 444) aIs
Rinderdieb bekannt, aber nicht nur als Patron der Diebe, sondern
später auch der Beetohlenen (Egger, L.c., S. 10 f., mit Beispielen
aus den Zauberpapyri); als Rinderdieb ist auch Cacue bekannt(Ver.gil, Aen. , VIII, 193 ff , , Properz IV, 9, 7 tt,,) . Moltinus
dagegen bleibt farblos. Er wird, abgesehen von unserem Zeugnis,
ein einzigee Mal genannt, in einer Ehreninschrift aus Matiscum
(heute Macon) im Gebiet der Häduer (CIL XIII,2585 = Degsau 7045).
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Seine Funktion ist unbekannt. Nur auf Grund der "evidentenEtymologie" ()<elt. moltos, frz. mouton 2 E. mutton) sieht E;;;;(l:c., .s. L2) in ihm elnen "patron der schöpeen ... und wohrallgemein einen viehpatron ..., wobei die pierae wegzubLeibenhaben; denn filr sie eorgten Epona und ein männricher Gott.',Unser Text beziehe sich also - Eo Egger - auf einen Viehdiebetahl,und "draucu8'r glaubt Qt t unter Hinweis auf das lat. " iuvencugi'(iungee Rind, junger stier-/ junger Mensch), in anaroger uleiseerklären zu können: es bedeute gteicntallo'nicht nur rathleta
adulescefl9", sondern eben auch "Jungvieh, junger stler" und somii"denarios xrrrr sive draucus duogrr- = "i4- Deäare beziehung"*Äi"Äzwei Sttlck Jungvieh":
Eggers Auslegung iEt zwar, wie es scheint, ällgemein akzeptiertworden, ea laesen Eich gegen eie jedoch sprachliöne und sacirticheEinwände erheben:

1. Da auch Pferde, wie oben erwähnt, den
kann dieses trlort wohl nicht "Junges Rderartige metaphorieche Aueeäge überplausibel.

Namen trDraucug" tragen,
ind"bedeuten:eine
ein Pferd iEt nicht

?, Eigenartig kringt die sprachliche Formulierung'r14 Denarebeziehungeweiee zwei Sttlc-k Jungviehrr mit gintanitellung aeÄgestohlenen Objgkls. Egger bemerkl dazu - wenig überzeugend'-: "Umdie Höhe dee schadens zu betonen, hat der nagus aen GeldwertvorangeEtelrt und das objekt , deE Diebstähle mit siveangeechloseen" (1.c. 13).

3. Auch die lrtertangabe ist unglaubwttrdig. Egger (ibid.) muß Eelbstzugeben, tlber viehpreise in Rätien ntcht geäöheid zu wissen. Stattdeseen zitiert er Polybioa rnit einer Angabe i.lber RlnderpreiJJ-inLusitanien (Sür-spanien und portugal), Hist xxxrv, g, wönach einKalb (vitulus) fllnf, ein Jungrind (boe novellue) zehn Drachmenkostete, und meint: 'rDer prele-dee iuvencug liegt .inmltten; ""s;iä7 Denare erecheinen in einer Zeit, a1e der rörniÄchä Denar trlertgeldwar, möglich. "
hlas für Lusitanien un 150 v. chr. girt, braucht jedoch zso Jahrespäter ftlr Rätien nicht zu gelten. lrlertgeld war der römiEche oenaium 100 n. Chr. _Jedenfalle nur in eingäschränktem Maße, hatte erdoch gegeniJber dem Denar am Ende der Republik und an Anfang dÄrKaiserzeit (ca. 0,87 Mark der Zeit un igfO) inzwiechen etwä dieHälfte seines htertea verloren. unter Nero gal.t er noch ca. orai;unter Traian - severua e!rya 0,46 - or30 Mark (nach Hult;;h;Denarius, RE 5, sp. z0z ff., bee. 209 f.). hlertängaben fehleäzwarr €8 Eei jedoch daran erinnert, daß 1 Denar der ttblicheTagesrohn des ArbeiterE im hleinberg (Mathäue1 c. zo) war und daßder Monatseold eines Legionäre gegLn Ende däs 1. Jü. n. chr. zsDenare betrug (Sueton, Domitian 7, 3).
EE Eollen nun keine - ohnedies höchEt unsicheren - Berechnungenangeeterrt werden; es eei j edoch angemerkt, daß Tagelöhner fidLegionäre echlecht bezahlt waren und manuelle Arbei{ anders alsheute sicherlich geringer taxiert wurde ale Sachwerte. Demnach istm.E. die Relation L4 Denare = ) Jungrinder wenig wahrscheinlich,jedenfalls fitr die Zeit um 100 n. Chr.-.
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Ags den angeftlhrten Gnlnden halten wir Eggers Erklärung des tdortes
"draucus'r ftlr nicht gesichert; auch urenn -säine Bedeutung uneicherbleibt, wird {aE Verständnie des TexteE im ganzen dädurch dochnicht beeinträchtigt.

5/6 quomodi = quoßodor in Anarogie zu slcuti gebildet (A. hrardeJ.B. Hofmann, Lat. etyrnol. lrlörterbuch rr3, 99, s.v. modus).6 i1le wird verEchieden erkrärt: entweder als 'illae'r (fem. Datsg.) wie schon im Artratein (cato, De agric. 153, 154; vör. istaePlaut. Truc. 4, 3, 16) oder ale verechreibung ll '(kuirsives 
estatt I (i). Mögrich ist auch vokatwechser üie'in aäregat -(z.i

gnd del.igat (2.8) sowie in persecuatis (2.7) und persicuätis'iz.
der Rückseite).
7 persecuatis (und Rtickseite z,L pereicuatis): Deponentia miaktiven Nebenformen begegnen wiederholt im äIteren Latein undementsprechend in der volkesprache, v9l. Kühner-Horzweißig r I s898 ff..

)
)
1

t
d

Rückseite

5 abeat = habeat; oc = hoc, das Fehlen deg anlautenden h ist eineErscheinung der Umgangssprache.
6/7 corripiatis: Leeung nach Egger, der dae Verb als Terminus derGerichtseprache vereteht: irihr sorlt ,( ihn) vor Gerlcht bringeni ,lg1eg9 1.c. 20, Anrn. 45, zitiert wird Tac. r Ann. XII; 42Vitellius accusatione corrlpitur; vgl. ttoraz, sat. r ,j , 77rapit in iue. Zur weiteren Deutung diesär letzten Bitte und derFluchtafel im ganzen zieht Egger FLuchtäfelchen aus Britannienheran, weJ.che Diebstähte betreffen und eine eigenartige praxiE derhliedergutmachung mit göttlicher Hilfe erkennen lassen. rn analoger$leise versteht Egger unaeren Text: secundina verEuche, äenDiebEtahL außergerichtlich zu ahnden, Sie wende Eich nicht än dieihr offenbar zu weit entfernte zuständige etaatliche Institution(nach Egger die rrviri iure dicundo von Brigantium/Bregenz),
sondern mit Hllfe eines Eachverständigen magus aä die heirniscnänGötter und bitte sie um rntervention. F{lr ngger ist die Tafelgemäß seiner Annahme einer namhaften keltischen Unterwanderung inOberbayern und deE Eineickerne von Kelten durch dae Inntal - einZeugnis des FortLebene qlter religiöser Vorstellungen undRechtsgepflogenheiten der Garrier (vgl. caes., B.G. 6, t3 uber dieGerichtEbarkeit der Druiden). Filr uns bleiben äie letzten,weitgehenden AuaEagen Eggere f ragrwitrdig. Denn eine inhaltlichä
Verkntipfung der lrliltener Taf el mit den- britanniechen f ehlt. Von
hliedergutmachung iet in ungerem Text keine Rede, sondern lediglichvon der Beetrafung des Diebee durch göttliche Einwirkung. Immärhinkann man annehmenr €s habe in üerdidena ein Heiiigtum de;MercuriuE und - Moltinus _gegebenr wo daE Täfelchen ursprrlnglichhinterl.egt wurde (Egger, 1.c., S. 23).
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GRABINSCHRIFTEN

IINON OMNIS MORIAR''
(Horaz, carm. III 30)

Es ist wohl ein hlesenEmerkmal der Species Mensch, im Gedächtnisder Nachwelt fortleben zu woIlen. Zeugen dieees l,rlunsches sind dieunzähligen GrabdenkmäIer, die an Männer, Frauen und Kindererinnern sollen, die einmaL gelebt haben, Eomit vor allem durchihre Epigramme Dokumente der Vergangenheit sind. Dem bei Horazgenannten, selbs tbewußten Motto verdanken wir immerhin sogroßartige monumenta perennia wie die Pyramiden, das TadEch Mahaloderr um ein erstrangigee Beispiel auE ungerer nächEten Umgebungzu nenn.en, Maximi L ians Kenotaph mit den I'Schwarzmandern 
" ,Totenkult und GrabmäIer nehmen zuweilen so pompöse Formen ärrr daßgelegentlich gar per Gesetz gegen tibertriebenen Luxuseingeschritten wurde (Eo 3 t7 v. Chr. Demetrios von phaleron inAthen). Art und Größe der BegräbnisEtätte, Form und kilnstleriEcheAuegestaltung des Monuments Stilisierung und Umfang des Epigrammssind abhängig vom Ehrgeiz und Selbstwertgefühl der Stifter (früherhäufig, heute selt en identisch mit den Beigeeetzten), gebenAusdruck von den reli giösen Vorstellungen , unterliegen aber auchmodischen Trends. Besonders zeigt sich dies in denGrabinschriften, die sich zum Teil mit der nrlchternen Nennung deeNamens begnrigen ( so häuf i g auf den Ste1en der griechischenKlassik), a11enfalls vor all em auf frtlhchristlichen Grabgteinenden Beruf des Toten nennen, in vorchristlicher Zeit hingegen

kaun Geburts- und Todesdaten. Daneben gibt eE bereits in derAntike ergreif ende Epitaphien, die von Liebe, Pietät und TrauererzähIen, auf den Grabmonumenten der Potentaten auch wortreiche$Iürdigungen von Leben und hterk der
schnellebige Zeit gibt sich extrem
Abbildung 1
finden sich kaum noch. pereönliche
Töne nicht mehr in Stein gehauen,
sondern höchstene in der parte,
welche die Auf gabe rlbernimnt,
Informationen tiber Schickeal und
Lebensweg von MenEchen zu liefern3O
bzw. votn Schmerz der
Hinterbliebenen zu krlnden.

Verstorbenen. Ungere eigene,
ntlchtern, Zitate wie die auf

Abb. 1

ters und viel grtindlicher Historio-
chon zu lebzeiten Memoiren zu
und im Zeitalter der visuellen Medien

cherr.rng des Nachruhns venpendet.

Bei Prominenten leieten dies seit aI
und Biographie. Die Gepflogenheit, s
publizieren, hat zunehnende Tendenz,
wird auch die Videokassette zur Spei

fiiac cuht in 6off
mpin lb lIlann l]aler

nTt'nt'*.lt. lg3t

o

30.
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Im folgenden als kleiner Be_itrag zum Lernziel AUSTRIA RoMANA /LATINA.ei-n pa?r ausgewähIte Grabinschriften aus Tirol, ällesamt i;lateinischer Sprache, die weit riber Antike und Mitteialter hinaüs
?ls lingua documentorum et in_scriptionum in Verwendung war. Diekleine Auswahl wird in chronologi-cher Reihenfolge voigelegt undtopographisch (T), hiEtorisch (H) und - ad usum disciluroiumt -sprachlich (S) kommentiert. Fallweiee wird weitlrführendeLiteratur (t) genannt.
Bei der Textwiegergabe wird die Klamrner ( ) zur Auflösung vonAbkrlrzungen auf dem Denkmal verwendet.

1 - Grabinnthrift dar VTCCTÄ

Aguntum Z.Jh. n. Chr.

D(is) l1(anlbus) VtcctAE I G(at) F(iilae) SEVEME I

oB(ltae) AN(norrm) xxxil coil(tugt) K(artsstmae) I

c(aius) lutfius) poilTtAl{us 
15 rr st8t ET SU|S

V(ivus) F(eclt)

,l
t,

D.M.VICC IAE
G.F .SEVERAE
os.N.7ytu.G N.k
C.IVLPONTINVS
ET.SIBI.ETSVISV.F

f,

I

ü:
Den Totengeistern. Ftlr Viccia
Severa, die Tochter deE Gaius,
verstorben mit 32 Jahren, dle sehr llebe Gattin,hat Gaius luliuE Pontianus
sowohr filr sich arE auch die seinen (diesen stein)zu Lebzeiten angefertlgt,/gesetzt.

I.

Beschädigte Platte aua -weißem, stark verbranntem Marmor (B0r58 m; H = 0,43 m; T = orlo m)r 19sz im ganaweikerviertei
Aguntum gefunden, jetzt im dortlgen Museum.

H + S:(Dii) Manee (eig.: die Guten) hießen bei den Römern dieGeister der VerEtorbenen, die göttlich gedachten Seelen. Seit demEnde der Republik erscheint aui GrabEtefnen oft vor aem Namen deiverEtorbenen dle Formel D M (eig.: Dls Manibus Bacrum = denTotengöttern geweiht) .viccia war wohr eine Einheimische, was sich trotz ihresZweitnamens Severa und der Filiation (= Angabe des praenomene deEVaters), die freilich auch filr peregrine (= freie Reichsuntertanen
9h19 . _ Bilrgerreoc,ht) trryisch isl, aus ihrem kertischenIndividualnamenrr ergibt.

1n

So !. Alzinger, der die Inschrift als erster publiziert hat, im Anschluß
an A, Holder, Altceltischer sprachechatz, 1996 ff. Nach rneinen eigenen
Recherchen Echeint der Nane zwar nicht in der prosopographia rmpeiii
Roryuri (hg'v. P. v. Rohden r.rnd H. Dessau) auf. hlohl jedöch ist in H.Solin, 0. SalonieE, Repertoriun nominum gentilium et öognominum Latinorun
(Hildesheim-zürich-New york 19BB) mit Berufr.rng auf t,. söhulze, zur

31.
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Abb. 2

Da die elnheirnische Bevö_lkerung ihre alten keltiEchen odervorkeltischen Namen innerha.lb wenfgei-öäerationen aütgegeben hat,iet die Namensform ein rndiz ftlr äine frrlhe o.ii"r""g (vermutlich
3;.Jl'u.';i;"rä""'.;:ii*x,:'i1llu 

"lH:fili:il3 i"""'."i:?li'rtr"f, 
"?:'J:i

ist die Abkrlrzung G ftir Gaius slatt des gb1i"tr."-öl-*i" es in der4. zeile verwendet wird. Handelt es sich dabei um eine eprachlicheDublette, vergleichbar unBerem Georg/-Jörg, öiäüaiä7ii;;äiä;
lhj.lipp/Filip(p) ? oder doch -ein rapeus-'rapiöiaaJ, -'wie er auchheutzutage Steinmetzen unterlaufen -könnte? oder waren gar zweiSteinmetze mit unterschiedtichen orthographischen Ansichten amIrlerk?

Aus den Namen können wir mitunter auf die ethnische Zugehörigkeitihrer Träger Echließen. FalIs vicciae zweiter Name sEvERA sichnach römischer Tradition vom Faniliennamen ihres vatÄrs nerfeiiäilmtißte dieser Gaius Severue geheißen haben. Severus wird gewöhnlichars cognomen verwendet33 una war aei-Äigentliche rndividuaLname.Aus der Annahrne, daß der Vater der viccla nur zwei Namen taiiÄ,kann man abl.eiten, daß er ein Peregrine war. ldir hätten hier somit
-e-il9n - 

BeIeg frJr die zunehmende Ro!.anieierung, die setuEt bei derhlahl der Eigennamen deutlich wird.34

Geschichte lateiniEcher Eigennamen (Berlin 1904) ein VICIUS nachweisbar.Das zweite c könnte seine ürsache iri der expresÄiven
lglggnantenverdopperung ha.ben, wie Eie bei kosenamen häufig ist (vgr.tdiIIi, Jotrnny). Desrnach wäre an eine Ableitr.rng vom Stamm VIC zu denken r.'rdan eine_Bildung ähnlich (T.) MACCIUS (plautuei.
In den Alpenprovinzen sind die häufigiten Foräen der in Stein gehauenen
Totenehrung der Grabtitulüs (= rechtäckige platte mit Inschrifl), weitersdie stele (= hoher_pfeiler, meist mit oräamentaiern schrnuck),-ai;'l,leiterentwicklung davon die aedicula (= Vorderfiönt eine, iärpÄf.hens)sowie die P1atte Tit Porträtfe1d, so iut wie nicht hingegen aäi-iarrroirragund emartungsgemäß nicht das stattfi.ätre Mausoleum.
E. ltleber, Die römerzeitlichen Inschriften der Steiermark, Graz 1969, s.460.

Io.l, eine venpegene Hlpothesel Hat Viccias Mann, dessen Tria Nomina aufitalienischen urspRrng echließen laBsen, die koirektere C-Form venrrendet,Viccias Vater hingegen, ein Einheimischer, die phonetiech ptaügiltere G-
Form? Tatgächlich ist G für Gaius mehrfach bezeügt (8. tdebär, op. cit. s.4s).

32,

a

Gnbinsöäf do Viccit Smn

JJ.

34.



IÄTEIN-FORT'U 16 46

OB von obire ist ein Euphemismus frir (eines nattirlichen Todes)sterben, wie ihn viele andere sprachen auch kennen (vgl. :
heimgehen, verecheiden, paEE away) . zu obitus/a (eig. partizip
Perfekt mit "aktiverI Bedeutung) wird rJblicherweiee mit dem
Genetiv annorum (hier AN in Ligatur so wie AN bein Eigennamen
Pontlanus in Zeile 4) das Lebensalter angegeben.

Die Schreibung K(arae)/K(ariEEimae) für C(arae)/C(arissimae) istein Provinzialismue. In der tdortwahl zeigt sich ein Anflui vonIntimität; immerhin tritt das famitiäre Attribut nicht attzuhäufig auf, mitunter tibrigens in der Formel KAR oder KARrs.

Der Name deE Stifters hat die im klaseiEchen Rom üblichedreiteilige Form und verleitet zu Spekulationen35 rlber dieHerkunft seinee Trägers. Sollte da eine Einheimische einen ausItalien eingewanderten römischen Bttrger geheiratet haben? Deutet
daE prominente Nomen gentile auf einen epäten Abkömnling dergroßen Julischen Dlmastie? Oder ftlhrt er seinen Namen auf einen
Freigelasaenen oder Klienten der Julier zurttck? Oder qrar einerseiner Vorfahren doch rrnurrr ein Einheimischerr dem unter Augustusoder eher Tiberius, die bekanntlich ungeren Raum anneltierthatten, mit der Verleihung deE römischeq - Bllrgerrechts auch derkaiserliclte Gentllname gegeben worden war?36 Erlaubt das Cognomen
Pontianus3T den Rtlckschluä auf den Beruf deE Genannten oder einesseiner Vorfahren? Oder wird auf einen üIohnort nahe einer Brückeangespielt? Haben wir mit Pontianus, immerhin elnem der erstenLandsleute, die una namentlich entgegentreten, einen Namensvetter
der vielen Bruck(n)er, Brugger, Brttggl, prucker, prugger u. a.?

Jedenfalls hat, 8o erfahren wir aus einer Inechrift weiter, HerrC. IuIiuE Pontianus den MarmorEteln fllr Eelne Frau, frlr sich undseine Angehörigen wohl die gemeineamen Kinder - bereits zuLebzeiten gesetzt. Dieser für antike Grabepigramme so typische
Befund, nämlich sibi vivue/viva facerer ßä9 Schttler überräichen,da sie entsprechend modernen Gepflogenheiten zumindest einenachträg1ich angebrachte Notiz ilber seine eigenen TodeEdaten
erwarten dilrften. Hier bietet sich im Unterricht die Gelegenheit,mit ein paar kurzen Hinweieen die UnterEchiede zur -Moderne
herauszustel len ( FriedhofverwaltuDg, GrabbenrJtzungsgebrihr,

Beisetzungegebilhr, Zuechläge
Einsegnungshalle u. a. ).

bei Benrltzung der Aufbahrungs- und

35.

36.

Ein gewisses Maß an Dilettantisnus nehme ich dabei in Kauf, wenn dadurch
spontanes Frageverhalten und Kreativität der Schtiler gefördert werden.
Tatsächlich finden sich allein in E. hteberE Sammlung der römerzeitlichen
Inschriften der Steiermark ein grtes Dutzend Träger des Namens C. Iu1ius,
tiberdies eine große Anzahl von M. /Ti,/r. Iulius. Die Häufigkeit der
Gentllnamen rulius, claudius, Flavius u. a. erklärt sich dadurch, daß
diese Herrscherhäuser die Romanisierung der provinzen beEonders
vorangetrieben haben und auch Einheimischen das Bürgerrecht verliehen, was
sich auch in der Namensform äußert.
In der Prosopographia rmperii Romani (hg. v. p. v. Rohden und H. Dessau,
Berlin 1898) finden sich nur zwei Vertreter dieEes Nanens, vermutlich
vater und sohn. Der erste, Ti. Pontius pontianuE, war unter caracalla
(reg. 2lr'217) oder Elagüal (reg. 218 - 222) Legatus Aug. pro praet. in
Pannonia inferior.

37,
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uJ. Alzinger, in: Jahreshefte des österreichischenArchäologischen Institute 44, 1959, Beibl. LZ4 t,ül' Alzinger, Aguntum und Lqvant. Ftlhrer durch die römerzeitlichenRuinen osttirolE. htien 198s4, s. 7g (Abbirdunj s.-izj.-'

2 lJidrnrrngtni"rFchrift aln Kanotash deF KaiEerR rl-vTüTt,Trry T-

Hofklrche lnnsbruck

IHPERATORI cAEs(ani) tlAxlHlLtANo pto FoELtct, Auo(usto) pRlxctpt, TUrl pActs
TUtl BEILI ARTIBUS, ollNlUtl AETATIS SUAE REoUH toNoE ctARtssttlo, sua cutus
FOELICI IIIPERIO, IICTYTA GER]IANIA DULCISSIT{A IPSIUS PATRIA, TAI1 ARI1IS QUAHtlTEMRUi1 STUDIIS PLUS QUAH UilQUAtl AllTEllAC FL0RERE, cÄPUTQ(ue) sUpER Au-AS MTloilEs EXToLLERE C(o)EptT, cutus tNstolilA FACTA TABELLTS tNFER|0R|BUS,
AUAHYIS sUB C0tlPENDlO EXPRESSA c0tlsPlCluilTUR. lnP(erator) CAES(ar) FERDT-
I{ANDUS PIUS, FOELIX, AUCUSTUS AYO PATERIIO PERQUATI COTE}IDO, AC BEIIETIERITO,
PlETATls, ATQUE OMT|ruDltlls EROO P(osuit). NATus EsT XXVII tlARTn ANr{o Do-nlill llcccclvllll 0BltT 4fl0 Do(mini) llDXlX DtE xll r{Exsts tlxurrnlr.

S:
foeLix = felix. tum tum: sowohr ars auch. incrytus 3:weit berühmt. tam guam: ebenEo wie. antehac, bi"r,"i,zuvor. caput extollere: das Haupt erheben (bildhaft fgritlberragen, tibeltref f en) . cepisae = cöepieee. taueriaä inf eriores:ili" (Relief)tafeln unterhalb. quamviB: wenn auch. sub 

"otnpÄ"äiöiabgektipzt, au8zugEweise. avus päternus: Großvater von väterlicher
!9ite. perquan: ilberaus. colendus 3: verehrungswttrdig. -;;;;,(Postposition mit vorangehendem Genetiv) *JgL;. gratitudo:Dankbarkeit. obire: sterberi (vergi. fext f)
ü:

Dem Imperator Caegar Maximilian Pius Felix Augustue princeps,dem betreffend Friedene- ale auch xri.gJr.ünete weitausberühmtesten von arLen Königen seiner zei[, unter desEengli.icklicher Herrschaft das wäit berührnte "OeütEchland", 
--;;i;

süßesteE vate:land, in trlaffen ebenso wie in den 
-wiEeenstnaiiän

lehr als jemals zuvor zu brtlhen und dae Hiupt tibei (aie) anaeieiniNationen zu erheben _begann, deesen grääzende iJt"r, auf den(Relief)tafeLn _unterhalb, 
-wenn auch nur auEzugsweise aargä-lelii;betrachtet werden (können). (Diesee Denkmar) riai-imlerator caesarFerdinand Pius _FeIix, Augustus Eeinem rlberäuE *rerj-frrrrrrgswilrdigenund verdienEtvollen Großvater väterlicherseits auB pftichigÄiühi

und Dankbarkeit errichtet. Er (= Maximilian) wuraä-am-ZZ. des Märzim Jahr dee Herrn 1459 geboren und verstarb im Jahr des Herrn 1S1gam 12, Tage des Monate Januar.
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rnnsbrucker Hofkirche (schwarzmanderkirche), Kenotaph, !2 mlange UmEchrift mit vergoldeten Buchstaben auf der Leiste tiber denReliefs.

H:
Zur tlberaue komplizierten (Kunst)geschichte des weltberilhrnten

Grabdenkmale nur Eo viel: Maximilian-s Projekt sah ursprtinglichfolgende Gesamtkomposition vor: Rund um den Sarkophag söffte-n 40riberrebensgroße vergordete Bronzestatuen seine-r Ahnen, 100Statuetten der Heiligen und Seligen aua der Relhe eeiner Vorfahrenund schließlich 34 Büsten von römischen Kaisern des Altertumsdarunter christenverfolger w.ie _Nero ( t ) - zum Ausdruck bringän,da8 Maximilian sich ebenEo wie die chriEtlich-römiEchen Kaiser-deÄMittelalters (und der Neuzeit) gewissermaßen in der Nachfolge d;;antiken Kaiser sah bzw. daß er sich ale der ebenbtirtige Br6e undAmtsgenosse seiner erlauchten Vorfahren präeentieren wo11te. Andiesem Programm wurde 74 Jahre gearbeitei (die auf dem xenotaptrknie'lde_ Figur Maximilianet * ,1519, wurde erst 1sg3 g"goj"Ä"jl
sodaß der KaiEer zu seinen Lebzeiten nur einen Bruchteil- des i;Auftrag gegebenen hferks zu Eehen bekam. Daß die Arbeiten an diesemeinmaligen Grabkomplex weitergeführt wurden, ist dem römischenKönig Ferdinand r., dem späteren KaiEer (reg. 1556 - 1564) zudankenr auf den im ttbrigen auch die Ortlndüng des InnsbruckerJesuitenkollege und des ersten Gymnasiums zurilckgeht. Derursprtlnglich geplante Umf ang dee Toten- oder Ehrengeleits rronniÄfreiLich nicht verwirkllcht werden. Auf uns gekörnmen sind 2gStandbilder, 23 Statuetten und 34 Kaiserbtisten

Abb. 3

lnnenansicht det
Holkitcho mit den nocn aul
det EdslLtng ctet Minalem-
N@' autgestelnen Ueihgen.
Sratu€nen. Stah/stcrr von
Molph Dwoaach, um t830
(Stadtarchiu).
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Die Hofkirche selbst hat mit Maximilian wenig zu tun, Eie wurdenämlich erst mehr als 30 Jahre nach seinem roä in aen Jahren 15s3bis 1563 erbaut. Die lateinische rnschrift über OJm Hauptportal''llAxrMrtrANUs PRTMUS FUNDAVTT, FERDTNANDUS pRrMus- AEDTFTCAVTT,LEOPOLDUS PRIMUS EXORNAVIT" verdeutlicht dies. MaximilianEGrabmalidee machte den B"g einer geeigneten "Unterkunft,, frlr dieSepulkralplastiken notwendig, die -danä unter Ferdinand I. durchdie Errichtung der gofkirähe realisiert wurde und schließlichunter Leopold r. mit Stukkaturen auegeechmtlckt wurae. o.s ltoctrgribserbst ist im stil der Renaiseance riicrrnatiig rnii örnamenten undBildschrnuck auggestattet, beBonderE erwähnenelwert die 24 weißenMarmorreliefe, auf denen wichtige Ereignisse im tebJn des Kaisersdargeetellt sind (vor allem Schlachteäezenen, darunter auch dieBelagerung von - Kufetein, aber auch Hochzeiten ,rna MaximiliansKrönung in Aachen). Die Hauptarbeit bei der Ausftthrung der 24Historiendaretellungen leietele Alexander Colin von Mecheln Ls6zbis 1566 . zu den ReliefE gibt es jeweils Erklärurrgen --i;lateiniEcher Sprache (hier nicht abgedruci<t). oie rnschrifttafelnaus schwarzem Marmor rnit geätzten värgoldetän guchJiaben liefeiiäder l'rtiener G,Sorg _Bocskay-, kaiserlicrrär Sekretär und bekannterKarligraph. über den Reliefs_ _räuft, wie schon erwähnt, eineschwarze Leiste mit der vergoldeten rnschrift. Der Autor dieserwidmung beweist in seiner piktion vertrautheit mlt (epät)antif<ÄnEpigramnen. Die pompöee Titulatur ist schon im l,aufä der römiEchenKaiserzeit zu einer stereotl4pen Formel geworden und erlaubt kaumnoch eine differenzierenää übersetzüng durch "tteiiEcfrä;;;"Gebieter", t'Regtent'r, trFürgt" u. a..
Es bleibt noch zu erwähnen, daß das rnnsbrucker Kaisergrab stetsleer geblieben ist. Seinem teetamentarischen wunech- gemäß wurdeMaximilian, der sich zuletzt von Innsbruck entfremdet- hatte, i;
9"I St.- Gegrge-Kapelle der_Bqtg von wiener Neuetadt Ueigesetzi.Daß auch der Sarkophag und diä Grabnalfiguren--d;;i auffestelltwurden, war aus techniEchen Grtlnden nicht m-öglich - äitt Ghick fürrnnsbruck, daE dank Ferdinand, dem Enker del Maximilian, in aJn

Besitz eines Kunstwerkes kam, das in einer Linleunvergängrichen Arbeiten wie die Mediceer-Kape1le(n) iund dae Grabmal JuriuE' rr. in Rom zu nennen is-t.
tr

v. oberhammer, Das Grabmal des Kaisers, in: AuseterlungMaximilian I. Innsbruck, Katalog S. 107 ff.E. Egg ' Die Hof kirche in Innebruck. InnEbruck-$lien-Milnchen 1g7 4,besonders S. 54 ff.
F.-H. Hye, Innsbruck. GeEchichte und Stadtbild bis zum Anbruch derNeuen zeit. rnnsbruck 19go ( = Tirorer geimatuiätter ss/r;Sonderband, S. 38 ff.) (Abbildung S. 39).

mit so
n Florenz
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? - Egi taDh filr Ul ri eh FUGGER

Pr'arrkirche Schwaz

D(eor O(prrmo) M(axrmo) I uortRtco FuooERo AuousT^l{o
ANITII CORPORIS ET I FORTU}IAE IlUilERIB(US) ORI|^TISS(iMO)
i ruoRexrrB(us) ANil(is) ET TANTAR(um) rXspEcTATtoltE
RERU}I 15 TITIS INVIDENTIBUS EREPTO I HIERONYT{US FRATER
PIETATIS ET UMI{ITIATIS ERGO I UCTIRVTTAEITE SETIPER
H0NUHENTUT1 BEN(e) HER(ito) püi(uit). VtxtT lnil(is)
xxxv DtEB(us) xxvt I oBrilt) tlDxxv DtE xil il t1Ail.

s
Statt der Weihung an die Geister der Verstorbenen (vg1. Text1) steht hier einleitend die t{idmung an den Deus Optimue Maximusin der auf christlichen Inschrlften so häufig anzutreffendenKurzformel DOM, ein Rilckgriff auf die Attr ibute des JupiterOptimus Maximus (epigramnatisch IOM). Udalricus latinisierte Formfür Ulrlch. August anus: aus Augueta (Vinde1icorum) Augeburgstammend. expectatione tantarum rerum: in Erwartung so großer

Leben erwartenDinge (gemeint iEt wohl: trlo er noch Eo viel vomdurfte. Möglich wäre auch: l^ro man von ihrn so viel erwarten durfteIrlo man erwarten durf te daß er Großartiges leisten werdeunanimitas: Einmiltigkeit (d. h. sie waren unug animug, ein He tzund eine SeeLe). ergo: wegen. Iachriymabilis = lacrimabili sbeweinensvrert ( zugarnmen mit monumentum: ein Denkmal der Trauer )Die Formel bene merenti BEN MER) f olgt im hlortlaut anti kerTradition. Statt des Ablativs annis und diebus wäre eher derAkkusativ der Zeitdauer zu erwarten, wie er in antiken Inschriftenverwendet wird. Die Bere chnung dee Todesdatums auf Monate ja

(

sogar Tage ist in der Antike freilich sehr selten. Zu obire vgr.Text 1.

Schwazer pfarrkirche "zu unEererlinks vor dem Altar.

,

ü:
Gott, dem besten und größten. Frlr ulrich Fugger aus Augsburg,

9"t wohlausgeetattet war Äit Gaben des Geistes, dee Körpers unddes Glücks, der in blllhenden Jahren und in Erwartung Eo großerDinge durch ein mißgtlnstigee Geechick hinweggeraf fl - wurde-, hatsein Bruder Hieronymus aus Pf lichtgeftihl -üna in etnmtitigärGesinnung diesee Denkrnal steter Trauer gesetzt. (Der Tote hat äslwohl verdient. Er lebte 3s Jahre und 26 -rage. Er ätaru 1sz5 am t4.Mai.

Lieben Frau" r ärn Freipf eiler
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H:
Hatte in Text L der Stifter den GrabtituluE frir sich selbst(und seine An_gehöri-gen) gesetzt, hatte der in Text 2 geehrteHerrscher das Grabmal zwar noch sätuet - ad maioierltoriarn suam!ot?ipiert, aber nicht mehr errebtr Bo sind trinjeg-en in Text 3Stifter und "Empfängrer, deE -Epitaphs nicht iaentiÄäfr-. $tährend sichin der Gotik selbet vornehme Gäechlechter mrt - äitr"rn Grabsteinbegntlgten, läßt man (sich) in der ReniJEsance zueätzlich noch einEpitaph anbringen. rn dieEer zeit des menechlichen Hochgeftihtsweht ein neuer GeiEt. Die GrabinEctrriften - und ai; vorriegendeist nicht etwa filr einen Angehörigen dee Hochadels verfaßtkünden selbstbewußt von MenEchen, -denen ein steteE Angedenkenzugeslchert wird. In unserem FaIl ist es ulricfr i"-n*r, der Neffedes bekannten Großkaufmanns Jakob Fugger mit dem- 

-geinamen ,,derReiche", der sein Bank- und ttandelJliauE zun bedeutendsten inEuropa gemacht und sogar Päpsten und Kaisern große Sumrnen geliehenhatte. ulrich war bis 1525 vertreter der Flrri'a in sJrrwaz gewesen,wo 9i" Fugger Bergwerkanteile rlbernommen hatten. ttactr sej.-nem-üäwurde er in der Liebfrauenkirche begrabenr irro eich heute noch dieGrabplatte aus rotem Marmor hinter dlm Altar ueiinäel. p"" Epitaphhingegen ist auE Bronzg gegoEBen und hängt, der Rundung angepaßt,an dem Pf eiler, der den Bllrgerchor vom linappenchoi trennt. Dieausführenden Kilnstler sind archivariEch - g"t -tezeugt: 
DenGesamtentwurf sowie den Rahmen schuf der Innsbrucker Modellierer

-Leonhart 
Magt, der Entwurf dee Mittelreliefs Etam.f 

"äm 
AugsburgerBildhauer Viktor Kayser, den 9rß beeorgte Stefan Godj aua Mühlau,nach dem urteil FerdinandE I. _ der gäschickteEte aitagiene, i;deutschen Landen. Kein hrunder aleo, aäo Godl in der kaieerlichenGußhtltte in rnnEbruck nur serten private Aufträge erledigter- ä;seine Arbeitskraft vor atlem iur äre - Fliilg"tellurij-' d";aufwendigen Grabdenkmals zu Ehren des Kaieers Maximilian r.gebraucht wurde. Bekanntlich stannt ein GroßteiI der Bronzen ausGodls $Jerkstatt.

Reichholtiges Angebot on Foch- und Soch-
büchern oller Wissensgebiete

WIR LÖSEN ALLE HÖRERSCHEINE EINI
Fur Sie geöfinet: Mo - Fr 9.00 - 18.00 Uhr,
so 9.00 - 12.30 Uhr, Einkoufs-So 9.00 - 17.00 Uhr

DIE ERSTE BUCHADRESSE IM ZENTRUMI

TYROLIA\ /

6020 lnnsbruck Moriq-Theresien-Stroße 15, Telefon (0512) 59611
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Zur Bildbeschreibung des 1530/31 hergestellten Epitaphs vgl. Abb.
4. Das Mittelrelief, welches das Opfer des Melchieedech (Vorbild
des katholischen Meßopfers) darstellt, wird von zwei Pilastern
flankiert, auf deren Kapitellen Adam und Eva stehen. Unterhalb des
ReIiefE tragen zwei Putten die Inschriftentafel, die Hieronymus
Fugger als Stifter des Mahnmals nennt. Darin beklagt er den
frühzeitigen Tod des Bruders. Dieees mors-immatura bzw. vita-
brevis-Motiv ist ein häufiger Topos in Todesanzeigen. Ebenso
häufig der mehr oder weniger leise geäußert^e Vorwurf gegen das
irratlonale und unabwendbare SchicksaL33, gegen Gottes

38, Die Junktur "fatum invidit" findet sich schon bei Ovid, Pont, II 8,59
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unerforschlichen tdiLlen, in heidnischen Texten gegen diemißgtinstigen Götter, die einen jungen vielversprecfrenae-n -Menschen
mitten aus dem- Leben gerissen häben. Zum q$6voq, se6v -M;ai;vgl. etwa Aiechylos, perE. 362 und Ag. 947, viel sertener findetg+gh der- gegenteilige standpunkt, wle er etwa bei plautus, Bacch.
9.tO .*i"dergegeben wird: "güem di diligunt, adulegcens moritur".Ähnlich Solons nemo-ante-no-rtem-beatus-Säntenz mit der Legende vonKleobis und Biton und der Warnung vor dem Neid der Götter (Herodotr 31 f.).

F._ ngg, Kunst in Schwaz, Innsbruck 1924, S. 57 f .(Abbi l-dung 44 ) .

Nach den zwei Beispieren frlr Grabinschriften aus derRenaiEsancezeit, die eine für eine bedeutendeHerrscherpersönlichteit, die andere ftir einen Angehörigen eineiursprrlnglich b_ilrgerrichen 1 wenngleich - piominentenKaufmannsfamilie, folgt nun_ ei_n Epitaph auE der barockzeit,gewidnet einem Bauern, der freilich -weit rlber die LandesgrenrÄähinaus Berilhmtheit erlangen eollte.

4 - tDi taDh ftlr Peter lr{rC}r

P far'r'. k i rshe Oberper' fuss

Hic jacet I PETRUS ANICH I Oberperfuesensis I

5ui _temporis, condltionls, ac gentls prodigi-
um i5 Rustic(us) ldem ac Tornator, Cosmogrä-
ph(us), Astronom(us) I Geograph(us), 6eometra,
Chalcograph(us), llechanicus &c. I Per omnla
excellens, I Quas artes non tam dldiclt, quam
semet docult, I et artefactls praestantlssl-
mis illustravlt. ll0 De Patrla opHme merltus,
i Quam Jubente & remunerante August(issi)ma I

Prope totam dlmens(us) dellneavlt, & descrlpslt.
I Benefactor aedls huJus: ll5 Vtr omnl vlrtute
magnus, I Animi modestla maximus. lObiit cae-
lebs. I J. Sept. A.D. 1766. aetat(ls) suae 45. men-
se 7. I CuJus memorlae I 20 Excell(entissi)mum
Austriae Sup(erioris) Gubernlum I Monumentum
hoc posuit.

$iXlinlaJtiq3dt.
')r$uq FurCrt}c5iru

)ir lier Osld,brla:r\: rF tlirlr irin f'rcrnfrrit

.:,'rönr( an fnrJ'lün :;cn rß;:r ,irr:t4irrrs ltänör 'l

;fr
?

/-
I

\' I

)
I

(

tfir
rreritu!,otd'rr

lm

+l.nrn! rtl^|.

5
!crlirrrnrd nli frr0licrf ,n'(.{ir u frinrr -!,r"ör. 1
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S:
Hic iacet (so auch Ovid, trist. III 3r 73) filr dae auf

Grabinschrif ten rJblichere hic situs/a est (Kürzel: HSE) .prodigium: blunder, wunderbare Erscheinung. t{ährend in der
klassischen Literatur prodigium meiEt etwaE Ungh.ickverheißendes
meint, ist hier die Konnotation poeitlv irn Sinne eines
außergewöhnlichen Phänomens, einer Ausnahneerscheinung, eben eines
wunderbaren MenEchen. conditio: (hier: ) Stand, Beruf. rusticue =agricola. tornator: DrechELer. geometra: Feldmesser,
Land(ver)messer. chalcographue: Kupferstecher. non tam quam:
nicht so sehr,/weniger als vielmehr. senet = se. artefactum:
das durch menschlichee Können Geschaffene, geschickte Arbeit.illuEtrare: anEchaullch machen, verwirklichen. remunerare:
belohnen, finanziell abgelten. dimetior, -menEue: ver-, aus-,
abmessen. delineare: zeichnen. benefactor: trlohltäter. obire: vgl .Text 1. caelebE: Junggeselle, ehelos. Gubernium: Regierung.
Austria Superior: VorderöEterreich.

U:
Hier ruht Peter Anich aus Oberperfuß, ein lrlunder seiner ZeIt,

seines StandeE und Volkes, zugleich Bauer, DrecheJ.er, Kosmograph,
Astronom, Geograph, Feldmeseer, Kupferstecher, Mechaniker uEw. In
al1em war er vortrefflich. DieEe Kungtfertigkeiten hat er wenigergelernt als Eich selbst beigebracht und durch ausgezeichnete
Arbeiten beetätigt. Er erwarb sich höchete Verdienste um das
Vaterland' daE er auf Gehelß und mit Unteretlltzung lhrer Majestät
f ast ganz vermaß, zeichnete und beechrieb. Er war ein trlohltäter
dieses GotteEhauEesr ein Mann, groß durch alle möglichen
Leistungen, am größten aber durch sein bescheidenea UleEen. Er
starb ledig am 1. Sept. L766, im 43. Jahr und 7, Monat eeines
LebenE, Zu seinem Gedächtnis Iieß dae Erlauchte Gubernium von
Vorderösterreich dieses Denkmal getzen.

T
Pfarrkirche in Oberperfuß, linke 9land deE Innenraunes.

H:
Peter Anich wurde L723 als Sohn einee Kleinbauern in

Oberperfuß geboren. Ale geschickter Mechaniker und Drechsler
produzierte er eine Reihe von Meßinstrumenten, wobei er sich, da
seine Einkünfte aIs KLeinbauer filr kostspielige Experimente nicht
ausreichten, durch die Hergtellung von TaEcheneonnenuhren und
kleinen Globen ein zusätzliches Einkommen verEchaffte. überwiegend
Autodidakt, genoß er doch auch eine wieeenschaftliche AuebiLdung
beim JeEuitenpater lgnaz l,{einhart, der ale Mathematikprofessor ander Universität Innsbruck wirkte. Da Anichs Name bis an den
Kaiserhof in tllien gedrungen war, erhielt er von Kaieerin Maria
Theresia den ehrenvoLlen Auftrag, das Land Tirol zu vermessen undzu kartographieren. Mit unglaublichem Einsatz leiEtete er dieee
Arbeit in den Jahren I?60 - 62, wobei er die l,rJintermonate frir die
Auswertung der Meßergebnisse und die Fertigetellung des ersten
großmaßstäbtichen Atlas Tyrolensis verwendete, der freilich erst
1774 nach seinem Tod ediert wurde. Als er 1765 mit der Vermessung
des heutigen Trentino betraut wurde, war er schon fast taub und
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hatte sich bei den Außenarbeiten in den Tarsrlmpfen (

fleber ",rgeÄgen, an desEen Folgen er Eterben soirte.Jg"t 
Etsch ein

obwohl er dem höfischen Leben flrn blieb, hatte er die Genugtuung,daß seine Leistungen noch vor seinäm Tod auch ,,obenil vollanerkannt wurden, was sich unter anderem in einer pension von 2OOGulden jährlich auswirkte.. So hatte €!r persönlich bescheiden undkinderlos, keine finanziellen Sorgen un'd konnte seiner Dorfkirche,
ryie das Epitaph- vermerkt, eine Ge-rdspende (von +oö-Curaenl ,ä;h;:seine kartographischen Arbeiten machfen ihri so uelannt, daß selbstdie Zeitung diesen Mann aus dem niederen Stand 

-*Uraigt" ,,als
ausgezeichneten Mathematiker, Mechaniker und Geodät, um den dieFranzosen und ebenso die Engländer die Tiroler beneiäen. " Auch dasschöne Grabdenkmal nach baröcker Art, das ihm die Landesre;i;d;;in Anerkennung seiner Verdienete eirlchten li;ß-, -iEt filr einenMann seiner Herkun_ft ungewöhnlich und in dieser Ausfrlhrung nur t;iAngehörigen des Adels ilblich (vgl. Texte im enfra-ngi.'o.n Kopf derf lachen Marmorplatte krönt s-tätt einee Fanitieriwappens ein inStein gehauener Globus. unterhalb iet die lateiniicrtä rtrs"hrif t inkrarer Gliederung und kunEtvo-I1 gerahmt etngemeiÄärt. Die Namendes Bildhauers,/Steinmetzen und deä VerfasserE der InEchrift sindmir unbekannt. Pe* eigentlichen Epitaph leigertigl Jst auf einerzweiten Marmorplatte die gereimte xu-rzfassütg -a""- IateinischenTextes in deutEcher sprache, die ao rautet: " Das hlunder dieEerZeit, der Schatz so vieler Gaben, die ZLer dee BauernEtands istleider hier begraben. Gedenk an Eeine Milh von ihm gemännes LandlDer Himrnel war sein $lerk: er rohne eeiner Handl'Ein ähnliches DenkmaL wäre heutzutage eelbst frlr die. Größten inPolitik, Wiseenschaft, Kultur - zurniädegt in unseren Land - nichtmehr denkbar. Statt deEsen fihernimmtr wie schon eingangs erwähnt,die ephemere Parte die Aufgabe, daE Lebensweik verdienterPersönlichkeiten zu wtirdigen (vgl. Abb. 6).

D.r tinl.r lfrtd Gfollt h!.lr dL 6ütlt mhht. Xmhdcbr d !!bo b
TddallEttaU.a-

ök.-Rat n. n
LE tr g.tltrür

!ur&.b.!ell@ r. lg lL rg?a

ür rE 26. bah.r lm b t. bbr*br ü S6rtü i! dic hitlcir.bb.rüJ.D
wurda.

Df V!turh.E har rLh dsEl dD iltttdr b rL! mud.rte bad*i@bn-

bndEnda aarlG.
Erbb.e@bo.e von l$r bi lf?3 uldq-rwr..b Ahdüür u tiFlr Lldrl| @ t$ I bi. I 975 bl e. icä cfokEd

tü dr. baqlich. Sud.o.|hlrb.ilaiE€ d fro6. V..dicu cnorür
9b wbl.D a u Auful uld v.rr0.lctuf filr di. Zutud!

Wü ballai6h lrDIro vrrßdhoü ehqasdh.l@ laa} daE fulh.
6did e s.4t, 2e. h!- ln, ü ra ulr b dr phrriEü. Eoctrlu;

leltrL

urj N.ll,
L-aafaau

u5r. N.N.
hrdsbe.*ür.rw N.N.

Iriledainhg

39. l'lährend Viccias Lebensdauer von 32 Jahren bei einern Vergleich mit der
"durchschnittlichen" Lebensdauer ihrer zeitgenossen als-gar nictri
besonders kurz relativiert wird (s. die zahilosen GrabinÄchriften im CIt)und wir riber die Ursache des fnihzeitigen Todes des U. Fugger im--r.grklarengelassen werden, sind wir also im FalIä des p. Anich, der-äuch nicnt attwerden sollte, riber die Todesursache informiert.



I,ATEIN-FORI,III 16 56

E. Egg, in : Peter Anich, Atl.as Tyroleneis,
Edlinger, Innsbruck-ülien-Mrlnchen-Bozen 1991 .

hg. v. M

5 - rnechri ft auf den REFllETItr{GSTTE}{Nl,llr.

T:

PRO TIBERTATE AUSTRIAE MORTUIS

S:
rm Gegensatz zv, den vorher genannten Beiepielen begnllgtdie moderne rnschrift, die vom damarigen Landeskonservator

Trapp auageEucht wurde, mit der nttchternen Auekunft:
(gewidmet) wem: mortuie

woftlr: pro libertate
weggen: Auetriae.

Gedacht wird der Ulideretandekämpfer, die
bleiben.

als solche aber anonym

sich
Graf

H:
Der markante Denkmalbau (Höhe:

m / Breite: 12 m) wurde 1948
errichtet. Die Initiative dazu ging vonder franzögischen Begatzungemacht aue,
die mit dieeem Monument, dae in
bewußtem Kontragt zu dem von denNationaleozialisten erbauten Neuen
Landhaue stehen Eollte, das Andenken anall jene geehrt wiEeen wollte, die ihrLeben opferten, damit ein freieeösterreich wiedererstehen konnte. Dadie geeamten Baukoeten von der
französiechen Kontrollmiesion getragen
wurden, gab eB in der heirniechen
Bevölkerung einen weit verbreitetenIrrtum ilber den trlidmungezweck des
sogenannten "Franzogendenkmale", unddie lokaIe Preeee hatte einlge Mühe,
den Sachverhalt richtig zu stel1gn.

Der Entwurf des Monumente stamnt von
dem französiEchen Architekten pagcoud.
Der rlber vier Stufen erhöhte Torbau iEtmit weißem, italieniechem Marmor
verkleidet und nimmt die Gliederung dee
Landhaueee wieder auf (v91. Abb. 7). 'Blick auf Jen Lendhausplatz (Beireiungs,lenkmrl.

15
40

a:!. g )

Abb.

\eues LanJhrusl

Die unmittelbar am Denkmal angebrachte Infornatlonstafel gibt 19{5 als
Baudaturn an, was jedoch falsch iEt.

40.
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Ein Tiroler Adler (Entwurf von E. Kerle / Ausführung von A. Fritz)bekrönt den Bau. rn die Toröffnungen ist eln stiuärtter mit dent{appen der Bundeeländer eingeläEEen, inegesämf also ,,eirrä

fl;fl:t;:tt svmphonie französischär und'österräichiecher bitdender

ulertvoll Echiene mir der vergleich zwiechen dem Befreiungsdenkmalund den zahlreichen Kriegerdenkmärern, nicht nur von einemkunEthistoriEchen Btickwinkä1 aus (Schtichtheit .rJi"tts pathos),
sondern vor allem hlneichtlich ihrer Funktion i"o" a"r ngchternenrnformation biE hin zur Glorifizierung von Herdentum undpatriotiEchen Parolen). - Den anderen Zeltgeist zeigt auch di;Gegentlberstell_tttg eines weiteren Befreiungsdänkmalsr- etwa daE zuEhren der 1809 Gefallenen (Hofkirche gegenüber dem Giabmal endreaÄHof ers ) . Am s-1^1k-opfag trägt ein sngät - die raCJinieche rnscrrriii
ABSORPTA EsT MoRs rN vrcroRrA. tun socker des .ron e. 

-xrismavi 
unaP: . Max ausgeftlhrten Monuments rneldet eine weiier rnschrif t:"Seinen in del Belr_eiungskämpfen gefallenen Söhnen das dankbareVaterland MDCCCXXXVIII,' .

lJ.

J. Felmayer, Die profanen KunstdenkmäIer
außerhalb der AItEtadt. trlien 1991, S. 151Kunsttopographie XVL Innsbruck grofan/2)

PS. Cicero _tiberliefert, daß nach einem alten Volksglaubendiejenigen, die zuviel Grabinechriften leeen, - inr Gedächtnisygrlieren, wag freilich cato für sich nicht 'geraän räßt: NECSEPULCRA LEGENS vEREoR, QUOD AruNT, NE MEMORTAM- pERDAt{ (de sen.7 tZL). Um einer eolchen Amnesie vorzubeug€Rr rnöchte ich die kleineAbhandlung schließen.
Für weniger Abergläubleche werden in einem Anhang noch zusätzlicheMaterialien bereitgestellt. .lreitere Belege findeä Eich zur Genrlgein Klöstern und (älteren) Kirchen.

ANHANG
1 - Grabi nsehrt ft der CUI.qrOrltS

der
(=

57

Stadt Innsbruck
österreichische

Fundort: Aguntum, im stribacher Auwald nördrich deeGrabungsgeländes, IA9Z,
Publ.: CIL III 11485.
Gipsabguß; Original: weißer Marmor, b = 0t73, h = 0r5O m;Innsbruck, Ferdinandeun.

o

I

Locus lsepurruR^E I tlcurroRuHlJ lerM(t) Hulilcrpor)
Aout{Tfi ) ls Srcurous AllT(oniusi-puo(ens) TrTUiüH'
S(umptu) s(uo) t'1(onumentum) c(urtoribus) oronumi
D(edenrnt)

4t, Tiroler Tageszeitr.ng vom 3. Juli 194g (Nr. 1S0)
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hf. Alzinger, a. O., S. 76 f.
2- Grabepigrann auf GEORG TRLFACH; Pfarrer zu St. Johann und
Kammermeister des Salzburger Erzbischofs. Dr. Ertbach(er) muß ein
berühmter Mann gewesen Bein, da ihm nach seinem Tod an drei Ortenein Monument errichtet wurde. Elne InEchrift enthäIt die foLgenden
Daten:

Georgius Erlbach Decretorum Doctor Rector Ecclesiae Sancti
Joannis in Leukenthal ab anno 1506 usgue 1515 Magister Curiae
SaLisburgensie, obiit Haedicoli, ibi Ecclesiae Sancti Andreae
sepultus 1515.

Der GrabEteln in der Kirche zum Hl. Nikolaus auf
(westlich von St. Johann i. T.) trägt folgende Inschrift

Hunc rogo, Q(utl trä(n)sls lapldem, defuncta 6eorgl
Erelbach ereptl qui brevls ossa tenet,

Quä(m) colult Salzeburg, {(ui) curl<a>e m(a)g(iste)F otim
Et Rector ecclesl<a>e hulus amatus oFZt;

Siste gradu(m) p(re)cesq(ue) pio te funtlere xpo (Christo)
Non pigeat sumo seu thura dare deo,

Ut sibi in <a>ethereas detur conscender(e), de(us),
Quo tu(n)c perpetua luce fruatur oyans.

IJr

P. Steiner, in: "Altertums=Kunst und Natur Merkwrirdigkeiten
des Landgerichts Kitzbilhel in Tyrol'r etc. F.B. 2029, S. BZ f .

der hleitau
42,

3- EpitaDh fltr SEnISTIAT{ ANnON GRAF '|iRApP an der linken Wand
Peregrinikapelle in der Servitenkircher elo sich noch weiteregestaltete Epitaphien mit lateinischen rnschriften befinden.

D(eo) o(ptlmo) ll(axlmo) lHtc stlus EsT ltxcrtl(enti55l)mus EI ttl(ustrtssi)
mus D. D(ominus) SEBASTIANUS ANrol{tus 15 s(affi) R(omani) l(mperii) qltlEs A
TRAPP I OOmtXUSAC CO|IES tN llArSCH, Lfiber) B(aro) tI ptsEtN, D(o)H(i)NUs I lN
cAmP, cALDoil rSCH, CHUR, ET SCHWAI{BURO & I H ERED(itartus) SUPREHUS AU-
LAE PMEFECTUS tN T|ROU, ll0 oOmfinus) ptoNoR(um) til GLuRils, l1ALs, ET ut-
TEN, I S(affae) Clrs(areae) REo(iae) Aposr(ollcae) tlAtEST(ails) I coNstLtARtus
lHTll'lu$ IACT(uari)us ET cAttER Rlus EXcELs E REPRAESEI{TATtoNts I rr crrnrnrrr
YlcE PRAESES, lcul ll5 posroult{ REuoto}tE supER0s, F|DEL|TATE pRmctpEtl, 

I

PIETATE PATRIA}1, A]IORT Cotl|UETH EI LIBEROS, I PATRMINIO VIDUAS, ET PUPIL-
tos, I susstDto pAUpEREs, I omxts DEI{|QUE oEilEFtcils 120 cultus AE ot1iltBUs
colutssEr, IAc HoRTAUS vtrAE S TUR IrXXO AETATTS LVlil I AD tmnoRTALEtr
PLAGIDA HoRTE lxlv lulu ANNo tlDcclxlt TMltslssET 125 Hoc uoNUrlEHTuri
tlAEsItss|ltA 00iltux, I flUUS, EI FtLtA I p.p. (posuerunt).

Fiir den Hinweis danke ich Herrn Koll. Dr. G. Reiter, der auch die
Auflösung geleistet hat.

der
edel

42.
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(vgl. dazu Kayserl. Königl. Hof- und Landee-Stellen Schematismuspro Anno 1760, rnnsbruck, bei Michael Anton $lagner, fol . L2, zBei der Kaiserl_. xönlgl. Repräsentation und- Hoi Cammer in dergefrirsteten Grafschaft Tirol Vice-PräEident Ihro ExceIIenz derHoch- und hlohlgeborne Herr Sebastian Anton des Heil. Röm. ReichesGraf von - _ Trapp, Eigenthumer in Matsch/Herr - ;;PiseinrzGampprzCatdonatEch/Chur und Schwanburg/Erblanä-nofmeist";der Fürstlichen Grafschaft ryror/pfänas-intrauer zuSchlanders,/Glurns/Mals,/und Ulten/Ihro Kayserl. König1.Apostol ischen MaJ eetät wtirkr . geheimer Rath/cämmerer,/und viäe-Präsident der Repräeentation und Hof-camner/\og, in de, eigÄnÄnBehauEung nächst denen pp. Serviten. )

4---EDif eFh fllr dcn l.clrannten Pfarrar rrnd ar.ch{ tckfen Fr"rr- ,r"
Paula PENZ. der in mehr als einem Dutzend rrrorei celnernden neueKirchen errichtet hat, darunter die trliltener pfarrkirche ( jetztgagltika). Die rnschrift befindet sich in der ptarriiitrre'rrott
Telfes, Altarraum linke.

D.0.M.

Franc ., rlll"i"I;";i;";il:""
Theo1.(ogiae) Lic.(enriarus) et r.(uris) u.(rriusque) cand.(idatus)

Parochus annos XX
Aedificavir rempla XIV
domos parochiales VIII

Sacerdoria XIII
const iEui t

Sumptum coelo dante,
Liberalis in egenos

sua,
indefessus pro grege

se super impendit.
In suscipiendis negotiis

intrepidus,
in gerendis constans,
in perficiendis felix

in hac aede, a se exstructa
situs est

I XII Marr. MDCCLXXII.
aetat. LXV.

Mirare viator
et in quibus potes

imi t.are
R. (equiescar) I. (n) p. (ace)
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(V91. dazu die folgende Inschrift, die sich in derEelben Kirche in
der Nähe des Seitengangea befindet)

Grabschrift
Des Hochwürdigen

Herrn Franz de Paula Penz
Pfarrer alda zu Telfes, der den

I2en l4ärz 1772 , seines Alters 65 Jahr
Verstorben, und alda begroben liegt.
Er haE wie Salomon erkießt zu Bauen

Gott vierzehen Temp1 aufgestelt,
Acht Wohnungen, die Prächtig schauen

Hat Er für Priester beygesellt
Durch Ihm jetzt dreyzehen Hirten leben

Die armen Schäflein Weide geben
Vom Schöpfer aller Welt

Empfieng sein Meister Geld,
Er gab die Güter dieser Erde
A1s Vater in der Armen=Schooß,
Als Hirc die Seele für die Herde
Sein Herz von Gottes-Eyfer floß,

Mir Muth und Stärke,
Ergrief er seine Werke,

Und standhaft urieb er ihren Lauf
Er setzte stets die Krone glücklich auf.

Er starb und lebt noch bis am Ende
Er ruhet im tJerke seiner Hände,

Erst.aune! lrlandersmann
Und folge seiner Bahn.

5- EDitaDh ftlr Fre{herr r.udwtg von PIS.IOR, den berilhmten Verfasser
der "Geechichte der Päpete seit dem Auegang des MittelalterE" (16
Bde. 1886 ff .), in der Basilika zu hlilten

l-hc 0RMTUR tlEHoRlA I LUD0VTCUS L|BER I BmO DE PASTOR I AUSrn(iae) LEC TUS
APUD S(anctam) sEDErl 15 AUSTRTACT RECTOR rilST(ituti) HtST(orlci) I DE URBE
PR0FESSoR oEllrP0NT(o) I Vrrmr THPEilDET{S vERo Ex R v0t) I rnpnlnts HtsToRt-
Arl Ror1AltoR(um) I porrrHcuH A tlARTfino) v. us0(ue) A(d) PtuH vl. ll0 coxlux
AC PAREilS oPTtl1US I A0UrSenrNr MTUS I 51. lAlru Ril ANlt0 DOlltNt 1854 I Oe -
cEsslt oElllPoilTl | 30. tlEilsls SEPTEIIBR|s A(nno) D(omlnl)1928 ll5 pRortrexs:
i AootcruH slT ET SUPREHUm I cuRsus mEt HoltutlENTUH s(anctae) RoHAN(ae) I

ECCLESIAE EI USYE PO}ITI FICATUI
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daseine ftlr Heinrich von Honetätten (13. Jhdt. L aas a"dere fürStephan Martacher aus Klausen fä0.-Jnailj
STEPHANUS IIARlACHER, orlundus e Klausen, abbas XXXIX. hulus mona-
sterii natus 26.12.t860, electus 2g.5.lggs, denatus stamsll s.2.
1937,42. reglminls anno. Pater benlgnlssimus lnflrmltates corporis
permultas varlasgue calamltates magno anlmo sustlnult. Semper con-
fisus Deo tempore etlam belll unlversalls et slc dlctae lnflailonis
numquam desperavlt. Vlr oratlonls et laborls amator arilum et lltte-
rarum, c0nsentator antlqultatum sedulus ac archlvarlus perlilsslmus
erat in pauperes benef lcus, omnlbus affabllls et f lllls exemplar boni
piigue rellglosl ac patrlotae.

L: 700 Jahre Stift Stame L2?3 - L973, Stame o. J., S. ZO4 ff.
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Lateinische lnschrif ten aus Tirol

Einführende Llt. zur lateinlschen Eolgraohlk:
E. Fleyar: Einführung 1n dle loteinlsche Eptgrophlk, Darmstdt I 973,
0. I{olsor: Römische lnschrift-Kunst. Römlscha lnschrlften für den aka&mischen Unterricht und als

Einführung in dte lateinische Eplgraphtk, Stuttgrt 19E8.
L.$chummher: Römische lnschriften Lateiniscfr/Deutsch, Stuttgart I 988 ( = Ralams UB 851 2)

Quellen: Clt Corpus inrriptionum Latinarum, hg. v. Or Preuß.Akad.d.Wiss., Berlin I 862ff.
IBR lnscrlptlon€stsovarleRomana, hg. v. F. Vollmer, München 1915

Das Leldener Klammersystem:
t 1 Ergnzung einer Textlücke ( ) Aufltbung einer Abkürzung
( ) Zusatz o&r Berlchtigung ( ) Tllgung

tt ll Rcur (antike Löschung)

I Teilenende 15 Uav. I 
l0 Zeilenzant

Baui nschri ften

l- Das T rcum Alnlum von e Trrnhla/Monaco (ClL V 7817; llterarisch überlie-
tert bei Plin.nat.3, I 56) 7 /6 v. Chr it'

v

H
;rL

I}IPERATORI CAESARI DIVt FILIO AUGUSTO I

PONT(ificl) l{A,\(imo) ltlP(eratorl) Xl I I I TRIB(unicia)
POT(CSIAIC) XVII I SENATUS POPULUSOUE ROI1ANUS
I 0uoo Etus Ducru AusprcusouE GEilTES ALpril E ol,rlEs
QUAE A tlARI SUPERO AD I}{FERU]1 PERTINEBANT
suB lHPERlUll P(opuli) R(omani) SUIIT REDACTAE.

15 etxres Atpril E DEyrcrAE TRUmptLtilt cAtluxxt
VEXNO}IETES VENOSTES ISARCI BREUI{I 6E}{AUNES

FOCU}{^TES I VINDELICORU}I OENTES QUATTUOR

COSUANETES RUCIilATES LICATES CATEMTES ...
(es folgen 32 weltere Stämme)

t_

E'
t-'t

vgl. Suet.Aug.2l .l: Omuit autem partlm ductu, partlm auspiciis
su'is ... Rmtiam et Vtrdellcm et Salm, gntes lnolptnm.

l1on.Anc,26; Alpes a r4ione ea, que proxima est Hadrlano mari,
ad Tuscum prarl fecl nulll pntt bello per lnluriom lnlato.

2. Ooltlenes Dachl Renovlerung t67l

RESTAVROR POST HORREilDOS CoxrIxVo 
^NNo 

I rr Vlrnr PERPEssOS TERRAE

llorVs

qv?
-?,
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P( opul us)Q( ue ) Arxt polrr(anus)

DEDTC VtT m(no) nDocLxY.
QUAH SUBITUII LUCTUS
l'loiluHENTUll.

,Dh-t Ar rp".alrt,frcü, izanär,oi Vdaac eTmluzanj

Fraacvct'?-üy9
lnzr flt ,tul ,futfuntn oJlr/rr*rr)t c riri creT,n" rlaott
S1(.V(ccahcdgt. tn Varcnnc /ucou mcnum.,tLtm v'Nd '

63

V/aooenstein Erzherzog Sigmund des Münzrelchen r+99
(0riginal im TLMF)

Sum clux il<l>e pius Sciplo velut lalter amicis,
(a)ere salutiferam do plletails opem.

Ergo eia superos lachrilmis ple testor (o>bortis,
ut mea Nestorios hau[riat aura dies.]

3. Basi I I ka Wi I ten über dem Haupteingnq I 7Ss

AilTrQUtSSnlA ECCLES|A I EEAlilSStltAE ytRotilts HARTAE I SUs tV O0LUHI{|S I Htc
L0cl FlDELIull YEI{ER TI0NE l5 rr pnoololls ct-rtR E, I H cTENus s Eptus RENolyA-
TA I TANDETI A FUltDAt{ENTtS I tN l{ Nc FoRllAlt DEilUO lt0 enrcil ANNo SALUTTS
lllDCCLY.

4. Trlumohoforte r 765
lt- I Qiir{caif a.l. r. vvuJu I LL.

FRANclSco ET ll(ariae) THERES|AE AUc6.
(Augustis) P.P. (piis) FF. (felicibus)
auoD tN NUpTils LEop(oldi) H(agnt)
HET(ruriae) D(ucis) ET LUD(o-vlcae)
B0R(bonicae) PMESENT(es oder
-em'?) URBEtl SUO NUHTNE
IHPLER(UNt).

*,2. i'ioi'üseite:

ARCUH PUBfi icae) IJET(itiae)
FrDEt At{oRts TEsTEll S(enatus) r-nurlfitIE!.Flr-ü

Fn!

xm{lYx{

ilnnsbruck)
AROH(itectus) L0RENZ I composutr IALEx(andro) @op(erante) I Hclrlxxxv
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I'leilensteine - Straßenbauinschriften

l. Mellensteln des Claudlus von Rabland (ctL v€003r= IBR 465), Museum Boan

TICLAVDIVSCA ES\I\
Tt(berius) Ct uDrus Crrrsln I Aueusrus 6tnm[an](lcus)l I

PoNT(ifex) nrrx(imus) tRto(unlcia) PoT(estate) Vl I

c0(n)s(ul) 0rsto(natus) llll lt'lP(erator) Xl p(ater) P(atriae) .

15 [vlhn ct-AuDrAm AueusT^t't lourn DRUsus PATER AtPtBUs
I rruo PATEFAcTIS DEREXSERAT I I,IUNIT A FLUHIIE PADO 

^T 
I

lflt-umrx DAlruvtuli psn [mJ(ilta) ll0 P(assuum) cc(cL)

Die Römischen Haupwerkehrwerbindungen

-.oitit;\i\._.

,qVGVSTVS{:ca::r '

POMM (X.TRII-ifOI'V[ -

CO i,D E S IC MI.I M P X_I.PP
i, t CLAV U A MA\rc \<J^!.1..*,_-

, 
QVAM'DRVSVS.PAT E R.AI.PI 8VS-
BTTTOPATE FACTI SOE R EX S ERAT

M V N I TA.FLV M I N E'PAiDOAT
'LVMENDANVT',tT rg/FF

' P'r-c

Q errg3 corrlG (n ocravrc,

@ errts c.!^a (tr- $ rcruto)
@ rtrcr foEner (or st attfüato)

@ sauorr

Q :u:r
'!; rrscrcr @ ,,rr",n

o
o
@
@
@
@
o
@
o

fttttl3S
altrara r
laa.ctoar sltrtt
|tocrtr
TO..TCIA

ur30raeroxsl
lo3rrotel ructr
|ft$as3
&tts )utug (ftlt t ttilo)
roaale I .€cl

r

o
t rtutrl

, DG ron!.üc Srnlanül.irstr i! d.! AlDa tilt voo d.r EdjEöind$f AquiLF - [f.di(rl},
nun i! da obcirdi.nirCt r! Po.üala llr ud Eliaf mhlaforuij b rllca R.iötulE obir da Alpaa.

2. llellensteln des Seotlmlus Severus aus Veldldena
(ctt ttt 5981= tBR 454) SdrloßAmbras 201 n. chr.

llmp(erator) caesar I L(uctus) sepilmlJus I lsevenus] prulsl 
I

PERT(inax) lAug(ustus) Arabth(us) 15 ADItholentc(us)] pAR-
[tn(icus)l I nrrx(imus) poNT(tfex) ]lrrx(tmus) I [tlRtB(unicta)
por(estate) villl tHp(erator) xll lcdn)s(ul) il p(ater)
P(atrlae) PRoqxn)gul) ET I lmp(erator) CAEs(ar) ll(arcus)
Aull0Relrus AilTolt[l]xus I Prus Au6(ustus) TRtB(unlcta)
p0T(estate) I I t< t) I pRmo(n)s(ul) [[et p(ubilus) SeJJp[[ilmtus
6eta I nob(lllsslmus) Caes(ar)ll vtAs ET poltr(es) I Resrfitue-
runt) AB Au6(usta Vindelicum) [m(illa) p(assuum)] lls CX

..rt!:

,l
c

:"*..

_y'\.. 1r rrlX
ET:,---- l^V't. -'ltJrr..
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4. Gedenktafel von der Fernpaßstraße
heute TLMF r 543

6s

3. llellenstein des tlacrtnus von st.Lorenzen (sebatum/ lA/\ p CASPustertal; CIL lll 570S) 0riginal im TLMF 218 n. Chr. ,V] öerrltVS SEVERTzS
viacntNV s'P,v 5 FE Llx

lnP(er"ator) CAES(ar) I ll(arcus) OpELLtus SEyERus I v6_ pöNr-ürex+nrB,pTr
llAcRlNUs Plus FELIx I Aue(ustus) PottT(lfex) mAXfimus) airt+5""lT96ti1'ftrr.''- 

::

TRtB(unicia) p(o)T(estate) ll lS p(ater) p(atriae) og(n)s DrADv,rnil!tANVq
PRrco(n)s(ul) ET t1(arcus) lopeurus ANToluNUs I DTADU- 

*!3t1'"tllJu!frt i.
tlENt^ltus l nosil-rss(tmus) c^Es(ar) l pnrxc(eps) ruvrxru-'ff;io,E. |?ssr 

wt
rtlil iio pndvrulxrti)sstmt I Aum (Ausustil rrrr*rriiii l;:iäl'fr0 '
AB Ac(unto) H(illa) p(assuum) lLVl tu t

CAR0Lo outNTo AusTRtAco c<a>rglRE
CHRISTIA}IISSIItO IT1PERANTE I FERDI -
NAilDUS R0tlANoRUn HUlNe Rt(a)E BoE-
nr€>E zc (etc.) REx txFAlts 15 Hrsprnt-
ARUiI ARCHI-DUX AUSTIR|(a)E ZA (etc.)
cX)HEs TtRoLts zc (etc.) FR TIER SUBDT-
ToRUH @il110D0 USIU| ET BEltEFtCto pR0-
SPICIENS HOC OPUS HOC ITER tH DEI NOI1-
ll0txr EHcTo sruDto ET oRDtNE I xoattrs
EI I}IDUSTRY (-II) YIRI JACOIBI DE THONNO
ERENBUROY (-Ii) PRO I TENPORT PR(A)E-
FEcTI (a)ERE PROIPRIO ERExIT ET AESOLYIT
rrxl lsno ErusDErl DoHtNt ilDxlt I t.

5. Das'Paostl' an der Brennerstraße 1777 bzg..1782

l-lAEc YIA I VELDIDEN H txTER ET ilATREtum I AilTtautsstnA RMETTAE nuxtctptA I

0tlm RoHAtlls LEololllBus APERTA l5 ur ntutARtAE C0LUHME DocEltT I ,ro Aueo.
(Augustls) SEPT(lmlo) SEYERo ET luLrAlto I tll tLt-A postTAE ET ll{ ARCE Arl8MS
EXTANTES I posrgr GERtlANtcoRUtl tt{pERAToRUr.t I Hlc RonAll TM}tsEUNTtutl tTt-
t{ERlBUs ll0 crtggR rl I lounnun tRRUpno}tE soEpE vASTATA I nlexo sul1(p>Tu
SOEPE RESTITUTA lrmorn coHt1ERgoRUrl ET tTtltEMNTtut{ c0ri0D0 I oppoRtuxr-..
us DIRECTA FlRlllus t{u}llTA EsT I l5 mxo auo lHp(erator) c^Es(ar) l0sEpHUs I l.
Auo(ustus) I PER 6RATA GALLTA I tUStnrrAa(ue) RHEMI{A pRoyHctA REDUX I 0e-
xlpoxt(em) clvtrlrem trERum tltvtstT.l ADtiTnltRE ytAToR HUtus s(a)EcuLt <$A-
DRIANUII 120 vtrrro(ue) tmtts Ausprcns TNsTAUMTAE I BEHEFtcto cMTUs urERE I

QUOD TlBl PROcuMvlr lo(annes) 60THEFR(iclus) con(es) AB HEISTER I pRovrxcrm
TYROL(ls) PRÄEsEs I rr coxsrRuxlT lo(annes) ANDR(eas) r t-rucHrRDtxo lzs eu-
BER(nll) SUp(erlonts) AusT(riae) A c0Nsfillls), ytARUH DtRECT0R,

Oberes I nschrl f tenmedal I lon:
P(osltum) lAHllO tlDcclxxxll. I QUo Ptus vt. pot{Tfifex) HArfimus) I vrrxxrr
REDUX ls osxlpoNTE A M(aria) ELtsABET I A(rchiOuclssa) A(ustriae) I HosptTto
H0N0RlFlc0 EXOEPTUS I Tlnoltr suo NUr{tNE I rrpLENs ll0 llx. IDUUH l{An HEtc
rrrn I FECtT.
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Yeihinschrif ten

l. Vorrömlsche lnschrlften vom SchneldJoch (Steinberg) q.- t. Jh. v, Chr

ST. I

ST-2

5T-3

TASTRIESIETUNINI.APE

R I TAt I ESI KASTRI }I IAPET

EStH]lEStX IiTRINIAUPE

KA{}DIE,T IT+AIJ TJVVW

DI}UU LV{.IH.V'tD ILIld LV*

v^LkurlKtrtDltv vALv

IN.FI.D D.
SANC].DIAd
NAEAITAN/
CVM.SICN"A
TIIVSAVGG.
NN'L[B.PP STÄIM
I-TNS.XOU.GAL LE
DCIDAVGPRE;F^F

I5I DI
MYRION\NlAE

sAC R tz14
FESTINVS.T tVL I

SATVRNINICPP
SER.ARF PO SV IT

FO',,.TVNATV5
IIVSDEM.SER.T S

FAC IVN DVM
CVRAVIT

MAIUI',tV r,
CON SERVATCT<i
CORPOI.,. I5'SVI
M ,-,(CV^.1A, [.] SA'/c
N'VILEXIVS j'n'N\./MI
NIS.i]5IVS'5.GILLVI ,

^/.ARMOtL,rM.r 
OSV ri

vgl. Ltv. 5.33.1 I : Alplnts quql$ o I sn fus)
gntibus tBud fubie orlp est, ma<lme Retis, quc
lm ipsa sfferErunt, ne quid o< antiquo prmter
sonum lingne, nceum irrcomuptum, retirBrent.

2. Dlanaaltar aus dem Zleltal bei Partschins
(wesg. von Meran) (Ctt- V 5090 = tBR 6E); tnute TLtlF
217 ür 246 n. ftr.

lx H(onorem) D(omus) D(lvlnae) lsrxcr(ae) DtrlmE ARAII

lcun srox(o) Ael5rrrus Au60. (Augustot'um) I xx. (nostro-

rum) tts(ertus) P(rae)P(osltus) sTAT(lonl) tlllENs(l) XX)(X
(quactrageslmae) 6Att(larum) DE|Dlc(avlt) lo(lbus) Au0(u-
sils) PRAESENT(e) I C(onsule)

J. Welhesteln ftlr lsls l'lyrlonyma aus Waldbruck
(ClL V 50E0 = IBR 5E); treute af Or Trostburg
Mitte 2. Jh.n.fir.

lsror I HYRT0NYT'IAE I s CRUH I Frsrtxus T(iti) luLl
ls Srrrunxllll C(onductoris) P(ublici) P(ortorii) I

sER(vus) ARK(aricus) pOSUtr I FORruxrrus I ElusDEll
sER(vus) >(contra) s(criptor) lrrcluttoum ll0 cuRlYlT

4. Altar ftlr l{ars, gefunclen zwischen Klausen
und Säben (ClL v 5079 = IBR 59)
hzute auf tbr Trostburg Effb 2. Jh. n, Chr.

ltARTr Au0(usto) I coHsrnvrToRl I c0RPoRls sul I

IIERCURTALIS Auo(ustl) 15 il(ostrl) Vtt(icus) Ex lussu
NUHTINTS TPSTUS Sleltlull I nmmoneuH PosulT

5. Altar des Celer vom Mortbichl (ClL lll 4722)
ln ün Wtdum von Bannbero (0ü. Al3ling/0sttirol)
einpmamrt 2. Jh. n. Chr,

C. AllTlsTlus ICELER I V(otum) S(olvit) L(ibens) l'l(erito)
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6. Stiftskirche Wilten
auf 6r Sctreltelkortusche 6 Dreiec*,sgiebels ür WestfM

D(eo) O(ptimo) I'l(aximo) I B(eatissimae) tlARlAE V(irgini) I SS. (sanctis) llt1.
(nrartvribus) I LAURENTTO ls STEPHANo I sAcRUtl

7. Baslllka Wilten
im Kirchenschlff , om Tnlumphbogen, mlt Gtrnonogramm lTSS

i{oiloRl l'l,rnlm Dsl prnrxrls slxr [.mr CoxCEpTAE

8. Annasäule ln lnnsbruck t706

8. ! Nordselte:

tlARtAE YlRelill ndrnl lHtlAcuuTAE FIUAE I otvrr AililAE I oo Hosres TAn BA-
Y RUtiQU H 6AtLUl'l lSrrnroH.Dccllt. ITyRoutl tlty DEltrEs uTRmlotE TAtlEH,
Er oExlP0llT0 I QUlDEll llt FEsTo s(anctae) AlmAE, I TRlorxro AUTEI{ tH x Tt-
IIovtilrr B(eatisslmae) l'l(arlae) v(irglnts) otpul'sors I Tvnorerilipnovlxcr,r tlll PERPETUUTI DEBITAE ORATlTUDlltls I rrssenen pmEsElts tloxumEilrum ex I

VOTO P(NUIT.

8.2. Westsetge;

NoN ACCEDET AD re nrllum ET FUoELIUH ilolt I rrppnoplxQuAytT TABERil CUILo
TUo. PSAL: 90 15

TVCVsoVE pERVETERAT I HosTls; AT r{o}t pLVs I VLrne. oVn ne? oVlr lx I

üssVH Lrsonrr LVlpVs Vol rXCVsrr BRtlloXlxsxsls pASToR BEATVs
C,rsslmVs.

8,3. süoseite:
<Super aspidem et basiliscum ambulabis et
concuicabis leonem et dnaconem, psal: 99>
Vrxlr Lro, VlDlr lerLLV$, ltolt VlClr I

rVelr Vrno ERVplr I <e>Vrrslr VrrnoVs.
CVn ls lre<?> VxVs rXrennVlr rVehVlr-
oVe eoVrs NoBlLltsl I Clp<p>r0oX, nVlVs
prlrnlrr prrnox{l}Vs slxleVLlnls oronelVs.

8.s. ostsette:
DEDI I voots polTEsTATEn clllcrrxot supRA ls
SERPEIITES ET ScORPIIONES ET sUPRA OII}IEI1 I

YIRTUTEII lNtHtCt. LUc: l0 I

oVlrrr Donl'lls rllLh arnrsls lxrrn lro
NEpAS; qVh pRo TE I VlelLer rVVs pllVs
PATER VlelLlVs.

.?
?.

s

!o

cc



LATEIN-FORI'U 16

Kleininschriften

aus Veldt

Vorderser te:

Secundina llercurio et lt4olHno mandat
ut siguls * (denarios) Xllll I slve draucus
cluos sustullt ut I eum slve fortunas
eius inf ilSdus Cacus slc auferat quo-
imodl lll<a>e ablatum est ld quod ivobls
delegat ut persecuatis lvoblsque dellgat
ut

68

ß
\r0

$rt
Vo'l

Rückseite:
persicuatis et eum layersum a fortunls
<s>ulls avertaUs et a suls proxlslmls et
ab els quos carlsl5slmos <h>abeat. <Doc
vobls lmandat vos le]um cor<r>llpl]alHs.

,\
t

l7\\ I lrr^d l\
Ä <\ r'.

0

lluseum Schloß Bruck/Lienz z\A 0

ol(iva) I nig(ra) lex dul(ci) r excell(ens)ls (pondo) xv

Grabinschrif ten

(ctL til t t.48s) ca. too nctrr- neutejtttF-T
Locus I sepulruRrr I flculroRur{J] I erxl(i) Huiltctp(ti)
AoUNT(i) ls srcuxDus ANT(onius) puD(ens) TtTUrut 

'

s(umptu) s(uo) ll(onumentum) c(urtoribus) D(onum)
D(edenrnt)

2. 6rabinschrif t der VlcclA aus Aguntum 2.Jh. n, chr.

D(is) t1(anibus) VtcctAE lC(at) Ffiilae) SEVERAE I

oB(ltae) AN(norum) xxxil coN(rugr) K(arrssrmae) I
c(aius) lut(tus) poilTt^ltus ls rr sisr ET suts
V(ivus) F(ectt)

,lr
.\

\J 0/ J,.,\ (t)t,

D.M.VICC IAE
C.F.SFVERAE
o3.N.Xil.G N.k.
C,IVTPONTINVS
ETSIBI.ETSVISV.F

.t

(gest. t5 t5)
Kirche zum Hr. Nikoraus a.rf or weitar, westtiär von st. uononn i.r.

Hunc logo, ii(ul) trä(n)sls laplrlem, defuncta Georgl
Erelbach erepti gui brevls ossa tenet,

0uä(m) cotult SatzeDurg, 6(ui) curt<a>e rt.lgtiste)F ot tm
Et Rector ecclesila>e hulus amatus eiat:

rt
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Siste gradu(m) p(re)cesq(ue) pio te fundere xpo (Christo)
Non pigeat sumo seu thura dare deo,

Ut sibi in <a>ethereas detur conscender(e), de(us),
Quo tu(n)c perpetua luce fruatur oyans,

Ä lnqehrlft l(enotenh r{ec l(alqerc AXIMII IAN I (gest. l5l9)
Hoiklrcie lnnsDruck

IIIPER TORI CIES(ani) l'lAllHlLlAl{O Pl0 F0ELtct, Auo(usto) pRt}tctpt, TUrl plcts
TUl'l BELII ARTIBUS, ol{lllun AETAT|S su E RE0u?1 t0ileE c[^Rtsstl,t0, suB cutus
FoEtlcl l11PERl0, l}{cLYT 6ER11Al{tA DULCtSSntA tpStUS pATRtA, TAl.t ARtltS QU rl
TITEMRUI'I STUDIIS PLUS QUAII UIIQI'A}I AIITE}IAC FLORERE, CIPUTQ(UE) SUPER ALI-
AS MTIO}IES EXTOITTRE C(O)EPIT, CUIUS I}ISIOIIIA FACTA TABELLIS IHFERIORIBUS,
AUAHVIS SUE C0llPEllDl0 EXPRESS OOllSPl0lUllTUR. lnP(erator) CAES(ar) FERDT-
MIIDUS PIUS, FOELIX, AUOT'STUS AVO PATER}IO PEROUAI{ COLE}IDO, AC 

'E}IEI1ERITO,PIETATIS, ATQUE oR^TlTUDllllS ER00 P(osuit). NATUS EST XXVII llARTil Axlto D0-
HlNl tlccccLvllll 0BilT Aflo Do(mini) t{DXtx DtE xil rlEl{sts |ANUARil.

5. Eoltaoh für ULRICH FUGGER (gest. 1525)
Pr'amkirche Schwez

Dteo) Otprrmo) t1(aximo). I uorlntco Fu0oERo AuousTANo
ANmr coRpoRts ET I F0RTUilAE HUilERTB(us) ORt{ TtSS(imo)

IONTXTIB(US) ANN(iS) ET TANTAR(UM) EXSPECTATIONE
RERU}I 15 T,TTIS I}IYIDENTIBUS EREPTO I HITNOXVTTUS FRATER
PIETATIS ET U}{AilI}IATIS ERGO I UTCURVNAEILE SETIPER
n0NuHEt{TUrl 8EN(e) mEn(ito) pos(uit). vtxtT ANN(is)
xxxv DtEB(us) xxvt I oBfilt) tlDxxv DtE xil il t1Ail.

6. Eoitaoh fÜr SEBASTIAN ANTON 6RAF TRAPP
(gest. l76D Servitenkirche tnnsbruck

D(eo) O(ptimo) I'l(axlmo). lHrc strus EsT lexcell(enfi55l)mus EI tLl(ustrissi)
mus D. D(ominus) SEBASilANUS AltToilrus 15 s(acri) R(omani) l(mperii) corlEs A
TRAPP I OOmtXUS AC C0llES tN mATSCH, Lfiber) B(aro) til PtsEtN, D(o)H(i)xus I tN
CAIIP, CALDOilATSCH, CHUR, ET SCHWANBURO & I HAERED(IIATIUS) SUPREI1US AU-
tAE PRAEFEGTUS lN TlRou, ll0 oon(tnus) ptoNoR(um) tlt 6LuRNs, llAls, ET Ut-
TEt{, I S(affae) CAES(areae) REo(iae) Aposr(ollcae) l.lAtEsT(atts) I coNstLtARtus
ttlTtl'lus lAcT(uari)us ET CA]|ERAR|US EXCETSAE REPMESENIATTONTS I rr Clnenits
YICE PRAESES, !CUI II5 POSTOUTH RELIOIO}IE sUPEROs, FIDELIIATE PRINCIPEH, I

PIETATE PATRIAII, AT,IORE COilIU0EH ET LIBERoS, I P,ITRoCINIO YIDUAS, ET PUPIL-
L0s, i sugstDto PAUPERES, l ottxEs DElueuE BExEFtcns 120 cuLTUs AB otlxtBUs
cOLUlssET, I Ac moRTALts vtTAE s TUR I rrxxo AETATIs Lvlll I rro ImnoRTALEH
PLACIDA P1ORTE IXIV IULII ANNO I{DCCLXII TRANSIISSET I25 XOC MONUHENTUH
mffsTtssttlA coNtux, I FtLtus, ET FtLtA I p.p. (posuerunt).
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7 Fnitanh fiir PETER ANICH (gest 1766)
Pfar lk i rche Oberperfuss

Hic jacet i PETRUS ANICH I Oberperfuesensis I

Sui _temporis, conditionis, ac genils prodigi-
um i5 Rustic(us) ldem ac Tornatlr, Cosmogrä-
ph(us), Astronom(us) I Geograph(us), 6eometra,
Chalcograph(us), llechanicus &c. I per omnla
excellens, lQuas artes non tam tlldlcit, quam
semet docult, I et artefacHs praestanilssl-
mis lllustravlt. ll0 De patrla opilme meritus,
lOuam Jubente & remunerante August(issi)ma I

Prope totam dlmens(us) dellneavlt, & descrlpsit.
I Benefactor aedls huJus: ll5 Vlr omnl vlrtute
magnus, I Animi modestia maximus. lObilt cae-
lebs. lJ. Sept. A.D. 1766. aetatfis) suae 4j. men-
se 7. I CuJus memoriae I 20 Excell(enfiesi)mum
Austrlae Sup(erioris) Gubernium I llonumentum
hoc posuit.
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B. Eoltaoh für LUDWTG VON pASTOR ( gest. I 928) . 
brrlunnu(ru; f:r0linf,o (grrr Ginrr brn). /'t

Bgsilika Wilten

I-hC ORNATUR HEHORIA I LUDOYICUS LIBER I g,tNO DE PASTOR I AUSTR(iAC) TEGATUS
APUD S(anctam) SEDEI1 15 AusrntAct REcToR rNsT(ituti) HtsT(orici) I or uRBE
PROFESS0R OElllPONT(o) I vlTAr rtpExDENs vERo Ex RAv0t) I ttlpRtmts HtsToRt-
All RollANoR(um) I polttflcuH A IIART(ino) v. USQ(ue) A(d) pturl Vl. ll0 coxlux
AC PARENS oPTll,lUS I AqutscRANr ilATUS I 31. IAHUARil ANN0 Dorlt}il tg54 I oe -
cEsslT OEillP0llTl 1 30. HENsls SEPTEmBRIS A(nno) D(omini) 1928 ll5 pRorrtrxs:
i ADDICTUH SIT ET SUPREHUH I CURSUS IIEI IIONUI1EXTUH S(ANCtAE) ROHAN(AE) I

ECCLESIAE EIUSVE PONTI FIC,ATUI

9. Eloglum für Abt STEPHAN |IAR|ACHER (gest 1937)
Strft Stams

STEPHANUS tlARlACHER, orlundus e Klausen, abbas xxxlx. hulus mona-sterii natus 26.12.t860, electus 2g.5.1995, denatus stamsll s.2.
1937,42. regiminis anno. Pater benignlssimus inf lrmltates corporis
permultas variasgue calamltates magno animo sustinuit. Semper con-
flsus Deo tempore etlam belll unlversalis et slc ttictae inl'lationis
numquam desperavlt. Vlr orationls et laboris amator artium et litte-
rarum, c0nservator antlqultatum sedulus ac archlvarlus perlilsslmus
erat ln pauperes benef lcus, omnibus affabilis et f llils exemplar bonl
piique religiosi ac patriotae.
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